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Mussolini nun doch verhandlungsbereit
Kompromißverhandlungen über Genfer Vorschläge möglich
London sieht „Hoffnungsschimmer" / Heute italienischer Ministerrat / Eine neue Stresakonferenz ?

— Rom » 20. Sept .
Wenngleich die Vorschläge des Fun -

fera « sfchusses i« hiesigen politischen
Preisen auch weiterhin mit größter Skep -
sis beurteilt werden , so unterläßt man es
doch jetzt allgemein , die Vorschläge rundweg
abzulehnen . In ihrer gegenwär -
tigen Form seien sie allerdings , wie an
zuständiger Stelle erklärt wird , für Italien
nicht annehmbar , falls nicht noch
einschneidende Aenderungen vor -
genommen werde « sollten .

In dieser Absicht werben , wie man Hinz« -
setzt, die Vorschläge des Fiinserausschusses
in Rom von der italienischen Regierung

z« r Zeit einer Prüfung unterzogen .
Wie rasch diese Prüfung durchgeführt wer -

de« kann nnd inwieweit der aus S a m s t a g-
vormittag einberufene Minister -
rat bereits endgültig zu diesen Vorschlägen
Stellung nehmen kann , läßt sich zur Stunde
« och nicht übersehen .

Der italienisch - abessinische Streitfall gewinnt
auch in der italienischen Presse immer mehr
den Charakter eines fast ausschließlich italie -
« isch-englischen Konfliktes im Mittelmeer .
Öffentlichkeit und Presse zeigen Ueber -
raschung und Befremduug über das starke
Klottenausgebot , das England in aller Stille
an den strategisch wichtigsten Punkten des
Mittelmeers zusammengezogen hat . Man
spricht von „Präventivsanktionen "

, die ohne
Stellungnahme des Völkerbundes von Eng -
land im voraus ergriffen worden seien .

Demgegenüber unterstreicht jetzt das halb -
amtliche „ Giornale d 'Jtalia "

, daß Italien nie -
mals irgendeine Drohung gegen die Jntcr -
essen Englands in Europa und in der Welt
ausgesprochen habe . Das Blatt fragt : „Was
wäre geschehen , wenn Italien im Weltkrieg
sich auf die Seite der bereits sieghaften Streit -
kräfte Deutschlands gestellt hätte ? England
könne an diese Bedrohung Italiens heute nur
deshalb denken , weil Italien mit seinem
Opfermut die Machtstellung Englands erhal -
ten und vermehrt hätte ."

London : „Ein Stück Blau
am Wolkenhimmel"

# London » 20. Sept .
Nachdem die englische Morgcnprcsie die

Aussichten im italienifch - abesiinischen Streit in
Schwarz gemalt hatte , ist in den Abendblätter «
eine gewisse Wendung zu verzeichnen . Sie
glauben , daß ei « „Stück Bla « am Wol -
kenhimmel " aufgetaucht sei , « nd daß Plötz-
lich ein „Hoffnnngsschimmc r" sichtbar
geworden sei . Renter meint , es seien Anzeichen
dafür vorhanden , daß Mussolini „ end -
l i ch" , nachdem er die Pariser Vorschläge ver -
worfen habe , die Genfer Friedensvor -
schlüge st « diere .

Der römische Korrespondent von Rcuter
berichtet , man sei in Rom zu der Aufsas -
snng gelangt , daß die Vorschläge des Fün¬
ferausschusses von Italien als Verhand -
l « n g s g r « n d l a g e angenommen
werde « könnten , „wenn sie znfrie -

denstellend abgeändert würden " .
Aus Genf wird berichtet , daß die italienische
Abordnung die Vorschläge als Grundlage für
eine „technische Aussprache " anzusehen geneigt
wäre .

Die Blätter machen die Meldung des „In -
transigeant " groß auf , wonach Mussolini in sei -
ner Antwort erklären werde , er habe die Ab -
ficht, erst in zwei bis drei Woche « zu antwor -
ten , und er wünsche , in der Zwischenzeit mit
Großbritannien und Frankreich über Kom -
promißvorfchläge zn verhandeln .

Als Zeichen für diese Besserung der Lage
wird auch die heutige Besprechung Mussolinis
mit dem französischen Botschafter in Rom an -
gesehen . Auch Laval hatte in Genf vor seiner
Abreise noch einmal Besprechungen mit Eden
und Aloisi .

Der „Star " will im übrigen erfahren haben ,
daß i« S t r e f a vorsichtshalber bereits Hotel -
räume bereit gehalten würden , was als Zei -
chen dafür gewertet wird , daß Mussolini die
Absicht habe , sich doch mit Großbritan -
nie « und Frankreich über Abessinien zn
bespreche «.

Der Genfer Korrespondent von Rcuter be -
hauptet , daß die britischen Flottenbewegungen
einen außerordentlichen Eindruck in Rom ge-
macht hätten . In den Abendblättern wird
auch ein Rätselraten darüber angestellt , wo die
letzten beiden italienischen Divisionen in Stärke
von 35 000 Mann hingeschickt worden seien . Es
bestünde daher die Möglichkeit , daß die Trnp -
pen nach dem Dodekanes geschickt worden seien .
Nicht ohne Interesse ist es endlich , daß ernst -

Haft die Frage erörtert wirb , ob Aegypten von
Libyen ans angegriffen werden könne . Die
beiden Gebiete seien durch eine unüberwind -
liche Dünenkette voneinander getrennt . Die
Italiener vermögen diese nur zu überwinden ,
wenn sie große Autokolonnen zusammenstell -
ten . Dazu fehle es ihnen aber an rollendem
Material . Nach den letzten Mitteilungen der
Presse stehen etwa 10 UOO Mann « englischer
Truppen und 12 000 Mann ägyptischer Trnp -
pen in Aegypten und im Sudan bereit .

Memel -Wahlschwindel unter
Qsr/ttifrtisftA fäshtth > Zranzösisch -englischer Sandel?
^ ranrreicys v ? cyuy/jlnd Moskau im Smtergnind!

W . Pf . Berlin . 20 . Sept .
Ei « e Woche vor den Wahlen in Memelland

steht bereits fest , daß diese Wahlen v o l l k o m -
me « unter dem litauischen Terror
und ohne eine « tatsächlichen Schutz der deut -
schen Bevölkerung durch die Signatarmächte
stattfinden werden . Nachdem durch eine Lon -
doner Meldung der Schritt der Signatar -
mächte bei der litauischen Regierung bekannt
geworden war , wurde diese formelle M e m e l -
Demarche sofort von Paris fabo -
t i e r t.

Ebenso wie nach der letzten Memeluote im
Mai die Presse übereinstimmend den Litauern
versicherte , es werde entgegen den englischen
Ankündigungen energischere Schritte , nichts
geschehen , genau so ist jetzt in Paris in einem
geradezu herausfordernden Ton offiziös er -
klärt worden , es sei weder eine diplomatische
Demarche in Kowno erfolgt , noch eine Note
überreicht worden , und im übrigen sei die An -
gelegenheit bereits durch die litauischen Er -
klärnngen „erledigt " . Jetzt wird aus Genf
gemeldet , daß es Frankreich restlos geglückt
ist , jeden Schutz der deutschen Memelländer
durch die Signatarmächte dadurch zu hinter -
treiben .

daß die Memelfrage ans dem Wege „diplo -
matischer Verhandlungen " abgedreht wor -
den ist und der Völkerbundsrat oder die
Völkerbnndsversammlung in der Memel -
angelegenheit völlig ausgeschaltet werde .
Das bedeutet , baß die deutsche Bevölkerung

im Memelgebiet schutzlos dem Wahlterror
Litauens ausgeliefert worden ist . und die so -
genannten Garantiemächte des Memelstatuts
kaltblütia zusehen , wie Litauen durch einen
freche« Wahlschwindel die Vorbereitungen zu
einer völligen Annektion des Memelgebietes
trifft .

Eine Pariser Meldung , daß Laval dem
litauischen Außenminister erklärt haben soll ,
„das Memelstatut müsse strikte befolgt wer -
den , und die Wahlen müßten mit größter
Ruhe von statten gehen , um jeden Zwischen -
fall zu vermeiden , die Folgen für Osteuropa
mit sich ziehen könnte "

, ist unter diesen Um -
ständen lediglich als eine platonische Geste
anzusehen .

Darüber hinaus besitzt die litauische Regie -
rung noch die Unverschämtheit , bei den Garan -
tiemächten gegen die Erklärung des deutschen
Führers und Reichskanzlers in der Nürnber -
ger Reichstagssitzung protestieren zu wollen .
Der litauische Außenminister Lozoraitis sei .
wie ans Kowno gemeldet wird , von der litaui -
schen Regierung beaustragt worden , „die er -
forderlichen Schritte " zu unternehmen . Offen -
bar hängen die Besprechungen , die der litaui -
sche Außenminister heute mit Eden und Laval
in Gens gehabt hat , auch mit diesem Beschluß
der litauischen Regierung zusammen . Diese
Nachrichten bestätigen aufs neue die Erklä -
rung des Führers in seiner Nürnberger Rede ,
daß alle bisherigen Schritte der Mächte
„änßere Formalitäten ohne jeden Wert nnd
alle inneren Folgen " gewesen sind . Von den
litauischen Maßnahme » zur Verfälschung der
Memelwahlen ist keine einzige rückgängig ge -
macht worden . Irgendeine Beaufsichtigung der
Wahl durch „Beobachter " der Signatarmächte
ist nach der bekannten Haltung dieser Mächte
völlig zwecklos . Selbst wenn der Wahlvor -
gang sich in Ruhe abspielt , kann das Ergeb -
nis nicht im geringsten als eine wirklich polt -
tische Willensäußerung des Memelgebietes
angesehen werden .

Befremdlich ist, daß England jetzt offenbar
dieselbe Haltung wie Frankreich in der
Meinelfrage einnimmt . Sollte deutsches
Land wieder einmal das Austausch -
o b j e k t für gewisse andere Dinge der in -
ternationalen Politik abgegeben haben ?

Merkwürdig ist auch die Beteiligung des
lettischen Außenministers Munters an den
Memelbesprechungen in Genf , während Lett -
land sich bisher von allen „spezifisch litauischen
Fragen " ferngehalten hat . Man könnte darin
eine Bestätigung der vor einiger Zeit aufge -
tauchten Nachricht über ein außenpolitisches
Einschwenken Lettlands in den französischen ,
d . h . in den französisch - sowjetrussischc « Schutz ,
sehen .

Die Signatarmächte werde » sich a« f
Grund der Nürnberger Erklärung des Füh -
rers darüber klar werden müssen , daß für
Deutschland das Memelproblem
durch eine stillschweigende Dnldnng der schritt-
weisen Annektion des Memellandes nicht etwa
erledigt fein kann , sondern im eigentlichen
Sin « eer st beginnt,ak « t zawerbe « .

* Die Einführung der neuen Reichskriegs -
flagge ist in Kürze zu erwarte » .

*
Der Führer und Reichskanzler hat den Mi -

nisterialrat im Reichs - und preußischen Mini -
sterinm für Ernährung und Landwirtschaft ,
Dr . Saure , zum Ministerialdirektor ernannt .

*
Nachdem die deutsche Flottenfcha « in der

Nordsee wegen des Sturmwetters abgesagt
werden mußte , sind die in Wilhelmshaven
stationierten Einheiten der Kriegsmarine am
Freitag wieder dort eingetroffen . Auch alle
übrigen Schisse der deutsche» Kriegsmarine
sind i« ihre Heimatshäfe « zurückgekehrt .

*
* I « Golm , bei Potsdam , wurden in Anwe -

fenheit von Reichsarbeitsführer Staatssekretär
Hierl am Freitag vormittag die neuen Ge -
bäude der Reichslehrabteilung des Arbeits -
dienftes feierlich eingeweiht .

* Der abessinische Kaiser erklärte , daß Abef -
finien nicht aus seine Unabhängigkeit verzich -
ten werde .

*
Die „Volksfront " in Frankreich verwahrt

sich gegen die Behauptung , sie intrigiere gegen
Laval . Sie fei dem Friede « ergeben nnd weise
mit v >ntsetzen den Gedanken eines Streites mit
Italien ebenso zurück wie mit irgendeinem
andere « Lande .

*
» Der spanische Ministerpräsident Lerroux

hat am Freitag mittag dem Staatspräsidenten
den Rücktritt des Kabinetts mitgeteilt .

*
Eine Verstärkung der englischen Flugstütz -

punkte am Persischen Gols ist im Gange . Ver -
schiedene wichtige Golshäfen sollen befestigt
werden .

* Siehe an änderet Stelle des Blattes .

Deutsche Bierfiatistik
Konjunktur und Lebensgewohn »

h e i t e n
Die Bierherstellung in Deutschland und der

Biervertrieb sowie der Einkauf und die Be -
lieferung der Brauereien mit den Rohstoffen
Gerste (Malz ) und Hopfen unterstehen der
Aufficht des Reichsnährstands . Bei Bier han -
delt es sich um ein Erzeugnis , das ganz und
gar aus deutschen Rohstoffen hergestellt wird
und das , bei seinem großen Produktions -
umfang , eine außerordentliche Bedeutung für
die Landwirtschaft hat . Alte Münchener Stadt »
gesetze aus dem 14. Jahrhundert bestimm -
ten , daß Bier nur aus Malz , Hopfen und
Wasser hergestellt werden dürfe . Die Geltung
dieser Gesetze , die sogar die Benutzung von
Farbmalz ausschlössen , wurde im vorigen
Jahrhundert auf den ganzen bayerischen
Staat ausgedehnt , und im wesentlichen gelten
sie auch als Grundlage der gesetzlichen Be-
stimmungen für das ganze Reich, wodurch die
Herstellung eines einwandfreien Bieres ge-
währleistet wird .

Braugerste ist eine besonders hochwertige
Gerste , an deren Güte von den Brauereien
mit Recht große Anforderungen gestellt wer -
den , Hopfen aber ist ein Artikel , der wie der
Weinbau , der sorgfältigsten Pflege bedarf und
nach Lage , Klima , Behandlung usw . ganz ver -
schiedene Preise erzielt . Der Hopfenbau macht
den Bauern noch mehr Arbeit als der Wein -
anban , was die wenigsten wissen. Gerste für
Brauzwecke wird in Baden stellenweise stark
angebaut , da die Brauereien in den Groß -
städten unserer Rheinebene ihren Bedarf teil -
weise in der Umgebung decken . Diese Gerste
wird in großen Mengen in unserer Rhein -
ebene in Pfinz - und Kraichgau , aber auch in
der Tauber - und in der Seegegend wie dem
Markgräfler Land gewonnen , und ist ein rich-
tiges Produkt gerade der bäuerlichen Betriebe .
In Hopfen ist die Erzeugung Badens nicht
übermäßig bedeutend , die badische Hopfen -
gewinnung beträgt nur einige Prozent der
Ernte im Reich, vier Fünftel Prozent des
Hopfens kommen aus Bayern , und zwar aus
den großen Hopfengebieten zwischen München
und Nürnberg , vor allem der Holledau , die in
diesem Jahr allein mehr als die Hälfte von
der auf 200 000 Zentner geschätzten deutschen
Gesamternte an den kleinen leichten Hopfen -
dolden erzeugt . In Baden wird Hopfenbau
besonders im Gebiet südlich von Mannheim
und in der Seegegend betrieben . Der Hopfen
unterliegt einer strengen Marktregelung und
einer Beaufsichtigung nach seiner Qualität
(Siegelhopfen ).

Es liegen nunmehr die Zahlen über den
deutschen Bierverbrauch (noch ohne das Saar -
land ) im Rechnungsjahr 1934/35 (1 . April
bis 31 . März ) vor . Der Bierverbrauch zeigt
entsprechend der Besserung der Wirtschaftslage
eine Erhöhung auf 36.65 Millionen Hektoliter
gegen 33,92 Millionen Hektoliter im Vorjahr .
Das ist eine Zunahme um 7,9 Prozent und
für den Kopf der Bevölkerung eine Steige -
rung von 52,1 Liter , also auf 55,7 Liter im
Jahr . Sind auch Kinder und viele Frauen
und andere vom Biergenuß freiwillig oder
gezwungen ausgeschlossen , so kann man doch
diese Durchschnittszahl für den Konsum des
„deutschen Getränks " nicht für übermäßig
groß ansehen , zumal der deutsche Bierver -
brauch aus den Krifenverlusten erst einen ver -
hältnismäßig kleinen Teil aufgeholt hat . Im
Rechnungsjahr 1929 betrug der Vierverbrauch
in Deutschland nämlich 60 Millionen Hekto¬
liter , er war also im Rechnungsjahr 1933/34
auf etwas mehr als die Hälfte zurückgegangen
und hat auch 1934/35 mit den oben mitgeteil¬
ten 36,6 Millionen Hektolitern sich noch lange
nicht dem Verbrauch vor der Krise angenähert .
Wenn sich auch in den folgenden Monaten bis
September der Bierausstoß der Brauereien
weiter gehoben hat , so errechnet die deutsche
Braubank doch keine wirklich wesentliche Ver »
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größerung . Das ist zweifellos nicht nur in
konjunkturellen Verhältnissen begründet , son
dern auch eine Folge veränderter Lebens
gelvohnheiten . Und es ist auch nicht anzuneh
men , daß der Bierverbrauch bei weiterer Bes
serung der Wirtschaftslage mit dieser genau
Schritt hält .

Etwas anders sehen die gleichen Zahlen für
unser badisches Land aus , das freilich in erster
Linie eigentlich kein Bier - , sondern ein Wein
land ist . Für das Rechnungsjahr 1934/35 er
gibt sich für Baden ein Bierverbrauch von
1393 096 Liter , für das Rechnungsjahr
1932/33 betrug der Bierverbrauch 1 159 332
Liter , während er im Rechnungsjahr 1929/30
2 446 504 Liter betrug . Auf den Kopf der
Bevölkerung in Baden entfielen 1934/35
57 Liter . 1932/33 50 Liter . 1929/30 aber 150
Liter , also mehr als die 91 Liter des Reichs '
durchschnitts 1929. Ein Vergleich mit den
Reichszahlen zeigt , daß die Badener keinen
geringen Bierdurst haben , wenn auch in ver -
schiedenen Reichsgebieten der Branntweinkon
sum in die Waage fällt . Andererseits ist im
Reichsdurchschnitt ja auch das besonders stark
auf Bierverbrauch eingestellte rechtsrheinische
Bayern enthalten . Die Kapazität der badischen
Brauereien ist gegenüber der Vorkriegszeit
nur mit 43 Prozent ausgenutzt , während hier
der Reichsdurchschnitt 55 bis 58 Prozent er
gibt . Der starke Rückgang ist in der Haupt '
fache auf die schwierigen Grenzlandverhält -
nisse zurückzuführen und auf den Verlust des
elsässischen Absatzgebietes .

Würde man eine deutsche „Bier -Landkarte "
zeichnen , so würde sie, wenn sie alle Abarten
dieses Getränks enthalten soll, ein recht bnn
tes Bild geben . Denn die Geschmäcker sind
verschieden und der Deutsche ist gerade hier
Individualist . Ursprünglich ging die Berei -
tung des besten Bieres von Niedersachsen aus
Berühmt war im späten Mittelalter das Ein -
becker Bier , nach einem Ort bei Hannover so
benannt , das dann in München damals als
Vorbild diente , und aus dem auch die B «<
Zeichnung „ Bock" entstanden ist, die sogar in
die französische Sprache übernommen wurde
Während in Norddeutschland dann später die
Braukunst einzuschlafen schien , drang von Sü
den her Ende des vorigen Jahrhunderts der
süffige Gerstensaft nach Norden wieder vor .
Bekannt ist die Unterscheidung zwischen ober
gärigem und untergärigem Bier . Bei ersterem
ist die Hefe oben (obergärig ) , während sie
beim anderen unten ist . Die meisten unserer
Biere sind untergärige Biere , auch das süd-
deutsche Weizen - oder Weißbier , das ja ganz
anders schmeckt, als die fast ausschließlich in
Norddeutschland hergestellten obergärigen
Weißbiere , wie die „Berliner Weiße "

. In
Rechnungsjahre 1934/35 wurden 34,7 Millio
nen Hektoliter untergärige Biere und nicht
ganz 2,2 Millionen Hektoliter obergärige Biere
hergestellt . Das Reichsteuersoll für inländisches
Bier , hat sich für 1934/35 um 21,4 Millionen
Reichsmark (8,7 Prozent ) auf 264,5 Millionen
Reichsmark erhöht , die durchschnittliche Hekto
literbelastung betrug 7,35 NM .

Leider ist die deutsche Bicrausfuhr weiter
zurückgegangen . 169 000 Hektoliter , im Wert
von 6,73 Mill . RM . (gegen 216 000 Hekto-
liter im Vorjahr im Wert von 10,4 Mill . RM .)
wurden ausgeführt . Am besten hat sich noch
dabei die Faßbierausfuhr mit 97 000 Hekto-
liter (gegen 108 000 im Vorjahr ) im Wert
2,65 Millionen (im Vorjahr 3,15 ) Millionen
Reichsmark gehalten . Die Ausfuhr pasteuri -
sierten Bieres in Flaschen (das eigentliche Ex-
Portbier ) ging aber stärker zurück , und hier
war es bemerkenswerter Weise die Konkurrenz
Japans , die dem deutschen Bier Abbruch tat ,
eine der üblichen Undankbarkeiten in der
Weltwirtschaft , denn Bier kannten die Javaner
solange nicht , bis sie Ende des vorigen Jahr -
Hunderts durch bayrische Braumeister dessen
Bereitung lernten . Faßbier geht natürlich
nicht so weit , es geht größtenteils nach euro -
päischen Ländern , Hauptabnehmer waren
Großbritannien mit 23 000 Hektoliter , Hol -
land mit 22 380 Hektoliter , Belgien mit 14 100
Hektoliter und die Schweiz mit 12 600 Hekto-
liter . Deutsches Flaschenbier ging vor allem
nach Britisch -Jndien (16 000 Hektoliter ) , Bel -
gisch - Kongo (9600 Hektoliter ) , Holländisch -Jn -
dien (8100 Hektoliter ) , französisch Westafrika
(7300 Hektoliter ), Britisch Westafrika (6000
Hektoliter ) .

Immerhin zeigen sich beim deutschen Bier -
erport wieder bessere Aussichten , nachdem
Amerika seinen Bierzoll , der vorher einen
Dollar für die Gallone (4,543 Liter ) betrug ,
auf die Hälfte , 50 Cents , herabgesetzt hat , eine
Ermäßigung , die Ende Februar in Kraft trat .
1934/35 wurden bis Ende April im Durch -
schnitt monatlich nur 379 Hektoliter Bier nach
Amerika ausgeführt . Im Mai aber 840 und
im Juli sogar 1051 Hektoliter (gegen 243
Hektoliter im gleichen Monat des Vorjahrs ) .
Dadurch hat im Vergleich im Vorjahr bereits
in den ersten sieben Monaten dieses Jahres
die deutsche Bierausfuhr nach Amerika eine
Zunahme von 1290 auf 4184 Hektoliter auf -
zuweisen . Freilich bleibt dieser Aufstieg noch
weit hinter der ersten Zeit , nach der Auf -
Hebung der amerikanischen Prohibition zurück,
denn 1933 betrug die deutsche Bicrausfuhr
nach Nordamerika in den ersten sieben Mo -
naten insgesamt 15 230 Hektoliter . Da der
Amerikaner und vor allem der Deutschameri -
kaner den Trunk leiner Heimat außerordenj -

lich schätzt , bestehen immer noch große Mög -
lichkeiten für die deutschen Spezialbiere , wie-
der von dem verlorenen Terrain einzuholen .

. Die badische Brauindustrie ist bei der
Bierausfuhr nur wenig beteiligt . Es kommt
hier nur das bekannte Fürstenbergbier in Be -
tracht . Im übrigen ist Baden in Bier stark
„autark "

. Wenn sich die Einfuhr außer -
badischer Biere aus dem Reich auch nicht fest-
stellen läßt , so ist der Konsum , doch als ver -
hältnismäßig gering anzunehmen , und wahr -
scheinlich führt Baden immer noch nach den
Nachbargebieten mehr Bier aus , als es von
dort bezieht . # *

Sie neue Reichskriegsflagge
Der Führer behält sich die Gestaltung

persönlich vor
dnb . Berlin , 20. Scpt .

Der Führer und Reichskanzler hat sich die
Gestaltung der neuen Reichskriegsflagge
persönlich vorbehalten . Ihre Einführung ist iu
kurzer Zeit zu erwarten . Bis dahin wird
nach einer Verfügung des Reichskriegsmini -
sters ans den Dienstgebäudeu der Wehrmacht
die bisherige Reichskriegsflagge zusammen
mit der Hakenkrenzflagge gesetzt.

Das neue Reichsbürgergesetz
Auf einer fachwissenschaftlichen Tagung der

Neichsstenerbeamten in München führte
Staatssekretär Reinhardt nach einem Bericht
des „Völkischen Beobachters " zum Reichsbür -
gcrgesetz unter anderem aus :

„Dieses Gesetz liegt nicht nur im Interesse
des deutschen Volkes , sondern genau so gut
im Interesse des jüdischen . Bisher waren die
Verhältnisse zwischen dem deutschen und jüdi
schen Volk ungeregelt . Wir haben nichts da -
gegen , daß es in der Welt Juden gibt , auch
nicht , daß sie in beschränkter Anzahl in Deutsch -
land wohnen , aber wir haben etwas dagegen ,
daß sich Juden in die Angelegenheiten des
deutschen Volkes einmischen , daß sie deutsches
Blut vergiften und deutsche Art verfälschen
und verderben . Durch dieses Reichsbürgergesetz
soll das Verhältnis zwischen uns Deutschen
und Inden erträglich gestaltet werden . Sie
sollen ungehindert ihrem Erwerb nachgehen ,
ihre eigene Kultur aufmachen und ihren jüdi -
schen Idealen im Rahmen ihrer Gemeinschaft
leben . Sie sollen leben als Mitglieder des
jüdischen Volkes , aber nicht als solche des
deutschen . Wir werden sie sogar beschützen .
Nur in unsere Angelegenheiten dürfen sie sich
nicht einmischen . Es ist ganz selbstverständlich ,
daß wir Nationalsozialisten an unserem Par -
teiprogramm unverrückbar festhalten , und daß
wir unsere Parteigrundsätze im Nahmen des
Möglichen im gegebenen Zeitpunkt verwirk -
lichen ."

Abessmienverteidigt seine Llnabhängigkeit
Bedingte Annahme der Vorschläge der Fünferausschusses

s Addis Abeba , 20 . Sept .
Die Borschläge des Fünferausschusses wer -

den weiter eingehend geprüft . Im großen und
ganzen betrachtet man sie hier als a n n e h m -
bar . Allerdings steht die Regierung aus dem
Standpunkt , daß si* gemäß ihren früheren
Zusagen über wirtschaftliche Zugeständnisse ,
die allen Ländern gleiche Rechte einräumen ,
nicht in der Lage sein wird , Italien
Tonderzugeständnisse einznränmen ,
da diese unter Umständen Streitigkeiten mit
de» anderen interessierten Großmächten brin -
gen könnte « .

Im übrigen hat der Kaiser die Schaffung
einer besonderen Polizei , die für die Sicher -
hcit der in Abessmien lebenden Europäer sor -
gen soll , bereits vorbereitet . Was die Kon -
trolle des Sklavenschmnggels an den Grenzen
anbelangt , so ist man hier der Ansicht , daß
dies die Aufgabe der anliegenden Länder sei,
durch die der Schmuggel erfolgt . In der Frage
der Aufnahme ausländischer Berater in die
abessinische Regierung ist man nach wie vor
zu Zugeständnissen bereit . Der Völkerbund
solle seine Kandidaten — Europäer oder Ameri -
kaner — vorschlagen , der Kaiser behalte sich
jedoch seine Einwilligung vor .

Das große Festessen , das der Kaiser von
Slbessinien , wie angekündigt , am Donnerstag -
abend für die in Addis Abeba weilenden Ver -
treter der Weltpresse veranstaltet hat , nahm
in Anwesenheit von 85 Pressevertretern einen
glänzenden Verlaus . Im Verlauf des Abends
nahm der Kaiser das Wort zu einer Ansprache ,
in der er nochmals wiederholte ,

daß er niemals ein Mandat , welcher Form
es auch sei , annehme « werde , daß die
Unabhäugigkeit seines Landes verletze »

würbe .
Er sagte wörtlich : „Ueber 2000 Jahre » » -

erer Freiheit haben wir unsere Fähigkeit ge -
zeigt , uns ohne Protektorat selbst zu regieren .
Als Führer des Kaiserreiches und Beschützer
meines Volkes werde ich im Kriegsfalle selbst
das Heer gegen den Feind führen , aber Gott
wird es zu verhindern wissen , daß unser

treit mit Italien einen blutigen Ausgang
nimmt . Wir können Italien keine Wirtschaft -
lichen und Gebietszugeständnisse gewähren ,
ohne eine Gcgenleistnng zu erhalten oder Jta -
lien dadurch von einem Angriff abzuhalten .
Als unabhängiger Staat wachen wir über un -
erer Freiheit ."

Die italienische Finanzlage
# London , 20. Sept .

Der Finanzmitarbeiter des „Daily Telegr ."

veröffentlicht einen langen Aufsatz , in dem aus -
geführt wird , daß das seit 1330 lawinenartig
anwachsende italienische Budgetdefizit zum
Bankrott führen müsse , wenn nicht rechtzeitig
gebremst werde . Vom Ausland habe sich Jta -
lien finanziell unabhängig gemacht , allerdings
zu einem hohen Preise . Seine meisten Roh -
tosse müsse es jedoch nach wie vor einführe « .

Es sei Italien auch nicht gelungen , Kredite
in London , Parts oder Neuyork za erhalte » .
Italien habe genug Rohstoffe für einen kur -
zen Feldzug , ein sich lange hinziehender Krieg
aber werde kaum verfehlen , zu einer Wirt -
chafts - und Finanzkrise ersten Ranges zu süh -

ren .

fange weiter . In der Ukraine habe man einen
Grenzstreifen von IN bis 200 Kilometer als
„Verteidigungszone " erklärt und die dortige
bodenständige Bevölkerung nach Nordrnßland
abgeschoben . Die Banern seien nach wie vor
einer leicht modernisierten Leibeigenschaft un -
terworfen und seien ständig von Hungersnot
bedroht . Die Aushebung der Lebensmittelkar -
ten habe eine noch schlechtere Versorgung der
Volksmassen zur Folge gehabt . Der Kamps
gegen die Kulaken werde in unmenschlicher
Forin weitergeführt . Inzwischen verfolge
Moskau weiter seine weltrevolntionären
Ziele .

der spanischenRegierung
Ausbruch der Agrarpartei

( X ) Madrid , 20. Sept .
Der spauische Ministerpräsident L e r r o » x

hat an« Freitagmittag dem Staatspräsidenten
den Rücktritt des Gesamtkabinetts
angezeigt .

Die ursprünglich beabsichtigte rein vermal -
tuugsmäßige ministerielle Neuorganisation der
spanischen Negierung hat sich zu einer poli -
tischen Krise ausgewachsen . Die Ursache liegt
in dem Rücktritt des Marine - und des Land -
Wirtschaftsministers , die beide der Agrarpartei
angehören und in der Stellungnahme dieser
Partei , die laut Erklärung ihres Führers
Martinez de Velaseo einem neuen Kabinett
keinen Vertreter zuteilen will . Die stärkste
Partei , die katholische Volksaktion , wird jedoch
eine Erweiterung des Kabinetts nach links
nicht zulassen , so baß man weiterhin mit der
Unterstützung der Agrarpartei rechnet . Eine
Auflösung des Parlaments will man in Anbe -
tracht der innen - und außenpolitischen Lage
auf jeden Fall vermeiden .

Reichslehrabteilung
des Arbeitsdienstes

Feldmeistcrschule bei Potsdam
) : ( Golm bei Potsdam , 20 . Sept .

Die Reichssührerschule des Arbeitsdienstes
in Potsdam , die auf dem Reichsparteitag in
Nürnberg auftrat und durch die Arbeitsdienst -
Pflicht erweiterte Aufgaben erhält , erhielt ein
neues Heim in Golm bei Potsdam . Ein Ge -
lände mit 22 Wohn - nnd Lehrbaracken und
einer großen Sporthalle wurde für die Zwecke
der Reichslehrabteilung hergerichtet .

Am Freitag vormittag fand durch Reichs -
arbeitssührer Staatssekretär Hierl die Weihe
statt , wobei Staatssekretär Hierl darauf ver -
wies , daß die Reichslehrabteilung in wenigen
Tagen in der Feldmeisterfchnle eine neue
Form erhalten werde .

Mussolini hatte in einer Unterredung zu den
englifch - französischen Vorschlägen erklärt , er
sei „kein Sammler von Wüste » ". Dazu wird
aus London berichtet , daß es sich bei den Jta -
lien angebotenen Gebieten nicht nur um Wü -
steu , sondern um ein beträchtliches Stück
sruchtbaren Landes zwischen Jubaland und
dem qbessinischen Hochland handle , das die
Italiener mit Vorteil kolonisieren könnten .

Gespannte Beziehungen herrschen zwischen
Kabinett nnd Militär in Japan . Kriegsmini -
ster Kawaschima hatte vor kurzem au den Mi «
nisterpräsidenten Okada die Forderung gestellt ,
eine neue Regierungserklärung »als Prokla -
matiou wahrer Nationalpolitik " abzugeben .
Diese Forderung hat der Ministerpräsident ab-
gelehnt .

*
I » Nanking ist man über die Ablehnung

eines Völkerbundsratssitzes für China ent -
täuscht , welches das größte Land der Erde sei.
Der Völkerbund habe damit gegen seine «
Charakter des Allumfassenden verstoßen nnd
untergrabe damit sei« eigenes Fundament .

Englands Aloilenausmarsch imMielmeer
Oer Hauptteil der Streitkräfte im Osten

Ein Hilferuf an den Völkerbund
„Modernisierte Leibeigenschaft " in Sowjet -

rußlaud
: : Genf . 20. Sept .

Die Vertreter der f r e m d st ä m m i g e n
Nationalitäten in den Grenzgebie -

rnSowjetrnßlands Aserbeidschan ,
Georgien , Tnrkestan nnd Ukraine
haben dem Völkerbund eine Denkschrift über -
reicht , in der dagegen protestiert wird , daß
trotz der Aufnahme Sowjetrnßlands in be»
Völkerbund die moskowitische Unter -
drücknngspolitik in diese » Gebiete »
hemmungslos fortgesetzt werde .

Der Terror , die Religionsverfolgungen und
die Zwangsarbeit beständen in vollem Um -

# London , 20. Sept .
DaS Reuter - Büro veröffentlicht eine Ueber -

ficht über die Verteilung der britischen Kriegs -
schiffe im Mittelländischen Meer .

Danach befinden sich in Gibraltar die
Schlachtkreuzer „Hood " und „Renown "

, ferner
4 Kreuzer , S Zerstörer und 3 Minensucher . In
Alexandria liegen nunmehr insgesamt 2g bri-
tische Kriegsschiffe , von denen das Flaggschiff
„Resolution " mit Admiral Sir William Fisher
an Bord erst am 18. September hier einge -
troffen ist . Zu dem Geschwader in Alexandria
gehören u . a . die Flaggschiffe .Nevenge " und
„Valiant "

, 3 Kreuzer , die beiden Flugzeug -
Mutterschiffe „Glorious " und „ Eonrageous "
sowie ein Hospitalschiff .

Die Zahl der in Aden eingetroffenen Kriegs -
schiffe belänft sich auf 10, darunter sind die
Kreuzer „Norfolk " und „ Colombo " . In Haifa
befinden sich 3 Kreuzer und 2 U - Boote . In
Port Said halten sich das Schlachtschiff „Bar -
ham "

, der Kreuzer „Despatch " und ein Zer -
störer auf . Die Reuterfche Uebersicht teilt wei -
ter mit , daß in Suez am 18. September ein
Aviso angekommen , aber weitergefahren ist .
Aus Singapur wird gemeldet , daß das Flug -
zeugmutterfchiff „Hermes " und 3 Zerstörer
dort am 18. September eingetroffen sind .
Malta sdas Italien am nächsten liegt ) wird
in obenstehender Uebersicht nicht erwähnt .

Das Hauptgewicht der britischen Flotte liegt
somit im östlichen Mittelmeer . „Echo de Paris "
berichtet aus London , die englische Marine -
leitung sei der Ueberzeugung , im Ernstfalle
Italien durch Abschnüren der Petrolenmver -
sorgnng matt setzen zu können . Dieser Absicht
entsprächen auch die Flottenbewegungen .

U - Booten , ist in Jstambul lKonstantinopel )
eingelaufen . Zugleich traf ein griechisches Ge -
schwader von sechs Militärslugzeugen ein .
Türkische Kriegsschiffe und zwei Flugzeugge -
schwader begrüßten die Gäste auf dem Mar -
mara - Meer . Die griechische Flotte wird einige
Tage in Jstambul bleiben . Festveranstaltun -
gen und Empfänge werden vorbereitet .

Im Hinblick auf die gegenwärtige politische
Lage gewinnt dieser Flottenbesnch insofern be-
sondere Bedeutung , als dadurch die Freund -
schaftzwischen der Türkei uudGrie -
ch e n l a n d eine neuerliche offizielle
Bekräftigung erfährt .

*
Gerüchte , die von einer Verwicklung Grie -

chenlands in einen zukünftigen Krieg sprechen ,
haben eine Beunruhigung an der Athener
Börse zur Folge . Es konnten bereits verschie -
dentlich Wertpapierstürze beobachtet werden .

X Paris , 20. Sept .
Havas meldet aus Gibraltar , daß der bri -

tische Kreuzer „Exeter " am Freitagvormittag
dort eingetroffen sei . Ein Stahlnetz sperre
sämtliche Eingänge zum Hasen . Die Behör -
den hätten am Donnerstag die Bevölkerung
von Gibraltar angewiesen , sich mit Wachslich -
ten zu versehen ? im Lause des Tages sind
IS 000 Lichte verkauft worden . Auch die um -
liegenden spanischen Dörfer hätten viele tau -
sende Lichte erworben , so daß die Vorräte
hierin zu Ende gegangen seien .

Griechenland und die Türkei
Griechischer Flottenbesnch in Stambul

Jstambul , 20. Sept .
Ein griechisches Geschwader , bestehend aus

dem Kreuzer »Hellt ", vier Zerstörern und drei

Die Londoner „Daily Mail "
, die bisher

betont gegen die Abessinicnpolitik der Regie¬
rung aufgetreten war , erklärt jetzt, daß man
sich aus patriotischen Gründen hinter die Re -
giernng stellen müsse . Wenn auch die Regie -
rung zu wenig Rücksicht aus britische Belange
genommen habe , könne es in diese » fchwieri -
gen Zeiten für das britische Volk nur eine
Entscheidung geben . Die Losung müsse sein :
Recht oder Unrecht , zuerst das Vaterland .
Alle müßten geschlossen hinter de« Maßnah -
men stehen , die die britische Regierung für
angemessen halte .

*
Die königlich britische Torpedofabrik in

Greenoe , wo bereits 2000 Arbeiter Tag und
Nacht beschäftigt sind , hat weitere 300 Arbeiter
ausgenommen , um die riesige « Bestellungen z«
bewältigen .

*
Fünftägige Manöver der ägyptischen L» st»

flotte fanden , unter Führung englischer Ossi -
ziere , statt . Die Verbindung mit der neu ein -
gerichteten Flugbasis au der Ostküste des
Suezkanals wurde durch Flugzeuge sicher-
gestellt . Die in Helmieh bei Kairo stehende »
motorisierten Truppe « erhielten die Weisung ,
sich für Wüstcuexpeditionen bereit zn halte « .

Ueber die Haltung des Iraks im Kriegssalle
erklärte desse« Verteidigungsminister » daß die
Stellung des Iraks durch de« Vertrag mit
Großbritannien sestgelgt sei . Irak werde an
keinem Kriege teilnehmen » der seine Jnter -
esse « nicht bedrohe .
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MÖflDefl HOANGHO
Efn Strom frfßt Wffftonen Menschen . » Die Schrecken®

geschfchte des „Gelben Flusses ",
Von Manfred Stein - Kuehler .
Copyright by Verlag Presse-Tagesdienst , Berlin W 35.

Alle 80 Lahre . » »
Aber zurück zum Hoangho selber . Verfolgt

man die Geschichte dieses sonderbaren Flusses
zurück, so kann man feststellen, daß Katastro -
phen , wie sie sich setzt am Hoangho abspielen ,mit ziemlicher Regelmäßigkeit wiederkehren .
Alle 80 Jahre ist eine solche Riesenttberschwem
mung fällig , und alle 180 Jahre hat bis jetzt
der Hoangho seinen Lauf geändert . Wenn
man sich auf diese alte Regel stützt , müßte jetzt
wieder eine Ueberschwemmung von Riesen -
dimeusioneu fällig sein . Wenn nicht alles
trügt , scheint sich auch jetzt der Satz zu bewahr -
heiten . Nach den jüngsten Berichten stehen be -
reits 20 000 Quadratkilometer unter Wasser,
und das Leben von annähernd 6 Millionen
Menschen ist gefährdet . Viele Taufende sind
bereits in den Fluten umgekommen , denn
diese Katastrophen des Hoangho brechen so un -
geheuer plötzlich herein , daß eine Rettung in
den meisten Fälle ausgeschlossen ist . Gewiß
sind Vorkehrungen getroffen . Die Dämme
sind zwar da , aber kein Mensch kann voraus -
sagen , ob sie halten werden . Der Wechsel von
heftigem Platzregen — Platzregen , wie wir
ihn in unseren Breiten überhaupt nicht ken -
nen — und glühendem Sonnenbrand ist um
diese Jahreszeit in China etwas Alltägliches .
Man kann auch nicht vor jedem größeren
Platzregen Reißaus nehmen , obgleich man die
Gefahren kennt . Fängt aber dann der Fluß
an zu steigen , dann geht das mit einer Schnel -
ligkeit vor sich , von der wir uns kaum einen
Begriff machen können . Drei , vier , fünf Meter
am Tage . — da hilft auch Flucht nicht, wenn
die Dämme den Wasserfluten nicht standhal -
ten . Durch die gewaltigen Regenmassen , die
in den letzten Tagen dort vom Himmel ge-
stürzt sind, ist es vorgekommen , daß

ganze Orte buchstäblich ersäuft
wurden , ohne daß einer der Bewohner ent -
fliehen konnte . Denn auch eine Flucht durch
den Regen ist gleichbedeutend mit dem sicheren
Tode . Die entfesselten Elemente reißen alles
zusammen , und gelingt es wirklich , einen
höher gelegenen Punkt zu erreichen , dann
dauert es nicht lange , bis das Wasser nach -
folgt und jeden Rückweg abschneidet. Der Ab-
transvort in die Berge aber ist bei der Masse
der Bevölkerung ein Ding der Unmöglichkeit ,
ynd nur ganz wenige , die über ein Gefährt
oder ein Auto verfügen , sind in der Lage, das
nackte Leben retten zu können .

Auch in China ist für derartige Fälle ein
Sicherheitsdienst organisiert , und es gibt
Alarm , wenn die Katastrophe hereinbricht .
Militär und Polizei , unterstützt von Hundert -
taufenden der Bevölkerung , suchen die Deiche
zu halten gegen die hereinbrechenden Wasser-
fluten , aber nirgends zeigt sich die Ohnmacht
des Menschen greller als in diesem Kampfe
gegen die Naturgewalten . Nicht nur Millionen ,
denen es wenigstens gelang , das nackte Leben
ftu retten , haben alles Hab und Gut eingebüßt ,
irren obdachlos als Bettler durch das Land ,
größer ist noch die Gefahr des Ausbruchs von

Epidemien , denn die Leichen der Ertrunkenen ,
des zu Grunde gegangenen Viehs usw . köu -
nen ja nicht weggeräumt werden , sondern wer -
den von den Fluten stromabwärts weiter ge-
trieben . Der Verwesungsprozeß aber ist fast
noch ein grimmigerer Feind als das Wasser,
weil die entstehenden Seuchen ungezählte Tau -
sende vom Wasser Verschonter dahinraffen .
Schon jetzt wird aus Shanghai gemeldet , daß
in der Provinz Fukien die Beulenpest ausge -
brochen sei , die in einzelnen Dörfern täglich
mehr als 60 Opfer fordere . Das Flutwasser
des Hoangho hat bereits in Südschangtung den

neugebauten 80 Kilometer langen Deich er -
reicht, das letzte Bollwerk , das Nordkiangsu
vor den Verwüstungen des Hoangho schützte
Bricht auch er , gleich den übrigen , zahlreichen
Dämmen zusammen , dann wird die Kata -
strophe ins Ungeheure gehen und Ausmaße
annehmen , die selbst für chinesische Begriffe
abnorm sind . Wieviele Opfer wird der
„Gelbe Fluß " diesmal fordern ? Eine Natur -
kataftrophe größten Ausmaßes rollt sich eben
dort ab , von der sich der Europäer nur schwer
eine Vorstellung machen kann .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

( Weltbild . M . »
Deutschland iat wieder U- Boot«

Ein Bild von den in Kiel In Dienst aestellten , U - Booten : U -Boot 8 und U- Boot 7 Im U -Booisbafen

Ê=J€wxberkhteausallerWelt

(Scherls Bilderdienst . M .I
Eine Kusel wird Festland

D ê der deutschen Oits>eeküste voraelaaerte Insel
Rügen wird jetzt durch einen Damm mit dem Fest¬
land verbunden . Zunächst wird eine Brücke nach
der Insel Dänholm aeschlaaen . Hier sind die Ar -
beiten bereits so weit aediehen . dah sich, wie aus
dem Bild zu sehen , die einzelnen Brückensunda -

mente bereits deutlich abheben .

Kriegsmarine u . „ Graf Zeppelin"
Ei « Glückwunsch des Oberbefehlshabers

) : ( Berlin , 20. Sept .
Zür 100. Ozeanfahrt des Luftschiffes „Graf

Zeppelin " sandte der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Admiral Dr . h . c . Raeder . ein
Glückwunschtelegramm an Dr . Eckener . Es
heißt darin : „Die Kriegsmarine nimmt an
Ihren schönen Erfolgen besonders warmen
Anteil ? denn sie fühlt sich der unter Ihrer
Führung stehenden Luftschisfahrt besonders
verbunden durch die Tatsache , daß Sie das von
dem verdienstvollen Fregattenkapitän Strasser
im Kriege mit zähester Energie durchgeführte
Werk der Weiterentwicklung des Luftschiffes
für Fernverwendung in so erfolgreicher Weise
im Dienste des friedlichen Verkehrs fortfüh¬
ren .

"

30 000 Reichsmark verschoben
Breslaner Franziskanerpater verurteilt

) : ( Breslau , 20. Sept .
Der Franziskanerpater Franz Zimoloug

(Pater Bertrand ) erhielt wegen Vergehens
gegen das Devisengesetz ein Jahr sechs Mo -
nate Gefängnis und 3000 NM . Geldstrafe. Der
Angeklagte hatte 30 000 RM ., die dem in Jeru -
falem ansässigen „Verein vom Heiligen Lande "
zustanden , von einer Breslauer Bank abge-
hoben und dem Vertreter einer Orgelbau -
sirma in Jägerndorf in der Tschechoslowakei
für einen Orgelbau übergeben , der das Gelb
dann ins Ausland brachte . Das Gericht be -
rücksichtigte, daß der Angeklagte im Auftrage
des Paters Custos in Jerusalem gehandelt
hatte .

Fortdauernder Sturm lnderAordsee
Vier Fischerboote werde» vermißt

X Brüssel , 20. Sept .
Der schwere Zturm , der seit Anfang der

Woche im Nordseegebiet herrscht , hat am Don -
nerstag an der belgischen Küste und im Ka -
nal wieder zugenommen . Viele Dampfer hat -
ten Schwierigkeiten . Die Seefischerei hat be-
trächtlichen Schaden erlitten . Von vier Fischer -
schalnppen fehlt jede Nachricht. Das Unwetter
hat dem Baöebetrieb an der belgischen Küste
ein Ende gemacht.

Bei Calais find durch den Sturm Teile
eines Flugzeugs angetrieben worden. Der
Flugzeugrumpf trägt ein großes F und meh¬
rere Zahlen . Die Nationalität des Flugzeugs
konnte noch nicht festgestellt werden .

Auch aus England wird von einer Zunahme
des Sturmes berichtet . Ein zum Verschrotten
verkauftes U -Boot der englischen Marine , das
sich von seinem Schlepper losgerissen hatte , ist
» ach Wstündiger Irrfahrt bei Cardiff gestran -
det.

Gesühnte Bluttaten
Eine Mörderin hingerichtet

) : ( Halle, 20. Sept .
Am Freitag ist in Halle (Saale ) die 1888 ge-

borene Berta Langguth , geb . Müller , die vom
Schwurgericht in Nordhausen wegen Ermor -
dung des 78 Jahre alten Jnvalidenrentners
Karl Hammer in Gonna zum Tode verurteilt
worden war , hingerichtet worden . Sie hatte
den alten Mann , der ihr , seiner langjährigen
Wirtschafterin und früheren Geliebten , unter
Vorbehalt des Nießbrauchrechtes bereits seinen
Grundbesitz übereignet und ihren kleinen
Sohn zum Erben seines zahlreichen Nachlasses
eingesetzt hatte , im Schlafe ermordet , um als -
bald in den Genuß seines Vermögens zu ge-
langen und einen jüngeren Mann heiraten zu
können .

In Ulm wurde am Freitag der 1907 ge¬
borene Bruno Weißhaupt hingerichtet , der we-
gen Raubmordes an einer 72jährigen Händ -
lerin zum Tode verurteilt worden war .

Die Wasserwüste von Kiangsu
Eine halbe Million Menschen abgeschnitten

T Nanking , 20. Sept .
Der Sonderberichterstatter des DNB . meldet

aus Anenho (Provinz Kiangsu ) : Die Züge der
Oststrecke der Lunghei -Bahn , an deren Kreu -
zung mit dem Kaiserkanal Nuenho liegt , be-
ginnen etwa 30 Km. östlich von Hsuetschan
ihre stark gefährdete Fahrt durch das Fluß -
gebiet auf einem Bahndamm , der stellenweise
nur wenige Zentimeter über dem Wasser liegt
und zum Teil unterspült ist .

Die Bauern südlich der Strecke haben
wochenlang den Bahndamm verteidigt , den sie
als Notdeich benutzen . Alle ihre Bemühungen
versagten jedoch gegenüber den Naturgewal -
ten . Ein schwerer Nordsturm hat einerseits
die kunstvoll angelegten Verdämmungen weg-
geschwemmt, andererseits gewaltige Breschen
in die Deiche des Kaiserkanals geschlagen, des-
sen Wasser heute drei Meter über dem ge-
wöhnlichen Wasserstand dahinbrauseu . Dev
Anblick der die Lunghei -Bahn zu beiden Sei -
ten auf einer Breite von über 60 Km . beglei¬
tenden Wasserwüste mit ihren gelegentlichen
Oasen höher gelegener Siedlungen ist in sei -
ner katastrophalen Größe kanm zu beschreiben.
Etwa eine halbe Million Mensche« sind von
den Flnten abgeschnitten, und es ist kaum zu
erkennen , welche Maßnahmen zu ihrem Ab-
transport bereits getroffen wurden oder über -
Haupt möglich find . Die Ausdehnung und die
Richtung , die die Fluten nehmen , ist den amt -
lichen Stellen nur ungenau bekannt .

Tod durch Giftpilze
Fünf Kinder in Ungarn gestorben

( !) Budapest, 20 . Sept .
In Sashalom bei Budapest erkrankte « eine

Arbeiterfrau und ihre fünf Kinder im Alter
von sechs Monaten bis elf Jahren an schwe«
rer Pilzvergiftung . Die fünf Kinder sind ge -
starben . Der Zustand der Mutter ist hoff*
nungslos .

Siedlerkämpfe in Mexiko
IS Todesopfer

0 Mexiko. 20. Sept .
In der Ortschaft Lajova kam es zwischen

Siedlern zu Streitigkeiten wegen des Besitzes
von Ländereien . Die Auseinandersetzungen
nahmen schließlich die Form erbitterter Kämpf »
an und forderten 1k Tote und zahlreiche Ver ,
wundete .

Am Donnerstagabend ereignete sich im
Tagebau der Braunkohlengrube „Fortuna "
bei Oberaußen im Kreis Bergheim ein Plötz «
licher Erdrutsch , bei dem vier Mann mit den
Massen abgingen . Während sich zwei Arbeite «
unversehrt retten konnten , wurden ein Ober ,
steiger und ein Oberingenieur verschüttet . Ihre
Leichen wurden Freitag früh geborgen.

König Leopold von Belgien befindet sich zuv
Zeit am Tegernsee , wo seine Großmutter , die
Herzogin Maria Josefa in Bayern , begütert ist.

Wie die „Shnn Pac " berichtet , haben Räu «
ber einen Anschlag auf die Eisenbahn Mukden
—Kiriu ausgeführt . Sie rissen die Gleise auf ,
daß der Zug entgleiste . 25 Personen wurde «
getötet oder verwundet . Sieben Reisende wur ,
den von den Räubern entführt .

Aus Welt und Leben
100. Reise des Schnelldampfers

„Hamburg"
In die Zeit des schwersten Ringens um die

deutsche Seegeltung fällt das Jubiläum des
Hapag -Dampfers „Hamburg "

, der am 19.
September feine 100. Fahrt im Dienst Ham -
bürg—Neuyork angetreten hat . In den neun
Jahren seines Dienstes hat das Schiff 1,33
Mill . Kilometer zurückgelegt,' dies entspricht
einer 36maligen Umrundung des Erdballs .
Rund 100 000 Passagiere aller Nationen ,
Stände und Berufe sind auf ber „Hamburg "
über den Nordatlantik gefahren . Außerdem
wurden 1,2 Mill . cbm. Ladung befördert .
Holland und die Nürnberger Gesehe

Die Verkündung des Gesetzes über das
Verbot der Eheschließung zwischen Ariern
und Juden , das mit sofortiger Wirkung in
Kraft trat , hat dazu geführt , daß auch in de »
Niederlande « in Zukunft Eheschließungen
zwischen deutschen Staatsangehörigen nicht-
arischer Abstammung und niederländischen
Staatsangehörigen arischer Abstammung so -
wie zwischen niederländischen Staatsangehö -
rigen nichtarischer Abstammung und deutschen
Staatsangehörigen arischer Abstammung auf
Grund des Vertrages vom 12. Juni 1002 nicht
mehr geschlossen werden können . Wie der
Leiter des Standesamtes in Amsterdam im
„Telegraas " mitteilt , mußte er bereits eine
für Dienstag vorgesehene derartige Trauung
ablehne«, solange keine Genehmigung der zu-
ständigen deutschen Behörde beigebracht wer -
den könne . In einer ganzen Reihe ähnlicher
Fälle liegen die Dinge ebenso.

Selbstmord mit selbstversertigter
Guillotine
Aus Szekessehevar (Ungarn ) wird berichtet ,

daß ein 68jähriger Landwirt namens Georg
Krassowich in ganz eigenartiger Weise seinem
Leben ein Ende gesetzt hatte . Er stellte aus
einer Sense , die er mit Eisengewichten be-
schwert hatte , eine Art von Guillotine her uno
brachte diese schaurige Vorrichtung mit einem
Knopfkontakt in Berührung . Er wollte nun
den Mechanismus erproben , steckte seinen
Hals unter die Schneide der Sense und im
nächsten Augenblick war auch schon der Kopf
vom Rumpfe getrennt .

Mordhöhle in Rumänien aufgedeckt
Die Verhaftung eines polizeibekannten

Mannes bei einem Einbruchsversuch in GalaA
führte zur Aufdeckung einer ganzen Reihe von
grauenhaften Raubmorden . Der Verhaftete ,
ein arbeitsloser Bessarabier namens Tcaciue ,
hat anscheinend alle Morde mit Hilfe eines
unter Polizeikontrolle stehenden Mädchens
verübt . Diese lockte die Opfer in ein Haus -
cheu am Rande der Stadt , wo sie Tcaciue mit
einem Beil niederschlug . Der Raub wurde
zwischen den Beiden geteilt ? die Leichen wur ,
den im Hause verscharrt , dessen Lehmboden zu
diesem Zweck immer wieder aufgegraben
wurde . Die Grabungen , die nach dem Gestände
nis des Mörders durchgeführt wurden , brach-
ten bisher die Ueberreste von sechs Opfer « zu-
tage . Die Identität der Opfer ist schwer fest ,
zustellen.

<Damenßrümpfe ~ Gtbeo,,, ftogostets alle Mode¬
farben vorrätig
von Mk . 1 .93 aa

$ud. 6ugo <Dietri&
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Jfotltet » mtd Schrifttum
Das Leben ist für die meisten ein Ge¬
schäft .

Hebbel .

Wie Schopenhauer das
Schönschreiben lernte

Von F . O. H. Schulz
Die deutschen Philosophen sind nicht nur

wegen der Tiefe ihrer Gedanken , sondern vor -
nehmlich auch wegen der Verschlungenheit der
Pfade , auf denen ihre Spekulationen schreiten,
allgemein gefürchtet . Einer der wenigen , die
man gern ausnimmt , ist Arthur Schopenhauer ,der Danziger Kaufmannssohn . Das kommt
vielleicht daher , daß er von seinem Vater , einem
Gegner des Gelehrtenberufes , mit großer Nüch-
ternheit für das praktische Leben erzogen und
bis zu seinem neunzehnten Lebensjahre der
wissenschaftlichen Beschäftigung ferngehalten
wurde . Dafür durfte der junge Arthur mit
seinen Eltern eine zweijährige Reise durch
Europa machen, deren Einfluß auf seine zu-
künftige Philosophie und wissenschaftliche Dar -
stellung er selbst in einem Bericht an seinen
Lehrer , Professor Vöckh , im Jahre 1803 folgen -
dermaßen beschrieben hat :

„Es leuchtet «in , daß mir durch diese lang
andauernde Reise zwei Jugendjahre , welche
sonst zur Erlernung der klassischen Lehrfächer
und Sprachen verwendet zu werden pflegen , in
dieser Hinsicht gänzlich nutzlos verstrichen , und
dennoch zweifle ich heute noch , ob nicht eine
Frucht jener Reise mir zu gut gekommen ist ,die jenen verlorenen Vorteil vollständig aus -
gleist , ja überwiegt . Denn gerade in den
Jahren der erwachenden Mannbarkeit - in wel -
chen die menschliche Seele sowohl Eindrücken
jeder Art am meisten offen steht, als nach der
Aufnahme und Erkenntnis der Dinge am
stärksten verlangt und neugierig ist , wurde
mein Geist nicht, wie gewöhnlich geschieht, mit
leeren Worten und Berichten von Dingen , von
denen er noch keine richtige und sachgemäße
Kenntnis haben konnte , angefüllt und auf
diese Weise die ursprüngliche Schärfe des
Verstandes abgestumpft und ermüdet ? fon-
dern statt dessen durch die Anschauung der
Dinge genährt und wahrhaft unterrichtet und
lernte daher , was und wie die Dinge seien,
früher als er die über ihre Beschaffenheit
und Veränderung fortgepflanzten Meinun -
gen in sich aufgenommen hatte . Besonders
erfreue ich mich dessen , daß mich dieser Bil -
dungsgang frühzeitig daran gewöhnt hat , mich
nicht mit dem bloßen Namen von Dingen zu-
frieden zu geben , sondern die Betrachtung und
Untersuchung der Dinge selbst und ihre aus
der Anschauung erwachsende Erkenntnis dem
Wortschalle entschieden vorzuziehen , weshalb
ich später nie Gefahr lief , Worte für Dinge
zu nehmen . Somit lasse ich mir diese Reise
mit nichten leid sein ."

Schopenhauer erkennt also seiner Erziehung ,
die auf natürliche Anschauung der Welt ge -
gründet war , den Rang eines Lehrmeisters
der gedanklichen Klarheit zu . Aber noch
einen weiteren , für einen Philosophen ganz
ungewöhnlichen Vorteil brachte die zwei -
jährige Reise . Schopenhauer hat in dieser
Zeit nicht nur die Grundlagen für eine klare ,
anschauliche Darstellungsweise gelegt , sou-
dern auch buchstäblich das „Schönschreiben " so
gründlich gelernt , daß ihm die Uebnng der
sauberen und lesbaren Handschrift sein
ganzes Leben hindurch nicht abhanden gekom-
men ist.

Im Frühjahr 1803 beginnt die Europa -
reise der Eltern . Der junge Arthur wird
mitgenommen , nachdem er sich zur Zufrieden -
heit seines Vaters vorher entschlossen hatte ,
Kaufmann zu werden . Er führt im Auftrage
der Eltern Tagebuch über seine Reise -
eindrücke. Unaufhörlich ermahnt der Vater
den fünfzehnjährigen Jüngling , mit Rücksicht
auf seinen zukünftigen Kaufmannsberuf sich
an eine gute und klare Handschrist zu gewöh-

neu . Auf der Reise durch England lassen die
Eltern den Sohn in Wimbledon , in der Nähe
Londons , bei einem Geistlichen zurück, damit
Arthur die englische Sprache erlerne . In die-
ser Zeit erhält er von seiner Mutter folgen -
den bezeichnenden Brief :

„Ich denke, wir sind in etwa sechs Wochen
wieder in London . Hast Du Lust, alsdann
wieder zu uns zu kommen und uns auf un -
serer übrigen Tour zu begleiten , so rate ich
Dir freundschaftlich , mache es so, daß der
Vater bei unserer Znrückknnft mit Deinem
Schreiben zufrieden sein kann , sonst stehe ich
Dir , in vollem Ernst , für nichts . . . An Dei -
ner Stelle würde ich alle meine Zeit und alle
meine Kräfte anstrengen , um dieses Ziel zu
erringen . Du bist vernünftig genug , um ,
wenn Du es recht überlegst , einzusehen , wie
notwendig es Dir zu Deinem künftigen Fort -
kommen ist , gut , schnell und deutlich zu schrei -
beu , und ich kann nicht begreifen , wie es Dir
mit sorgfältigem Fleiß und vieler Uebung so
schwer werden sollte , eine so mechanische
Uebung zu erlernen ! Man kann alles , was

man ernstlich will , davon bin ich aus eigener
Erfahrung unumstößlich fest überzeugt ,
schreibst Du also nicht gut , so ist es Deine
Schuld , und Du mutzt die Folgen davon hin -
nehmen . Denn es ist unsere Pflicht und un -
ser Wille , alles zu Deiner Vervollkommnung
beizutragen , was in unseren Kräften steht,
die Art und Weise, wie wir es tun , können
wir nicht nach Deinem Gefallen abmessen . . .
Nimm alles zu Herzen , was ich Dir geschrie-
ben habe , und folge meinem Wort . Du wirst
Dich wohl dabei befinden ."

Bald danach fängt Schopenhauers Vater an ,
mit ihm zufrieden zu werben . Lediglich ein -
zelne Schnörkel , die Arthur noch den Buch-
staben zur Verschönerung hinzufügt , empfiu -
det der die glatte Barzahlung bevorzugende
Kaufmann als „wahre Mißgeburten Deiner
Schreiberei " . Dann wirb Friede zwischen
Vater und Sohn .

So kam es , baß ein deutscher Philosoph in
den denkwürdigen , aber nicht unangenehmen
Stand versetzt wurde , nicht nur verständlich ,
sonder « auch leserlich zu schreibe«.

Oer Philosoph des Pessimismus
Zu Schopenhauers 75 . Todestage am 21 . September 1935

Von Professor Dr . Gerhard Budde

Die großen Philosophen des deutschen Jdea -
lismus , Kant , Fichte , Schölling , Hegel und
Schleiermacher , gelangten in ihrer Lehre
schließlich zu einer Lebensbejahung , weil sie
alle mit Sicherheit ohne Vernunft der Wirk -

Schopenhauer

lichkeit dartun zu können glaubten . Gegen
diesen Optimismus der Weltanschauung be-
gann sich dann aber eine Denkweise geltend
zu machen, die in dem ganzen Dasein nichts
als Unvernunft erkannte und deshalb eine
Verneinung des Willens zum Leben als der
Weisheit letzten Schluß predigte . Der genialste
Verkünder dieses Pessimismus ist Arthur
Schopenhauer , der im Jahre 1788 in Danzig
geboren wurde und am 21. September 1860
in Frankfurt am Main gestorben ist .

Schopenhauer hat seine Lehre vor allem in
seinem Werk „Die Welt als Wille und Vor -
stellung " niedergelegt . Danach ist die Welt
Vorstellung und Wille . Aber wir können , wie
Kant uns gelehrt hat , die Dinge nicht erken -
nen , wie sie „an sich" sind , sondern wir sehen

nur subjektive Erscheinungen der Dinge . Des -
halb kann uns der Verstand nicht zum Wesen
der Dinge führen ? dieses kann vielmehr « ur
durch eine geniale Scha « (Intuition ) unmit¬
telbar ersaßt werde « . Wie diese dem bevor -
zugteu Geiste zeigt , ist das aller Vorstellung
und aller Erscheinung zugrunde liegende We-
sen der Wille .

Die Welt an sich ist also die Welt als Wille .
Dieser Wille ist ein unbewutzter , der gar nichts
weiter will als wollen und der gar kein eigent -
liches inhaltliches Ziel hat . Erst auf der
menschliche« Stufe wird der Intellekt der Füh -
rer des Lebens , „aber allerdings nur so, wie
der Diener seinen Herrn führt , dem ec die La¬
terne voraustragen muß !" Auch auf dieser
Stufe bleibt doch immer der Wille der eigent -
liche Gebieter . Was im Grunde die Welt be-
wegt , ist der Wille oder der Lebensdrang .

Alle Dinge sind Erscheinungen des Willens ,
und zwar sind sie vergängliche Darstelln «ge«
von nnvergänglichen Typen , — die Ideen der
Dinge , wie sie schon Plato geschaut hat . Die
Ideenwelt bildet den Stoff der Kunst ? bei ihr
handelt es sich um eine Betrachtungsweise , die
nicht nach dem Woher und Wohin und Warum ,
sondern nur nach dem Was der Welt fragt ,
die, mit anderen Worten , das Wesen der Welt
zum unerschöpflichen Gegenstande hat . In der
überwiegenden Fähigkeit zu solcher Betrach -
tungsweise besteht das Wesen des Genies .

Die Welt der Ideen , in der das künstlerische
Genie lebt , kann Befriedigung gewähren , die
Welt der Erscheinungen dagegen mutz den
Menschen ewig unbefriedigt lassen ? in ihr Herr-
schen Mangel , Elend , Jammer , Qual und
Tod . Darum ist für die Mehrzahl der Men -
fche « das Lebe« Leide« ? die Welt enthält un -
vergleichlich mehr Pein als Lust ? sie ist die
schlechteste Welt , die möglich war . Was den
Menschen angeht , so herrschen im menschlichen
Leben überall Selbstsucht , Heuchelei und Tor -
heit . Wenn auch diese bösen Neigungen sich
durch wachsende Bildung minder roh und ge-
fährlich gestalten , so verändern sie ihren Kern
doch nicht. Das beweist auch die Geschichte ,
die unwiderleglich zeigt , datz die Menschheit
wenigstens i« moralischer Beziehung unver¬
änderlich ist .

Von der Qual des Lebens vermag uns nur
für Augenblicke das Mitleid zu befreien , das
einzige Gegengewicht gegen die natürliche
Selbstsucht , die wahrhaft moralische Triebfeder l

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Künstliche Herstellung von radioaktive «
Elementen . Im Kaifer - Wilhelm - Jnfti -
tut für Chemie ist es gelungen , von dem
radioaktiven Element „Protactinium "
SM Gramm chemisch rein herzustellen . Im
gleichen Institut wurde festgestellt, datz
nord - und mitteldeutsche Thermalwässer
festes Radium gelöst enthalten . Es
wurden auch wichtige Versuche mit der
künstlichen Herstellung von radioaktiven

Elementen durchgeführt .

und die Quelle aller Liebe und Gerechtigkeit .
Ter Mitleidige erkennt im anderen sich selbst
wieder und fühlt dessen Leiden als sein eige-
nes . Das Mitleid ist das ethische Grundgesühl .
Aber auch das Mitleid mag «ur vorübergehend
über das Elend der Welt hinwegzusetzen ? die
völlige Aufhebung dieses Elends ist nur mög-
lich durch völlige Willensverneiung , wie sie
uns etwa bei christlichen Asketen und den
morgenländischen Büßern entgegentritt .

Schopenhauers Wille ist der unvernünftige ,
sein Ideal deshalb das Nichts . Aber wede»
das Ideal noch jener unvernünftige Wille kön«
nen „Gott " genannt werden , darum erscheint
dem Philosophen als die wahre Religion di«
des Buddhismus . Er stellt am Schluß seines
Hauptwerkes die Büßer am Ganges , die nicht
mehr vom Schleier der Maja , der Erfchei«
nungswelt , getäuscht, sich i« das Nirwana , das
Nichts , versenken , als sein philosophisches
Ideal hin . . .

Allerdings ohne diesem Ideal persönlich
nachzuleben . Zwischen Schopenhaners Lehr «
und seinem Leben besteht ei« starker Wider »
spruch, der den Philosophen Kuno Fischer zu
dem harten Urteil veranlaßt hat , daß Schopen «
Hauer einem wohlbehäbigen Rentner gleiche,
der vom behaglichen Sessel sich das Schauspiel
des Elends auf der Erdeubühue durch das
Glas mit Rührung ansieht , um dann befrie «
digt sich zu Hause an wohlbesetzter Tafel nie «
berzulassen und seine Glieder behaglich im
warmen Federbett zu strecken.

Das darf uns aber nicht hindern , die groß «
Bedentnng anzuerkennen , die Schopenhauers
Lehre für das gesamte Kulturlebe « des « e«««
zehnten Jahrhunderts gehabt hat und die noch
heute weiterwirkt . Zuerst völlig verkannt und
dadurch mit den Zeitgenossen verfallen . DanN
haben ihn einzelne Kreise über die Matzen be«
wundert und vergöttert . Schopenhauer stellt
als höchste Aufgabe der Philosophie die auf ,
eine Befreiung von dieser elenden Wirklichkeit
einzuleiten . Damit treten ganz andere Seiten
der Welt in den Vordergrund ? vor allem er «
scheint nun das Böse nicht mehr als ein «
bloße Minderung des Guten , sondern als ein «!
positive Macht und als Ziel der Weltentwicke «
lnng die Erlösung . „Das sind ", wie Heußne «
mit Recht sagt , „tief religiöse Gedanken , die
Schopenhauer seiner Zeit wieder ins Gedächt«
nis zurückgerufen hat , und auf dem Wege über
Richard Wagners Musikdramen sind sie zum
allgemeinen Kulturgut geworden ." Und auch
das ist ein großes Verdienst Schopenhauers ,
daß er der seit Hegels Zeit eingerissenen
außerordentlich starken Überschätzung des be «
grifflichen Denkens und der rein Verstandes «
mäßigen Erkenntnis , die als einseitiger In «
tellektualismus unser geistiges Leben schwel
geschädigt hat , mit Kraft und Nachdruck ent -
gegengetreten ist und nachgewiesen hat , daß
in Wirklichkeit der Wille zum Leben weit
mehr die Große Weltenuhr in Gang hält als
die Sucht nach begrifflicher Erkenntnis .

So haben wir alle Veranlassung , des grotzett
Philosophen an seinem fünsundstebzigsten To «
destage mit Bewunderung und Darkbarkeit zu
gedenken .

Die „Pyramide",
Wocheuschrist ptn Karlsruher Tagblak

enthält in ibrer moraiaen Ausaabe folaende Bei -
träae : Die musikalische Romantik in Baden - Baden ,
ftrons von Liszt . Heinrich Berl in Baden -
Baden . — Ein Wiedersehen im Granattrichter . Von
Friedrich Keim in Ettlinaen . — Erntetaae . Von
Geora Sutter in Karlsruhe . - Schrifttum und
Heimatkunde .

Liederabend Rosalind vonGchirach
Im Eintrachtsaal Karlsruhe

Als vorausgenommener Auftakt zur Kon -
zertfaifon — man merkte das schon an dem
nicht eben zahlreichen Zuhörerkreis — brachte
der Abend die Bekanntschaft mit Rosalind von
Schirach , einer in ben letzten Jahren schnell zu
ansehnlichem Ruhm emporgestiegenen Sopra -
nistin , die sich auch auf den Bühnenbrettern
einen klangvollen Namen erworben hat . Dort
(sie zählt heute zu den Mitgliedern der Ber -
liner Staatsoper ) vielleicht noch mehr wie im
Konzertsaal , denn die ganze Behandlungsart
des Organs , soweit das in dem infolge des
schlechten Besuches etwas überakustisch gewor -
denen Raum festzustellen gelang , deutet vor -
wiegend auf dramatische Qualitäten . Natür -
lich bringt die Künstlerin auch für ben Lied-
gefang außer Umfang und Klangfülle der
.Stimme Geschmackskultur und Musikalität mit

und ihr Vortrag besitzt eine reizvolle persön -
liche Färbung , obwohl ihm da und dort eine
größere Genauigkeit der Aussprache mangelt .
Namentlich die Deutlichkeit der zuletzt geböte-
nen Kinderlieder von Taubert ging manchmal
fast ganz verloren , dafür entschädigte freilich
zuvor bei den in einer weniger hurtigen Rhe -
torik gehaltenen Liedgruppen von Schubert
und Schumann eine schön gesponnene und frei -
strömende Kantilene . Wie bei deren Pro -
grammgestaltung war überigens auch an der
Brahmsfolge , die den Abend einleitete , das
Bestreben sehr erfreulich , ausgetretene Pfade
nach Möglichkeit zu meiden . Charaktervoll und
grundfolide begleitete Prof . Georg Mantel .

H . Sch.

Leitsätze der lleberwachnngsstelle
für das Leihbüchereiwesen

Der Leiter der Ueberwachungsstelle für das
Leihbüchereiwesen veröffentlicht eine Reihe von
Bekanntmachungen , die sich auf die Zusam -
meusetzuug der Leihbibliothek beziehen . Die
Ueberwachungsstelle ist nicht nur beauftragt ,
das unerwünschte Schrifttum aus den Leih-
büchereien zu entfernen , sie ist auch verpflichtet ,
den Einkauf der Leihbibliothekare zu über -
wachen. In diesen Bekanntmachungen sind be -
sonders bemerkenswert folgende Punkte :

Die Leihbibliothekare sollen keine Bücher
einstellen , die nach den allgemein gültigen Be -
griffen als seicht anzusehen sind . — Die Leih-
büchereien werden gewarnt , eine Ueberzahl von
sogenanntes leichte« Untertzaltungsromanes

einzustellen . In diesem Zusammenhang wird
darauf hingewiesen , datz eine Grundliste für
Leihbüchereien und dazu gegebene Erläute -
ruugeu bestehen. — Ferner wird darauf hin -
gewiesen , datz bis zum Ende des Jahres ge -
prüft wird , in welchem Umfang die Bücher
der Grundliste eingestellt worden sind . — Es
wird daran erinnert , daß jeder Leihbibliothekar
für die Zusammenstellung seines Bnchbestan -
des und damit für den Einkauf selbst verant -
wortlich ist und datz die Uebersremdung mit
seichten Büchern eine ernste Gefahr für den
Leihbüchereiberuf darstellt .

Außerdem richtet nun die Ueberwachungs -
stelle noch folgende Aufforderung an die Leih-
büchereibetriebe : Alle gewerblichen Leihbüche-
reibetriebe , ohne jede Ausnahme , sind ver -
pflichtet , eine vollständige Liste ihrer Bücher -
bestände an die Ueberwachungsstelle für das
Leihbüchereiwesen , Berlin NW . 7 , Mittelstr . 13 ,
einzureichen . Die Liste muß mit der Geschäfts-
anfchrift (nicht Privatanschrift ) versehen sein.
Die Bücher sind alphabetisch nach den Namen
der Schriftsteller zu ordnen . Ist von einem
Buche mehr als ein Exemplar vorhanden , so
ist die Anzahl anzugeben . Diese öffentliche
Aufforderung gilt als Benachrichtigung für
jeden Leihbüchereibetrieb , der bisher keine Bü¬
cherliste eingereicht hat .

An der Universität Heidelberg findet vom
23. bis 27. September der II . Theologische
Ferienknrsus der Theologischen Fakultät unter
Leitung des Dekans , Professor I>. Odenwald ,
statt . Der Kursus steht unter dem Gesamt -
töemai »Dos Asliegeu d« ßteiferä &atföatt ' »

Sämtliche Mitglieder der Fakultät , Profes «
soren und Dozenten , sowie im praktische«
Pfarramt stehende Geistliche werden in ihren
Referaten zu diesem überaus wichtigen Ge-
samtthema sprechen. Seine besondere Prägung
erhält der diesjährige Ferienkursus jedoch da«
durch, daß Mitveranstalter sind : der Evan «
gelische Pfarrverein in Baden , der Verein für
Kirchengeschichte und der Badische Wissenschaft «
liche Predigerverein . Deshalb sind die Haupt «
Versammlungen des Jahres 1935 dieser betei¬
ligten Vereine in den Tagungsplan des
Ferienkursus eingefügt .

Das Geschenk des Führers a« be« Kaise«
vou Japan . Der jap . Botschafter in Berlin , Gras
Mufhakoji , hat in Tokio das vom Führer und
Reichskanzler dem Kaiser von Japan geschenkt «
berühmte Kaiser -Saga -Bild in einer feierlichen
Audienz dem Kaiser überreicht . Das Bild wird
dem kaiserlichen Staatsschatz einverleibt und
im Tempel von Kyoto untergebracht , wo es
schon in früheren Jahrhunderten aufbewahrt
worden ist.

Der Kaiser vo« Japa « hat an den Führer
und Reichskanzler folgendes Dauktelegramm
gerichtet : ^ ^

„Botschafter Mufhakoji hat mir soeben das
Gemälde mit dem Porträt des Kaisers Sag »
überreicht , das Eure Exzellenz mir gütigst
zum Geschenk gemacht haben . Ich bin sehr
glücklich , in dieser Gabe die freundliche Ge«
sinnung Ew . Exzellenz zu erkennen , deren ho «
hen Wert ich zu schätzen weiß , und sage
Ihnen meinen herzlichsten Dank .

tgez.j Hirohtto /
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Aus der LanbeshamMadi
M Meiner

Am Freitag gab 's eine Ueberraschung ! Der
Sommer heizte , seine letzten Tage ausnützend ,
nochmals gründlich ein . Eigentlich steht ja der
Freitag im Verruf des Unglückstages , aber
das konnte man gestern nicht sagen . Die
Sonne schien fast 7 Stunden , der Wind strich
lau und piano , mäßig in Stärke 3 . in erregten
Augenblicken Stärke 5 . über das Land . Der
Luftdruck befleißigte sich ansteigender Tendenz ,
und der Niederschlag betrug 0 .9 Millimeter . Es
war schwül, drei Grad über Normal und die
Temperatur zeigte an ihren Grenzen 21,8 und
16,4 Grad . Die meisten Leute murrten über
die plötzliche Wärme und viele hatten Kopf-
weh . Vielleicht auch , weil der Seismograph
in Heidelberg um 3 Uhr und um 7.30 Uhr
in der Früh zwei Fernbeben anzeigte . Aber
sie waren 6500 Kilometer weit weg . Und
darum bedrücken sie uns wenig . Manche Leute
sind aber empfindlich . Vielleicht deshalb Kopf-
weh. Nichtsdestotrotz : Doch ein bißchen schwar-
zer Freitag !

*
Der „schiefe Turm " wirb wieder graö . . . Ja -

wohl , jener schiefe Turm an der Ecke Wein -
brenner -, Kriegs - und Schillerstratze hat sich
von seinem Schwächeanfall scheinbar wieder
zu erholen begonnen — eben ist man mit vie -
ler Müh und Sorgfalt damit beschäftigt, ihn
wieder in seine normale Vertikallage zurück-
zuversetzen , mit Hilfe einer sinnreichen Htlfs -
konstruktion und einer langen , langen Leiter ,an der oben ein Mann klebt : der Mann , der
den schiefen Turm wieder zur Vernunft bringt .— Aber auch sonstwo erfordert der Verkehr
allerlei Sorgfalt , besonders was die so stark
beanspruchten Straßendecken anbelangt , so
wurde in der Kriegsstraße , zwischen Karl - und
Ritterstratze , der Stratzenasphalt stellenweis
erneuert , jetzt ist man gerade dabei , einen
Teil des Kaiserplatzes derselben Prozedur zu
unterziehen .

*
. Die Straßendecke der Lammstratze , und zwar
im unteren Abschnitt Kaiserstraße —Schloßplatz ,wird zur Zeit erneuert . Abends sieht die Bau -
stelle ganz romantisch aus : Wie ein Bahn -
Hofsgelände mit roten Weichenlaternen , das
den Weg in die unbestimmte , die lockende
Ferne verheißt . Besonders schön machen sich
die tiefroten Glühfunken im Gegensatz zu
einer bläulich fließenden Lichtreklame . Schön -
heit der Stadt , Schönheit der Nacht . Auf dem
Schloßplatz , da trauern auf der rechten Seite
die schweigenden Baumwächter in noch tieferem
Schweigen um einen im Sturm gestürzten
Kameraden . Jäh aus seiner ehrwürdigen Exi -
stenz gerissen , reckt sich der zersplitterte
Stammstumpf anklagend gegen sein Schicksal
empor . Vieles sahen die alten Kämpen , die
alten Schloßgardisten . Und nun ist 's einer
weniger , der erzählen kann , wenn die alten
Gesellen mürrisch , wortkarg im Nachtwind mit -
einander reden . . .

*
Karlsruher fuhren nach Heidelberg zum

Kaffee . . . Die letzte Kaffee -Sonderfahrt der
Reichsbahn am Mittwoch war ein voller Er -
folg : Nicht weniger als 800 Personen aus
Karlsruhe und Umgebung folgten dem locken -
den Ruf , den Nachmittagskaffee zur Abwechf-
lung mal in Heidelberg zu nehmen und dabei
noch Molkenkur . Schloß und Thingstätte zu
besehen . Besonders das weibliche Geschlecht
war sehr stark vertreten — wie kann 's auch
anders fein , wenn 's zum Kaffee geht ? Und
am Bahnhof zu Heidelberg , da warteten schon
zahlreiche Freundinnen , Basen , Nichten und
Tanten auf die Ankömmlinge aus der Resi-
denz , und der Begrüßungssturm soll , so be -
richten wenigstens die männlichen Teilnehmer ,
an Herzlichkeit nichts zu wünschen übrig ge-
lassen haben , und gemessen am verursachten
— na , sagen wir Lärm , geradezu sensationell
gewesen sein . Wie wär 's , wenn die Heidel -

berger uns nun batt > einmal einen - Gegen - 1Staatstheaters wurde in den Karlsruherbesuch abstatten würden ? Mit Kaffee und
Begrüßung , versteht sich ! Volksschulen unter der Lehrerschaft durchge-

^ fuhrt . 190 Lehrer und Lehrerinnen haben sich
Staatstheater «nb Volksschule« . Eine vor - durch diese Werbeaktion den Dauerbesuchern

bildliche Werbung für den Dauerbesuch des 1des Staatstheaters zugesellt.

Kreier Eintritt im Gtaatstheater
Heute Nachmittag Werbeveranstaltung / Ein großes buntes Programm

Heute nachmittag 16.30 Uhr findet im Staats -
theater bei völlig freiem Eintritt eine große
Werbeveranstaltung statt . Bei dieser Veran -
staltung hat das Karlsruher Publikum im
Rahmen eines grotzen bunten Programms Ge-
legenheit , die neu verpflichteten Mitglieder
des Staatstheaters kennen zu lernen .

So wird Vilma Fichtmüller die Hallenarie
aus „Tannhäuser "

, Hedwig Hillengaß das Lied
der Saffi aus dem „Zigeunerbaron "

, Ilse
Römer die Pagenarie aus „Amelia " und Franz
Fehringer das Largo aus „Xerxes " singen . Zu -
sammen mit Kammersänger Wilhelm Nentwig
singt Vilma Fichtmüller das Duett aus „Ame-

lia ". Die Badische Staatskapelle wird von
Staatskapellmeister Joseph Keilberth und Ka-
pellmeister Karl Köhler geleitet . Von den Mit -
gliedern des Schauspiels werden sich Eva Fie -
big , Liselotte Koerfer und Melitta Staneck ,
Heinz Graeber und Erich Schudde vorstellen .

Diese Veranstaltung gibt jedem Volksgenos -
sen Gelegenheit , sich davon zu überzeugen ,
was das Staatstheater seinen Besuchern bietet
und wie billig die verschiedenen Besuchsorgani -
sationen des Staatstheaters sind, wie Platz -
miete , Platzsicherung und Blockhefte. Gleich-
zeitig wird die Veranstaltung auf den Schloß -
platz übertragen .

Tag des deutschen Volkstums
Fest der deutschen Schule/Stii&VSSS»

In Karlsruhe findet am kommenden Sonn -
tag , am Tag des Deutschen Volkstums , in der
Städt . Festhalle um 11 Uhr eine Morgenseier
und um 20 Uhr eine Abendfeier statt . Unter
Mitwirkung der Karlsruher Grund - und
Hauptschulen , der Höheren Schulen , sowie des
Lehrerorchesters wird sich eine schöne Darbte -
tungssolge abwickeln . Die Festansprache hält
Ministerialdirektor Frank , der Leiter des Lan -
desverbandes Baden des VDA . Ein volks -
deutsches Weihespiel „Wunder der Heimat "
von H. W . Wagner wird dem Wollen des Ta -
geS besonderen Ausdruck geben . Die Stadt -
Verwaltung wird am Sonntag das Rathaus
und alle städtischen Schnlgebände mit der
Reichsflagge beflaggen . Die Karlsruher Ein -
wohnerschaft wird gebeten , zum Bekenntnis
der Verbundenheit mit den Auslandsdeutschen
auch ihre Häuser in gleicher Weise zu beflag -
ge ».

*
Die deutsche Schule im Ausland als Boll -

werk deutschen Kulturlebens ist die Stätte , der
seit mehr als fünfzig Jahren die unermüd -
liche Arbeit des VDA . in besonderem Matze
gilt . In dem Hilfswerk des VDA . begegnen
sich die reichs - und auslanddeutsche Jugend
zum gemeinsamen Werk der Erhaltung der
deutschen Kultur und Sprache. Deutsche Ju -
gend diesseits der Grenze , wie sie in den
Schulgemeinschaften des VDA . tätig ist , schafft
für die deutsche Jugend jenseits der Grenze .

Einmal im Jahr tritt an die Stelle der Ar -
beit das Fest — das Fest der deutschen Schule
— als Ausdruck des Willens zu unerschütter -
licher Treue und unentwegter Bejahung des
gemeinsamen Schicksals. Das Fest der beut -
schen Schnle lnicht „reichsdeutsch" zu verstehen ,
sondern „für die deutsche Schule in aller Welt " ) ,
seit einigen Jahren aus Anregung des VDA .
gefeiert , hat schnell beim deutschen Volk und
vor allem im neuen Reiche Eingang gefunden ,
ein Zeichen dafür , wie das Bewußtsein der
Volksverbundenheit , das keine Staatsgrenzen
kennt , im nationalsozialistischen Reiche gewach-
sen ist .

Ganz von selber entwickelte sich aus dieser
der Jugend gewidmeten Feier der Gedanke ,
den Rahmen weiter zu spannen , entsprechend
dem Arbeitsfeld des VDA ., das sich auf das

Die Zeit der warmen Stürme
^Tornado -Saison" in Amerika, „Taifun- Hausse" im Fernen Osten,

bei uns Tiefdruckketten
„Boten des Lenzes " erheblich kälter sind und
sehr oft Kälterückfälle nach sich ziehen .

Die auffallende Wärme vieler herbstlichen
Stürme rührt daher , weil um diese Zeit die
Temperaturen in den subtropischen Breiten ,
aus denen die Südweststürme die Luftmassen
heransaugen , vom Sommer her noch sehr warm
sind .

Wie entsteht nun diese Naturerscheinung ?
— Kosmische Einflüsse , an die man früher
glaubte , haben mit den Stürmen nichts zu
tun , sondern es handelt sich um Vorgänge , die
sich aus der Erdatmosphäre selbst entwickeln
und den Ausgleich der jahreszeitlichen Tem -
peraturschwankungen darstellen . Wie sich im
Frühling allmählich die warmen Luftmassen
des Südens nordwärts ausdehnen und beim
Zusammenstoß mit der winterlich kalten Luft
die Sturmwirbel hervorbringen , so tritt im
Herbst der umgekehrte Vorgang ein .

Die ständig schräger fallenden Sonnenstrah -
len und die langen Nächte führen zu einer
Erkaltung der nördlichen Breiten . Von hier
laufen dann die Kaltluftwellen etappenweise
nach Süden hin und keilen sich in die noch
sommerliche Warmluft unserer Zone ein . Bei
einem gewissen Spannungsgrad entstehen
schlagartig die um die ganze nördliche Halb -
kngel führenden Tiefdruckketteu mit den ein -
zelnen Sturmwirbeln . Und infolgedessen wird
dem Beobachter der Kampf zwischen den kalten
und warmen Luftmassen deutlich sichtbar.

Walter Lammert.

Zweimal im Jahre , um die Zeit der Tag -
und Nachtgleiche, also zum astronomischen
Frühlings - und Herbstbeginn , tritt in der At -
mosphäre der nördlichen Halbkugel eine auf -
fallende Unruhe ein .

Gewaltige Stürme , nach der Zeit des Auf -
tretens Aequinoktialstürme genannt , brechen
los . Der Warnungsdienst für die Schiffahrt
tritt bei uns in höchste Alarmstufe , in Amerika
leitet sich die „Tornado - Saifon " ein , und im
Fernen Osten beginnen die Taifune ihre ver -
derblichen Zickzackbahnen. Es ist , als habe ein
gewaltiger Hebeldruck mit einem Schlage alle
Spannungen in der Atmosphäre gelöst ? die
gefürchteten Aequinoktialstürme pflegen mit
Urplötzlichkeit loszubrechen , was sie nament -
lich auf der See den Schiffern so gefürchtet
macht .

So schlägt um den 21. März und den 23 .
September das Wetter meist gründlich um,
und das bedeutet nach der langen atmosphäri -
schen Ruhe des Sommers den Auftakt zum
Winter . Trotzdem gehören bei uns die herbst -
lichen Aequinoktialstürme , die oft mehrere Wo-
chen dauern , zur Gattung der „warmen
Stürme "

. Sie wehen durchweg aus füdwest-
licher Richtung , und selbst bei Regenhimmel
sind sie von einer Luftwärme begleitet , die
eher hochsommerlich schwül als herbstlich er -
scheint. Es kommt nicht selten vor , daß den
Stürmen noch Hundstagshitze vorausgeht ,
während die Frühlings - Aequinoktialstürme als

bodenständige deutsche Volkstum jenseits der
Grenzen in seiner Ganzheit und Mannigfaltig -
keit erstreckt. Ein weiterer Gedanke war für
die Abhaltung eines „Tages des deutschen
Volkstums " bestimmend . Wie die ibero - ameri -
kanischen Staaten ihr „Fest der Rasse" feiern ,
so soll die Blutsverbundenheit allen deutschen
Volkstums in dem „Tag des deutschen Volks -
rums " zum Ausdruck kommen . Das also ist der
Sinn dieses Festes , bei dem jeder Einzelne
durch seine Teilnahme ein Bekenntnis zum
Deutschtum jenseits der Grenzen und damit
zur völkischen Einheit des ganzen Deutschtums
ablegen soll .

Die Deutschen im Reich werden sich am „Tag
des deutschen Volkstums " der ausgewauder -
ten Brüder in der Fremde erinnern , wie um -
gekehrt die in der Fremde Lebenden ihrer
Heimat gedenken werden . Gleichzeitig soll be -
kündet werden , daß alle deutschen Volksgenos -
sen nicht nur gleichwertig sind der sozialen
Stellung nach , sie sind auch gleichwertig hin -
sichtlich ihrer landschaftlichen Herkunft und
vor allem auch ihrer verschiedenartigen Staats -
angehörigkeit nach . Alle sind Volksgenossen !
Der Reichsdeutsche ist nicht bevorrechtet , nur
in seinem gesicherten Bereiche höher ver -
pflichtet .

Aus der Blutsgemeinschaft , die alle Men -
schen deutscher Herkunft auf der Welt mit -
einander verbindet , kommen alle jene ficht-
baren und unsichtbaren Bande , die dieses
deutsche Volk umschließen . Wie sich diese Ge-
meinschaft äußert im Blut , in der Sprache , in
der Kultur , in Sitte und Brauchtum , das alles
in seinem großen und schwerwiegenden Ge -
halt allen Deutschen bewußt zu machen, ist die
Aufgabe , die uns gestellt ist . Was an über -
liesertem Kulturgut bei uns im Reiche sich er -
halten hat und dem deutschen Wesen sei eige-
nes Gepräge gibt , sinden wir vielfach ebenso-
gut bei den deutschen Volksgruppen im Aus -
land wieder . Ja , oft ist es in einer fremden
und feindlichen Umwelt lebendiger geblieben
als bei uns im Reich. Es gibt einzelne deutsche
Volksgruppen jenseits der Reichsgrenzen , die
zäher als wir festgehalten haben an den Ueber -
lieferungen der engeren Heimat , aus der sie
einst herausgezogen sind . Was wir , um an das
unverfälschte Wesen deutschen Volkstums wie-
der anzuknüpfen , bei uns nach dem Wieder -
erwachen unseres Volkes zu neuem Leben
wecken müssen , ist bei ihnen vielfach selbst-
verständlicher , gegenwärtiger Besitz geblieben .
Das zeigt sich in ihren Trachten , ihren Liedern
und Tänzen , das zeigt sich darin , daß sie aus
ihren eigenen Reihen Männer hervorgebracht
haben , die aus einem nie getrübten völkischen
Verantwortungsbewußtsein das besondere
Schicksal ihrer Volksgruppe in Vergangenheit
und Gegenwart dichterisch gestaltet haben . Erst
wenn wir ihre Leistungen als vollwertig an -
erkennen , haben wir ein abgerundetes Bild
der gesamtdeutsche» Kulturleistnug .

Die HJ . braucht noch Freiquartiere !
Am 2S. September veranstaltet das Gebiet

Bade » der Hitlerjugend ei» großes Gebiets -
sporttresfe« , a» dem jeweils die beste Käme-
radschaft bzw. Jungenschast der Banne und
Ju »gba«»e um die Entscheidung ringen wer-
de».

Zur Durchführung dieses Sporttreffens be-
nötigen wir noch eine Anzahl Freiquar -
tiere für etwa 800 Kameraden . Wir
richten au die gesamte Karlsruher Bevölke -
ruug den Appell, uns Freiquartiere zur Ver -
sügung zu stelle » . Meldungen erbitten wir
baldmöglichst an die Hitlerjugend , Bau » 109,
Karlsruhe , Kriegsstratze 57. Es genügt anch
ein Anrns an die Telephonnummer »473.

Heil Hitler !
Hitlerjugend , Gebiet 21 lBadeu )

Reichsstatthalter Wagner in die Aka «
demie für Deutsches Recht berufen
Reichsstatthalter Robert Wagner ist

im Auftrag und in Vollmacht des Führers
unter Anerkennung seiner Verdienste als alter
Kämpfer des Führers im Dienste der Bewe -
guug durch den Präsidenten der Akademie für
Deutsches Recht, Dr . Frank , als Mitglied der
Akademie berufen worden .

Aus Beruf und Familie
Kanzleirat a . D . Hermann Zeis f . Im Al¬

ter von 84 Jahren ist Kanzleirat a . D . Her -
mann Zeis aus dem Leben abberufen wor -
den . Zeis , der aus Gernsbach stammte , war
nahezu 60 Jahre lang im Dienste der Gene -
raldirektion der Badischen Staatseisenbahnen
tätig . In der Oessentlichkeit war er bekannt
durch seine Betätigung im Turnwesen . Nicht
nur dem Turnverein 1846 widmete er seine
Kräfte , sondern auch dem gesamten Karls -
ruher Turngau . In Anerkennung seiner
grotzen Verdienste wurde er 1903 vom KTV .
zum Ehrenvorstand ernannt und 1913 zum
Ehrenmitglied des Gauturnrats . Von der
Deutschen Turnerschaft erhielt er den Ehren -
brief . Den Krieg 1870/71 hat er als Einjäh -
riger beim Leibdragonerregiment mitgemacht .

Auswärtige Erfolge eiues badische» Ton -
setzers . Arthnr Kusterer's „Was Ihr wollt ",
die mit außerordentlich großem Erfolg über
zahlreiche deutsche Bühnen gegangen ist , kommt
am 21. September im Braunschweigischen Lan -
destheater in der Inszenierung von Intendant
Dr . Schum zur Erstaufführung . Weiterhin
hat das Staatstheater Stuttgart die Oper zur
Aufführung in dieser Spielzeit angenommen .

Einholung des Schützenkönigs
In althergebrachter Art wird auch in die-

fem Jahr das am kommenden Sonntag statt -
findende Königsschießen der Schützengesellschaft
Karlsruhe 1721 durch die feierliche Einholung
des Schützenkönigs Dr . Eduard Braun etnge -
leitet werden .

Der Schützenzug bewegt sich ab vormittag ?
11 Uhr von der Westendstratze über Kaiserplatz ,
Kaiserstraße, Adolf -Hitler -Platz , Kreuzstraße
Zirkel nach dem Linkenheimer Tor bzw. Schüt-
zenhans .

Die zahlreichen Karlsruher Freunde des
deutschen Schießsports und die Anwohner des
Zugweges werden gern die Gelegenheit wahr -
nehmen , den Zug an sich vorüberziehen zu las-
sen , um ihre Verbundenheit mit der edlen und
für die Wehrhastmachung unseres Volkes so
wertvollen Schützensache zum Ausdruck zu
bringen .

Mit dem Königsschießen ist zugleich daS
Landesmeisterschaftsschießen des SchützengaueS
Baden verbunden . Außerdem werden sieben
wertvolle Wanderpreise herausgeschossen.

Die stets bewährte große Opferfreudigkeit
hat es ermöglicht , durch viele gestiftete , wert -
volle Ehrengaben das Ganze zu einem bedeute
famen Festschießen zu gestalten .

Keine Kirchensteuer für Militärpersonen . In
einem Erlaß hat der Reichsminister der Finan ,
zen darauf hingeweisen , daß alle zum Militär ,
stand gehörigen Personen von der Kirchen ,
steuer in ihren Wohngemeinden befreit sind.
Es handelt sich nicht nur um aktive Soldaten
und Offiziere , sondern auch um aktive Wehr ,
machtsbeamte sowie um die zu Uebuugen ein -
berufenen Soldaten des Beurlaubtenstandes .
Der Befreiungsantrag ist an die örtliche Kir -
chengemeinde zu richten .

Kleine Ltmschan / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Oeffentliche Liederstunde aus dem Schloß-
platz . Am kommenden Sonntag , den 22 . Sep -
tember , findet um 11 Uhr vormittags auf dem
Schloßplatz eine öffentliche Singstunde statt ,
die von der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude "

, in Verbindung mit dem Lobeda - Ehor
veranstaltet wird . Alle sind freundlichst einge -
laden . Alles singt mit ! Bei Regenwetter fällt
die Veranstaltung aus .

Standkonzert aus dem Werderplatz. Der
Mnsikverein „Eintracht " veranstaltet am Sonn -
tag , den 22. September , von 11 ^ —1254 Uhr
aus dem Werderplatz ein Standkonzert .

Sonntagskonzerte im Stadtgarte « . Am kom-
Menden Sonntag wird der 45 Mann starke
Musikzug des Politischen Leiterkorps des Krei -
ses Karlsruhe unter der Leitung des Musik-
zugsührers Falkeuberg im Stadtgarten kon -
zertieren und sowohl das Morgenkonzert von
11—12.15 Uhr sbei dem Musikzuschlag nicht er -
hoben wirb ) , als auch das Nachmittagskonzert
vov 15.80—18 Uhr ausführen . Den Beginn

des Nachmittagskonzertes wird der Marsch
„Unsere Marine " bilden , dem die Tell - Ouver -
ture , „Der Bettelstudent "

, der Schatzwalzer
aus „Der Zigeunerbaron " u . a. folgen werden .
Im zweiten Teil des Programms werden aus -
schließlich Auszüge aus den Werken Richard
Wagners zu hören sein.

Entlassuugsappell für Arbeitsbienftmänner .
Am Sonntag , den 22. September , findet von
11—11 .40 Uhr vormittags eine Rnndfunküber -
tragung des Deutschlandsenders statt , in der
der Reichsarbeitsführer die ausscheidenden
ArbeitSdienstmänner mit einer Ansprache ent -
lassen wird . Die Uebertraguug wird von mnsi -
kalischen und anderen Darbietungen umrahmt .

Der Leichtathletik-Knrsns des SportamteS
der NS .-G . „Kraft durch Freude " findet ab
Samstag , den 21. September , auf dem Platz
des Männerturnvereins im Wildpark , Klo -
sterweg , statt . Uebnngszeit 16—18 Uhr . Bei
kühler Witterung empfiehlt sich Trainingsan -
zug.
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Die Beihilfe für Kinderreiche
Eine Aktiv « über Aahre

Zu der von Staatssekretär Reinhard ange -
kündigten Verordnung über öie Gewährung
einmaliger Beihilfen an bedürftige Kinder -
reiche verlautet von unterrichteter Stelle , daß
die alles nähere regelnden Durchführungsbe -
stimmungen bereits in wenigen Tagen be-
kanutgegeben werden . Zur Vermeidung von
Mißverständnissen sei darauf hingewiesen , daß
es leider ans organisatorischen und verwal -
tungstechnischeu Gründen völlig unmöglich ist,etwa aus dem Inkrafttreten der Verordnung
vom I . Oktober entnehmen zu wollen , daß nun
alle in Betracht kommenden Kinderreichen
schon im Oktober oder auch nur vor Weih -
nachten ihre Beihilfe noch erhalten könnten .
Wer diese Annahme hat , unterschätzt die ge -
waltige Arbeitsleistung , die mit der Durchsüh -
rung der großzügigen Verordnung zwangs -
läufig verbunden ist. Etwa 800 (WO kinder¬
reiche Familien in Deutschland kommen als
Anwärter , rein der Kinderzahl nach, in Be -
tracht . Sie alle haben das Recht , sobald ein -
mal die amtliche Durchführungsverordnung
das Nähere geregelt hat , ihre Anträge bei den
darin genannten Behörden einzureichen .

Nach amtlicher Schätzung werden etwa
2,50 000 bedürftige kinderreiche Familien aus
diesen 800 000 zunächst einmal auszuwählen
sein . Die Erledigung der Auszahlung der
Beihilfen wird für diese Viertelmillion Fälle
etwa drei Jahre in Anspruch nehmen . In der
Zwischenzeit aber werden hoffentlich zahlreiche
weitere deutsche Familien mit dem vierten
Kinde gesegnet werden und infolgedessen er -
ueut in den Genuß des Anspruches auf die
einmalige Beihilfe gelangen . Es ergibt sich
also , daß trotz der Einmaligkeit der Beihilfe
die ganze Aktion mehrere Jahre in Anspruch
nehmen wird . Selbstverständlich werden sich
die Behörden bemühen , mit der Auszahlung
bei den bedürftigsten Fällen anzufangen . Sie
allerdings werden teilweise schon im Oktober
in den Genuß der Reichshilfe gelangen .

Der Polizeibericht meldet
Verkehrsunfall durch eigenes Verschulden .

Auf der Landstraße Karlsruhe -Durlach , bei
der Untermühlstraße , stießen Donnerstag um
16 .15 Uhr ein Personenkraftwagen mit einer
Radfahrerin zusammen , wobei letztere sich
außer einer Gehirnerschütterung mehrere Ver -
letzungen zuzog . Schuld an dem Zusammen -
stoß sind beide Teile ? die Radfahrerin Gretel
Weis , wohnhaft in Bruchsal , weil sie das Vor -
fahrtsrecht des Kraftwagens nicht beachtet
hatte und der Kräftwagenführer Albert Ganz ,
Waldhornstraße 46 , weil er seine Fahrgeschwin -
digkeit nicht so einrichtete , daß er sein Fahr -
zeug rechtzeitig anhalten konnte .

Verwarnungen und Anzeigen . Wegen Ueber -
tretung der Reichsstraßenverkehrsordnung
wurden vom 10. /2O. September 1935 gebühren¬
pflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 3 Fußgän -
ger , g Fuhrwerkslenker , 77 Radfahrer , 43
Kraftfahrer .

Schnellverfahre « . Zur Aburteilung tm
Schnellverfahren wurden dem Polizeipräsi -
dinm vorgeführt : 7 Personen wegen groben
Unfugs ? 1 Person , weil sie in angetrunkenem
Zustand auf einem Fahrrad durch die Karl -
ftraße fuhr, ' 1 Person , weil sie im stark ange -
trunkenem Zustand mit einem Zweispänner -
fuhrwerk im Galopp durch die Sophienstraße
fuhr und dabei einen Personenkraftwagen an -
fuhr ? 2 weibliche Personen wegen Uebertretung
des 8 361 Ziff . 6 .

Festnahmen . Festgenommen wurden : 3 Per -
sonen wegen Betrugs ? 1 Person , die wegen
schweren Diebstahls zur Verhaftung ansge -
schrieben war, ' 1 Person zwecks Vorführung
bei der Gesundheitsbehörde .

Die Gewerbepolizei berichtet
Zur Anzeige gelangten : der Metzger Max

Fey , wohnhaft Kaiserstr . 21 , weil er in letzter
Zeit im Schlachthof hier Fleischdiebstähle ver -
übte . Fen erhielt Schlachthofverbot ?

die Metzgermeister Robert Kappler , Ruits -
straße 13, und Friedrich Unfried , Hardtstr . 20,

weil sie Sver die Arbeitszeit ihren gewerv -
lichen Arbeitern seit Inkrafttreten der Bestim -
muugeu vom 1. Oktober 1S34 bis heute kein
Verzeichnis führten ?

der Händler Karl Keppel , wohnhaft in Frek -
kenseld , weil er am 10. September 1335 in der
Markthalle hier Butter in den Verkehr brachte ,
welche nach dem Gutachten der Lebensmittel -
Untersuchungsanstalt bis zu 29,g Proz . Wasser
enthielt . Die Butter wurde beschlagnahmt ?

der Großhändler Leo Häußer , wohnhaft in
Herxheim , und der Kaufmann Robert Schönig ,
Betriebsführer der Süddeutschen Fischindustrie
in Karlsruhe , weil sie in der Zeit vom 29.
Juli 1935 bis 0 . August 1935 die Frühkartof -
felu für 6,60 RM . und 6 RM . an die Klein -
Händler verkauften , obwohl der Verkaufspreis
für Großhändler nur 5,25 RM . betrug .

Anläßlich einer Kontrolle wurde im Keller
der Wirtschaft zum Albtal hier ein zerlegtes
Schwein vorgefunden , welches am 18. Septem -
ber 1935 aus Söllingen eingeschmuggelt war .
Das Schwein war der amtlichen Trichinen -
schau nicht unterstellt worden . Außerdem war
der Wirt Schneider nicht im Besitze der erfor -
derlichen Gesundheitsbescheinigung . Das Fleisch
wurde beschlagnahmt und nach dem Schlacht -
Hof verbracht .

Der Wirt Leopold Sackmann , Karl -Wilhelm -
Straße 10 hier , wurde angezeigt , weil er in

seinem Betrieb verdorbene Schweins - und
Rindsknochen , die stark verschimmelt waren ,
zwischen frischem Fleisch aufbewahrt hatte . Die
Knochen wurden der Abdeckerei übergeben .

Der Metzgermeister Josef Knebel , Daxlan -
derstraße 61 hier , wurde angezeigt , weil er
trotz Untersagung und wiederholter Verwar -
nung den Preis für Rindfleisch um 7 Pfg . pro
Pfund verteuerte .

Die Lohnsteuerkarten für -1936
Stichtag 10. Oktober

Der Reichsfinanzminister hat durch Rund -
erlaß die Behörden ersucht , die nötigen Vor -
bereitnngen zu treffen , damit die Ausschrei -
bung der Steuerkarten für 1936 nicht verzögert
wird . Das Format der Steuerkarten für
1936 bleibt unverändert . Die Farbe ist hell -
grau .

Da die Steuerkarte 1936 auch der Erhebung
der Bürgersteuer dient und der Bürgersteuer
193« alle Personen unterliegen , die am 10. Ok-
tober 1935 das achtzehnte Lebensjahr vollendet
haben , darf die Ausschreibung von Steuerkar -
ten für 1936 im allgemeinen nur bei Personen
unterbleiben , die am Stichtage noch nicht acht -
zehn Jahre alt sind . Für Ledige , in Kasernen -
quartieren untergebrachte Angehörige der
Truppenteile und Wehrmachtsbehörden , sowie
der Landes - und Schutzpolizei sind Steuerkar -
ten für 1936 einstweilen nicht auszuschreiben .

Eine Verordnung für das badifche
^ Geschäftsräume beschaffen sein

In Nr . 34 des Badischen Gesetz - und Ver -
ordnungsblattes wird eine Verordnung des
Ministers des Innern über die Einrichtung
und den Betrieb der Frisenrgeschäfte veröffent -
licht.

Die Verordnung enthält Bestimmungen
über die Art der Geschäftsräume und ihrer
Einrichtung , wobei festgelegt wird , daß das
Friseurhandwerk nur in hellen , sauberen , luf -
tigen Geschäftsräumen ausgeübt werden darf ,und daß in Läden , die während der ganzen Ge-
schästszeit künstlich beleuchtet werden müssen,
Friseurgeschäfte nicht neu errichtet werden
dürfen . In den Geschäftsräumen der Friseure
muß sich eine an die Wasserleitung angeschlos-
sene ausreichende Waschgelegenheit mit einem
möglichst in den Hauskanal einmündenden
Wasserablauf befinden . In schon bestehenden
Friseurgeschäften , in denen sich eine solche
Waschgelegenheit nicht befindet , ist eine solche
bis 1. Januar 1937 einzurichten .

Weiterhin bestimmt die Verordnung , wie
Geräte und Wäsche zu handhaben sind . Alle
Geräte dürfen nur in völlig sauberem Zustand
benützt werden und sind nach jedesmaligem

sollen / Inkrafttreten am i . Oktober
Gebrauch sorgfältig zu reinigen , insbesondere
müssen die Messer und Scheren vor und nach
dem Gebrauch mit in Alkohol getauchten
Wattebäuschchen abgerieben und Kämme und
Bürsten mindestens einmal täglich sauber ge-
reinigt werden . Puderquasten , Schwämme und
Bartbinden sind im allgemeinen Gebrauch
verboten . Statt der Puderquasten sind jeweils
reine frische Wattebäuschchen zu benützen , an
Stelle der Schwämme sind zum Abwaschendes
Gesichts nach dem Rasieren reine Verbands -
matte zu verwenden . Jeder Kunde mutz zum
Abtrocknen des Gesichts nach dem Rasieren ein
frisches Hand - oder Schutztuch erhalten . Ge-
täte , welche an Leichen gebraucht sind, dürfen
nicht an Lebenden Verwendung finden .

Hinsichtlich der Bedienung der Kundschaft
wird u . a . äußerste Hygiene bestimmt . Kunden ,
die an ansteckenden Haut - oder Haarkrank -
heiten leiden oder mit Ungeziefer behaftet sind ,
dürfen in den Geschäftsräumen nicht bedient
werden . Die Vorschriften gelten auch für die
Ausübung des Friseurhandwerks außerhalb
der Geschäftsräume . Die neue Verordnung ,
die in allen Friseurgeschäften auszuhängen ist,tritt am 1. Oktober 1935 in Kraft .

Weiternachrichtendienst
der Württembergischeu Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung vis Samstag -

abend : Anfangs noch bewölkt und schwül , mit
höchstens geringen Niederschlägen , später aus -
heiternd , bei abflauenden südwestlichen Win -
den Temperaturen wieder ansteigen .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteranssichten für Sonntag : Abgesehen
von Nebelbildung , im ganzen freundliches ,
wenn auch noch nicht durchaus beständiges
Wetter .

Rheinwasserstände , morgens S Uhr
Nveinselden , 19. Sevt . : 281 cm : 20. Sept . : 228 cm .
Breisach . 10 . Sept . : 181 cm ; 20. Sevt . : 132 cm .
Kehl , 10 . Sevt . : 352 cm ; 20. Sevt . : 288 cm .
Maxau . 19 . Sevt . : 870 cm : 20. Sevt . : 376 cm .
Mannheim . 19 Sevt . : 286 cm ; 20. S «vi . : 262 cm .Caub . 19 . Sevt . : 164 cm : 20. Sevt . : 164 cm .

Veranstaltungen
Dl « » Fox -Tönende Wochenschau "

, die aleiKz -eitia
mit Berlin und den ttbriaen Großstädten des Rei -
ches . in erster ftolcK im Res , in der Waldstrake und
im Gloria - Palast am Rondellvlatz läuft , enthält
Aufnahmen des «Reichsvarteitaaes der Freiheit " in
Nürnberg .

Naturtheater Dnrlach -Lerchenbera . Das Natur -
theater in Durlach , unter der künstlerischen Leituna
Kurt Sommerers . setzt seine Somnierfvielzeit bei
aeeianeter Witterung sort . Am kommenden Sonn -
iaa . den 22. September , wird der lustiae Bauern -
schwank „D ' Welt aeht unter " von Iakobi und
Werner Holtmann aum erstenmal wiederholt . Be¬
ninn 16 Uhr .

Siandesbuch -Auszüge
Todesfälle . 18. Sevt . : SVofcf Neumaier . Ehemann ,

Bäckermeister . 74 Jahre alt . — 20. Sevt . : Paul
Otto Man . Ehemann . Kaufmann , 47 5>al>re alt .
Gerhard Oberle . 2 Jahre alt . Vater Karl Luöwia
Oberle . Schreiner . Hnarid Elisabeth Schindel .
32 Taae alt . Bater Gustav Schindel . Mechaniker .

Mitteilungendes Bad. StaatötheaterS
Heute , Samstag . 20 Uhr . wird Hans Schwarz ?

historisches Drama „Prin , von Preunen ". der arötzte
Schaufpielerfola des deutschen Theaters , »um
ersten Male in dieser Spielzeit wiederholt . Mo »
gen . Sonntag , nachmittags 14 Uhr . sinöet für den
Reichsarbeitsbienst eine geschlossene Aufführung des
„Prinz von Preußen " statt . Abends 19 .80 Uhr
kommt die Neuinszenierung von Verdis „Anulia '

oder „Ein Maskenball " »um ersten Male zur Wie »
derholuna . An dieser Aufführung singt Paula
Baumanir 4>ic Ulrika . Heinrich Nillius den Silvana .
Die übrige Besetzung mit Wilma Rchtmüller . Rss
Römer , Wilhelm Neutwig und Kritz Harlan bleibt
unverändert . Dirigent Karl Köhler .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Samstaa . 21. September
8 .45 Choral . Moraenspruch . Wetterbericht . Bauern *

funk — 6 .00 Gymnastik — 6.30 Fröhlich klingt 's zur
Morgenstunde — 8 .00 Wasserstand — 8 .30 Funkwer¬
bungskonzert der Reichsv ostr eklam « — 10.15 Stuf «
III (für die 15- bis ISjährigen ) : Eine Seeamtsver -
Handlung — 11.00 „Hammer und Pflug " —> 12.00
Aus Baden - Baden : „Buntes Wochenende " — 18.00
Zeitangabe , Wetterbericht . Nachrichten — 13.IS AuS
Baden -Baden : „Buntes Wochenende " — 14.00 Aller¬
lei von Zwei bis Drei — 15.00 Hitlerjugend funk —1
16.00 Der frobe Samstaanachmittaa — 18 .00 Ton »
bericht der Woche — 18.30 Aus Karlsruhe : Auf
ins Wochenende ! — 20 .00 Nachrichtendienst — 20.10
Wenn die Geigen verhallen , laß die Veitfchen knal¬
len ! — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und
Sportbericht — 22.30 Tanzmusik zum Wochenende
— 24.00—2.00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockens » i«l , Tagesspruch . Choral . Wetter »

bericht — 6 .10 Funkgymnastik — 6.30 Fröhliche
Morgenmusik — 8 .20 Moraenständchen für die
Hausfrau —> 0 .40 Kleine Turnstunde für die Haus¬
frau — 10.15 Volk und Staat : „Friedrichs Ver -
mächtnis " — 10.45 Fröhlicher Kindergarten —< 11.16
Deutscher Seewetterbericht — 11 .30 Di « Wissenschaft
meldet — 11.40 Der Bauer spricht , der Bauer hört !
— 12.00 Mufik zum Mittag — 18.45 Neueste Nach¬
richten — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.00
Wetter - und Börsenberichte . Proarammbinweife —1
15.15 Mädelbastelstunde — 15.30 Wirtschaftswochen¬
schau — 15.45 Eigen Heim — eigen Land ! — 16.00
Der frohe Samstaanachmittaa — 18 .00 Svortwocheu -
schau —■ 18 .20 Wer ist wer — Was ist was ? — 18.80
Sportfunk — 18.45 Krupvfche Werkarbeiter fingen
und musizieren . . . — 19.45 Was sagt JY&r dazu ? —
20.00 Kernfvruch . anfchl . Wetterbericht und Kurz -
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes — 20.10 Wenn
die Geigen verhallen , laß die Peitschen knallen . . ^
— 22.00 Wetter - . Tages - und Svortnachrichten .
anschl . Deutschlandecho — 22 .90 Eine kleine Nacht¬
musik — 22.45 Deutscher Seewetterbericht — 28.00
bis 0.66 Wir bitten zum Tanz !

^ öve« (Sit beutet
12.00 Buntes Wochenende : Sämtliche Reichs sende »,

ausaen . Deutschlandsender . München .
16.00 Der frohe Samstaanachmittaa : sämtl . Reicks »

sender . ausaen . Breslau .
20.10 Wenn die Geigen » erhallen , laß die Peitschen

knallen : Stuttgart . Breslau . Hainba .. Deutsch -
laudsender .

20.10 Iohann -Strauß -Abend : Köln .
20 .10 Perpetuum mobile : Leipzig .
20.15 Bunter Abend : Frankfurt .
20.15 Zwei bunten Stunden wie gefunden : Berlins

Tagesanzeiger
Samstaa . de« 21. September

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „ Prinz von Preußens
Pali : Madame Dubarra . Tänzerinnen sür Süd »

amerika aesucht .
Gloria : F . P . 1 antwortet nicht .
Res, : Der Himmel auf Erden .
Schaubnra : Ebestreik .
Uli : Der mutige Seefahrer .
Kabarett Roland : Little Offo .
Lowenrachen : Neues Programm .
Kassee Bauer : Kapelle Dolezel . Tanz im Ratskeller .
Kaffee Museum : Kapelle Iofef Klein .
Kassee Odeon : Kapelle Fritz Volkmann . Tan ».
Weinbaus Ruft : Familienkabarett .
KFV .- Plak : KFV .—VfB . Stuttgart .
Blumenkasfec Durlach : Konzert .

J würde sie den Menschen , die Beweglichkeit u. Schlankheit suchen *1 —" nur Dr. Ernst Richter » Frühstückskräutertee anraten . Denn seine
Zusammensetjung ist naturgemäß u. wohltuend , sein Geschmadc
aromatisch u. jeder Schluck führt zum Schlankheitsziel . Sie fühlen
sich darauf frisch / verjüngt u. elastisch . Padcg . RM 1.80, extra 2.25;
Auch als .Drix ' -Tabletten erhaltlich in Apotheken u. Drogerien
Dr. Ernst Richters FrUhstUckskrSutertee

Gottesdienstordnung
vom 82 . September

Evang . Siadtgemeinde
Sonntag , 22 . September 1935 .
( 14 . Sonntag nach Trinitatis )

Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Glatt !
11 Uhr Christenlehre , Psarrer Glatt .

Kleine Kirche : 8 Uhr Vikar Unholtz :
9 .30 Uhr Psarrer Iii)» ; 10 .30 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Löw : 11 .IS Uhr
Kindergottesdienst .

Echlofttirchc : 8 .30 Uhr Vikar Schwei «,
hart ! 10 Uhr Vikar Echweikhart : 11 . 16
Uhr Kindergottesdienst , Vikar Schwei ! -
hart .

Grabkapelle ( Fasanengarten ) : 5 .30
Uhr Kirchenrat Fischer .

Johanniskirche : 8 Uhr Pfarrer Sirei -
tenberg ( Kirchenchor ) , Kirchenvisttation
durch Herrn Oberkirchenrat Rost !
9 .30 Uhr Pfarrer Hauß (Kirchenchor ) ,
Kirchenvisitation durch Herrn Ober -
kirchenrat Rost : 11 Uhr Kindergottes -
dienst : nachm . 2 .30 Uhr Gemeindetag
der Pauluspsarret auf dem Thomas -
hos : Missionsiuspektor Psarrer Han -
nich : „ Ter Sieg Christus in aller
Welt " und Schwester Emma Müller .

Christuslirche : S Uhr Vikar John ?
10 Uhr Pfarrer SauerhSfer ( Kur -
rende ) ! 11 .15 Uhr Kindergottesdisnst ,
Pfarrer Braun ! 11 . IS Uhr Christen -
lehre im Ludwig -Wilhelm -Krankenheim ,
Pfarrer Sauerhöser .

Mariuspfarrei ( Gemeindehaus Bitt «
cherstraße 20 ) : 10 Uhr Pfarrer Ceu -
sert ! II . IS Uhr Christenlehre , Psarrer
Seufert .

Lutherkirche : S Uhr Vikar Adolph :
9 .30 Uhr Hfarrer Wasmer ? 10 .4S Uhr
Ehri >t»ulehr «, Pfarrer Wasmer : 11 .30
&| t Psr . Wasmer .

Matthauekirche : io Uhr Vikar Fül¬
ler ! 11 . 1L Uhr Kindergottesdienst ,
Psarrer Hemmer .

5>arl - !?ricdrich -Gcdächtniskirche : 8 Uhr
Mkar Ludwig : 9 .30 Uhr Pfarrer Jim -
mermann : 10 .46 Uhr Christenlehre ,
Pfarrer Zimmermann , 11 .30 lihr Kin -
dergottesdienft , Pfr . Zimmermann .

Lukassaal (Moltlestr . 18 D , Eingang
Kußmaulstraße ) : 9 Uhr Vikar Ludwig !
11 Uhr Kindergottesdienst .

Beiertheim : 8 .30 Uhr Christenlehre ,
Pfarrer Dreher : 9 .30 Uhr Vtkar John ?
10 .30 Uhr KindergotteSdienst , Pfarrer
Dreher .

Weiherseld : 11 .30 Uhr Kind -rgotteS .
dienst , Psarrer Dreher .

Stadt . Kranlcnhaus : 10 .1S Uhr Psr .
OhnSmann .

Tiatonissenhauskirche Karlsruhe -Rüp -
purr : 9 .30 Uhr Kirchgang in Rüppurr .

Tiakonisscnhaiiskirchc Karlsruhe , So -
phienstraße : IO Uhr Missionar Ruf .

Gemeindehaus Albsiedlung : 9 Uhr
Christenlehre : 10 Uhr Missionar Jim -
mermann : 11 Uhr Kindergottesdienst .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Missionar Ger -
lach : 10 .30 Uhr Christenlehre ! 11 . 1L Uhr
KindergotteSdienst , 20 Uhr im Ge -
meindehaus : Vortrag von Fräulein
Weißer , früher in Indien . Uber „ Zum
Teil am Leiden und am Reich ".

Rintheim : 8 .30 Uhr Christenlehre ,
Psarrer Fehn : 9 .20 Uhr Pfarrer Fehn :
10 .30 Uhr Kindergottesdienft . Psa . rer
Fehn .

Evana . -luth . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : 9 .30 Uhr Pfarrer

Schmidt ! anschl . Gemeindeversammlung .
— Mittwoch . IS Uhr . Missionsverein ,
20 Uhr Kirchenchor .

Methodistengemeinde ( FriedenSkirche ) ,
Karlstraße 49 d : 9 .30 Uhr Prediger
Schwind ! : 11 Uhr Sonntagsschule !
17 Uhr Prediger Kehrer . — Mittwoch ,
20 Uhr. Bibelstunde.

Evangelische Freikirche »
Evangelische Gemeinschaft ( Zions -

kirche) , Beiertheims ! Allee 4 : 9 .30 Uhr
Prediger Herrmann : 10 .46 Uhr Sonn -
tagsschule : 19 .30 Uhr Prediger FrSh -
lich. — Donnerstog , 20 Uhr , Bibel¬
stunde .

Gemeinschaft der
SIcbenten -Tags -Adventiften

Gemeindehaus , Kriegsftr . 84 : Sams ,
tag , 9 Uhr , Btbellehre und Kindergot -
tesdienft : 10 Uhr Predigt , Prediger
A . Ohme . — Freitag , 27 . Sevtember ,
20 Uhr , Bibel , und Gebetstunde , A .
Ohme .

Wochengottesdienste und
Bibelbesprechungen

Gemeindehaus der Slldstadt : Diens -
tag . 20 Uhr , Bibelstunde , Psarrer
Hauß .

Schloßpsarrei : Mittwoch , 20 Uhr ,
Bibelstunde im Konfirmandensaal , St «-
phanienstratze 22 , Psarrer Maher -Ull -
mann .

Johanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr ,
Morgenandacht .

Kleine Kirche : Donnerstag , 20 Uhr ,
Pfarrer Mondon : Abschnitte aus der
Apostelgeschichte .

Christuspfarrei -Slld : Donnerstag 20
Uhr , Bibelstunde in der Diakonissen -
Hauskirchs . Psarrer Braun .

Lutherkirche , Donnerstag , 20 Uhr ,
Vikar Werner .

Rüppurr : Mittwoch , 20 .18 Uhr .
Bibelbesprechung sür Männer im Äe -
meindehaus .

Kath . Stadtgemeinde
Et . Stephanskirche , Erbprinzenstratze :

Nach allen Gottesdiensten ist Kollekte
für unsere Diaspora : 6 .16 Uhr hl .
Messe : 6 Uhr hl . Messe und Monats ,
kommunion der Hausangestellten : 7 Uhr
hl . Messe : 8 Uhr deutsche Singmesse
und Predigt : 9 .80 Uhr Hauptgottes -
dienst mit Hochamt und Predigt : 11 .16
Uhr Kindergottesdienft und Predigt !
3 .30 Uhr Kongregation der Haus -
angestellten in der VinzentiuSkspelle :
19 .30 Uhr VolkSchriftenlehre ( Jllng -
linge ) und Herz -Jefu -Andacht mit
Segen .

St . Vinzentluskapelle , Karlstraße :
6 .30 Uhr Frühmesse mit Austeilung der
hl . Kommunion ! 8 Uhr deutsche Sing -
messe, Betstunden : 6 .30 Uhr Herz -
Mariä -Andacht mit Segen . — Freitag .

6 .30 Uhr , Andacht zu Ehren des hlst .
AllarsakramenteS mit Segen .

St . (klisaveth , Südendstratze « 1 : « .30
Uhr Frühmesse , Monatskommunion der
Frauen und Mütter ! 8 Uhr Singmesse ,
Predigt : 9 .30 Uhr Hochamt , Predigt :
11 . 16 Uhr Kindergottesdienst , Predigt :
19 .30 Uhr Christenlehrpredigt ( Jung -
linge ) und Andacht zur hl . Dreifaltig -
keit, Segen . — Kollekte für arme Theo -
logen . v

Lieifrauenlirche , Augartenstr ., 6 Uhr
Frühmesse ! 7 Uhr Kommunionmesse mit
MonatSkommunion der Frauen : 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt ! 11 . 16 Uhr Kindergottesdienft
mit Predigt : 1.46 Uhr Chriltenlehre für
die Jünglinge : 2.30 Uhr Vesper . Kol -
leite für arme Theologiestudierende .

St . Bernhard , Durlacher Tor : In
allen Gottesdiensten Quatemberkollekte
sür arme Theologiestudierende : S Uhr
hl . Messe ! 7 Uhr hl . Messe mit Mo -
natskommunion der Mütter u . Frauen !
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt :
9. IS Uhr Predigt und Hochamt ! 11 . 16
Uhr SchülergotteSdienft mit Predigt :
2 Uhr Christenlehre für die Jünglinge :
2.30 Uhr Vesper .

St . Bonifatiuskirche , Sophienftribe :
Kollekte sür arme Theologteftudterende :
S Uhr Frühmesse mit Generalkom -
munion der Hausangestellten : 7 Uhr
Kommunionmesse der Frauen und Müt -
ter : 8 Uhr Singmesse mit Predigt ! 9 .30
Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und
Hochamt : 11 .16 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt : 19 .20 Uhr Christenlehre
sür die Jünglinge und Vesper .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim , Kaiser -
allee 10 : Mittwoch , 6 Uhr . hl . Messe .

Herz -Jesu -Kirche , Moltkestr . 10 , Ein -
gang Roggenbachstratze : 9 .20 Uhr Sing -
messe mit Predigt : 19 .30 Uhr Vesper .

St . Peter und Paul , Peter -und -PaulS -
platz 2 : Kollekte für arme Theologen :
S Uhr Frllhmeffe und Beichtgelegenheit :
7 Uhr hl . Messe mit Monatskom -
municn des christlichen MütterpereinS
und der Frauen : S Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt : g .2ll Uhr Hochamt
mit Predigt ! 10 .46 Uhr Christenlehre
für die Jünglinge : 11 .16 Uhr Kinder -
gottesdienst mit Predigt ! 7 .30 Uhr :
Herz -Mariä -Andacht mit Segen . —
Jeden Abend S Uhr Rosenkranz in
der Kirche.

Heilig -Geist -Kirche , Daxlanden , Tur -
nerftratze 6 : S .46 Uhr Kommunion -
messe ! 8 Uhr Frühmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr Predigt und Hochamt ? 10 .4S
Uhr Christenlehre : 2 Uhr Andacht zur
HI. Familie : 2 .30 Uhr Versammlung
sür Mütterverein und 2 . Orden .

S «. (TDriclus und Laurentius , Sü¬
lm# , Litzenhardtstratze 60 : Kollekte für
die Studierenden der Theologie : 6 Uhr
Beichtgelegenheit : 7 Uhr Frllhmeffe mi4
Predigt und Monatskommunion der
Frauen : 9 .30 Uhr Singmesse mit Pre¬
digt : 11 Uhr Kindergottesdienft mit
Predigt : 2 Uhr Andacht zur Hl .
Familie : 2 .20 Uhr Versammlung deN
christl . Müttervereins mit Predigt , An -
dacht u . Segen . — Donnerstag . 7 Uhr ,
hl . Messe ! von 17 Uhr an Aeichtge -
legenheit . — Freitag , ö . lS Uhr . hl .
Messe .

St . Michaelskirche , Beiertheim , Geb -
hardstraße 44 : S Uhr Beichtgelegenheit !
S.30 Uhr Frühmesse mit MonatSkom -
munion der Frauen ? 8 Uhr Singmesse
mit Predigt ? 9 Uhr Christenlehre für
die Jünglinge : 9 .30 Uhr Hochamt mit
Predigt : 11 Uhr Kindergottesdienft
mit Predigt : 2 Uhr Vesper : 2 .30 Uhr
Versammlung d. christl . Müttervereins
mit Predigt . — Kollekte für arme
Theologen . — Donners .ag , 9 Uhr , hl .
Messe : 20 .30 Uhr Marienstunde .

Weiherseld -Tammerftm »« 8 .30 Uhr
Singmesse mit Predigt .

St . Josefskirche , Grünwinkel , Zeppe -
linftratze : Kommunion der Jungfrauen
und Mädchen ! Theologenkollekte ! 6 Uhr
Beichte : 7 Uhr Frühmesse : 9 .30 Uhr
Singmesse mit Predigt , Christenlehre
für Jünglinge , Bibliothek ! 6 Uhr
Rosenkranz ! 7 .30 Uhr Komplet .

Hl .-Kreuz -Kirche . Knielingen , Saar -
landstr . 74 : SamStag , 2—8 Uhr , Beichl -
gelegenheit . — Sonntag , 7 Uhr , hl .
Kommunion und Beichtgelegenheit ?
8.30 Uhr Christenlehre : 9 Uhr Predigt
und Singmesse (Kollekte für arme
Theologen »? 1.30 Uhr Andacht . —
Montag , 6 Uhr , hl . Messe .

St .-Jndas -Thaddius -Kapelle , Teutfch -
neureut , Schulstr . 1 : Dienstag , 7 Uhr ,
hl . Messe ! 19 Uhr Andacht mit Segen .

St . Antoniuskapelle , Eggenstein , Rat -
haus : 10 .30 Uhr Singmesse mit Pre¬
digt (Kollette für arme Theologen )/?

19 Uhr Andacht . — Samstag , 6 115*
hl . Messe .

St . Thercsienkaprlle , Linlenheim , Kai »
serstraße 42 : Donnerstag , ö Uhr , hl ,
Messe .

St . Konrad , Hardtstr . 86 : 6 .18 Uhr
Beichtgelegenheit : 7 Uhr Frühmesse mit
Monatskommunion der Mütter und
Kranen ; 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ,
hernach Christenlehre , Kollelte sür
arme Theologen : 2 Uhr Herz -Jefu -
Andacht mit Segen , — Täglich : 6 .45
Uhr hl . Messe .

St . Nikolaus , Karlsruhe -Rllppurr ,
Rastatter Straße 20 : 6—8 Uhr hl .
Beichte : 6 .30 Uhr Frühmesse mit
Monatskommunion der Frauen : s Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt ! 9 .30
Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt »
11 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt :
19 .30 Uhr Andacht zur Hl . Familie :
20 Uhr Christenlehre . In allen Got »
tesdiensten ist Kollekte für arme Theo -
logiestudierende . — Werktags ist jede «
Morgen 6 und 6 .48 Uhr hl . Messe .

St . Martinskirche , Karlciruhe -Rint .
heim , Ernststraße 19 : 6 Uhr Beichtge -
legenheit ! 7 .30 Uhr Frühmesse : Mo -
natskommunion der Jungfrauen : 9 .15
Uhr Amt mit Predigt ! Christenlehre !
2 Uhr Andacht zur Hl . Familie .

Gaggenau -Ottenau : Klingelbeutel und
Kollekte für die Kirchenheizung . 7 Uhr
Frühmesse mit Monatskommunion Kr
Jungfrauen : 9 Uhr Singmesse mit
Volkschristenlehre : 13 .30 Uhr Vesper .— Dienstag und Freitag Schülergoties «
dienst . SamStag , 12 Uhr , Kinderbeichte .
ab 6 Uhr für Erwachsene . — Sonntag ,29 . Septbr ., Michailsfest , Kinderrom .
munion : Kollekte sür daS W?r! deS
hl . Petrus : Hochamt bot ausgesetztem
Allerh . mit Segen .

Altkatholische Stadtgemeinde
Auferstehungskirche , Hertzstraße St

9 .30 Uhr Deu !fches Amt mit Predigt !
anschließend wemeindeversammlung .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter ,
Kriegsstraße 84 : Vortragssaal : 9 .20 Uhr
Gottesdienst . - Mittwoch . 20 Uhr . Ver .
sammlung . Lesezimmer , Kriegsstr . 12S :
Mon ., Mittw ., SamSt . 16 - 19 .20 Uhr ,
Don . 16 - 21 Uhr .
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Mu6 ZtsÄ und X> ancLi
Schließung eines jüdischen

Absteigequartiers
Das Geheime Staatspolizeiamt meldet «

^ Die Juden Julius Weis , wohnhaft tat
Offeudurg , Adolf - Hitler -Straße Nr . 28 b , und
Kurt Frank » wohnhaft in Osfenbnrg , Adolf -
Hitler -Straße Nr . 24, wurden wegen rasse-
fchänderifchen Treibens durch das Geheime
Staatspolizeiamt in Schutzhaft genommen .

Julius Weis , der trotz seiner Jugend als
ein besonders gemeingefährlicher Mädchen -
fchänder berüchtigt ist , wurde bereits im
August 1333 wegen Beihilfe zur Abtreibung
bestraft . Da Weis neben einer größeren Zahl
von ihm geschändeter Frauen und Mädchen ,auch eine 15jährige Bllrgerstochter von Offen
bürg , verführte und in seinem Auto unter
Gewaltanwendung schändete, wurde gegen ihn
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet .

Die beiden Juden Frank und Weis benütz-
ten auch das jüdische Jugendheim in Seebachbei Ottenhofen als Absteigequartier für ihre
Ausflüge und Schändungen deutscher Mädchen .Das Jugendheim wurde daher heute durch die
Geheime Staatspolizei geschlossen . Frank wird
sofort dem Konzentrationslager Kislau zuge-
führt werden , Weis nach Verbützung seiner
«u erwartenden gerichtlichen Strafe .

Die badischen Abgesandten
für den Bückeberg

Zwei Souderzüge verkehre «
Zu dem Erntedanktaa auf dem Bückeverg

am Sonnntag , den 6 . Oktober , wirb die badi -
sche Bauernschaft drei Abgeordnete entsenden ,
und zwar den ältesten Parteigenossen der
Bauernschaft Badens , Landwirt und Ge-
meinderat Karl Wilhelm Seith aus Liedols -
heim bei Karlsruhe , der seit 1923 Partei¬
genosse und Träger des goldenen Ehrenzei -
chens ist, ferner den ältesten , erbeingesessenen
Bauern , Hubert Hienerwadel in Zimmern
( Amt Engen ) , dessen Hof seit 1487 im Besitz
der Familie ist , und weiter den kinderreich -
sten Gefolgschaftsmann , den landwirtfchaftl .
Arbeiter Föhreubach in Rötenbach (Amt Neu¬
stadt i . Schw .) , Vater von 32 Kindern , von
dene vier im Weltkriege gefallen , 12 gestor -
Len sind und noch lg sich am Leben befinden .

Von Baden aus werden zwei Sonderzüge
nach Bückeberg abgelassen werben , und zwareiner von Konstanz über den Schwarzwald
und einer von Waldshnt über das Rheintal .
Diese beiden Sonderzüge sollen 2000 badische
Bauern nach Bückeberg bringen . Die Fahr -
Preisermäßigung beträgt 75 v . H. und der
Fahrpreis bewegt sich zwischen 7 und 14 RM .,
je nach Entfernung .

Badifche Bauern benutzt die Sonderzüge
nach Bückeberg !

Badische Kinder in Westdeutschland
Am Freitag , den 20. September , verließen

607 badische Kinder ihre Heimat , um sich auf
vier bis fünf Wochen im Gau Koblenz - Trier
zu erholen . Die ersten Kinder dieses Trans -
Portes stiegen in Lörrach in den Zug . Ueber
Freiburg , Lahr und Offeudurg ging die Fahrt
nach Karlsruhe , wo die Kinder in den Son -
derzug umstiegeu . Gleichzeitig stiegen noch
80 Karlsruher Kinder ein . Um 23 .4S Uhr trat

der Sonberzug sein« Reise nach Koblenz , Trier
und Birrenfeld an . In den frühen Morgen -
stunden trafen unsere erholungsnchenden Kin -
der in ihren Bestimmungsorten ein , wo sie
von ihren Pflegeeltern erwartet wurden .

Neuerungen im Gepäckverkehr
Zur Beschleunigung des Personenverkehrs

ist der Aufenthalt der Eisenbahnzüge in den
Bahnhöfen verkürzt worden . Um diesen kür-
zeren Aufenthalt auch einhalten zu können ,hat jetzt die Reichsbahn zur Beschleunigungdes Ladegeschäftes die Verladung kleiner Ein -
zelsenduugen in Körben eingeführt . Diese

Körbe werden als „Zug -, Orts - , Richtnngs >
oder Leerkorb " eingesetzt, um das Ein - , Au &
und Umladen zahlreicher kleiner Einzelfen
düngen durch Zusammenfassung in einem Ar
beitsgange zu erledigen . Auch auf diese Weise
wird Zeit gespart und der Verkehr beschleu¬
nigt .

Todtnauberg . (Ehrung eines Altveteranen .)
Dem letzten Altveteran aus den Jahren
1870/71 , Heinrich Fritz , wurde anläßlich seines
86. Geburtstages eine besondere Ehrung zu<
teil . Ihm ließ der Führer sein Lichtbild mit
eigenhändiger Unterschrift nebst besten Glück-
wünschen übersenden .

Handwerkerkundgebung in Konstanz
In Anwesenheit des Reichshandwerksmeisters

Etwa 3000 Handwerksmeister , Gesellen und
Lehrlinge aus dem ganzen Handwerkskammer -
bezirk Konstanz hatten sich am Donnerstag -
abend zu einer großen Kundgebung in den
beiden festlich geschmückten Sälen des Konzilseingefunden .

Die große Handwerkerkundgebung erhieltihre besondere Note durch die Anwesenheit des
Reichshandwerksmeifters Schmidt , der mit fei -
nem Stab u . sämtlichen deutschen Landeshand -
werksmeistern an der Kundgebung teilnahmund das Wort ergriff . Die Spitzen der staat -
lichen und städtischen Behörden sowie des
Reichsheeres und der Partei hatten sich voll-
zählig in den mit alten Zunftzeichen geschmück-
ten Sälen eingefunden .

Die Kundgebung wurde vom badischen Lan -
desHandwerksmeister und Präsidenten der Ba -
bischen Handwerkskammer , Neher , Heidelberg ,mit einem herzlichen Begrüßungswort eröffnet .Die Grüße des am Erscheinen verhinderten
Reichsstatthalters Robert Wagner überbrachteder Gauamtsleiter der NS . -Hago , Rudolf ,Karlsruhe . Er gab die Versicherung ab, daßder badische Gauleiter sein besonderes Augen -
merk auf das Handwerk gerichtet und ihmseine Unterstützung in jeder Weise zugesichert

habe . In althergebrachter feierlicher Weise
erfolgte hierauf die Freisprechung von 210 jun
gen Handwerksmeistern durch Landeshand
werksmeister Neher vor einer offenen Zunft
lade und den alten Handwerkerinsignien .

Im Anschluß hieran ergriff Reichshand -
werksmeister Schmidt das Wort , der in etwa
einstündigen Ausführungen die Stellung des
deutschen Handwerks und seine Aufgaben im
Dritten Reich umriß . Besondere Ausführungen
widmete er der vor kurzem geschaffenen Ehren -
gerichtsbarkeit des Handwerks und dem Hause
des Deutschen Handwerks , das am 10. Oktober
dieses Jahres in Berlin eingeweiht werde .
In Würdigung der besonderen Lage des
Grenzlandes Bade » lud der Reichshaudwerks -
meister den Kreishandwerksmeister von Kon-
stanz , einen Gesellen und einen Lehrling ein ,bei dieser Wethestunde in Berlin sein Gast zu
sein.

Die Ausführungen des Reichshandwerksmei -
sters fanden starken Beifall . Nach einem Dan
keswort des badischen Landeshandwerksmei -
sters Neher wurde die machtvolle Kundgebung
mit einem Sieg -Heil auf den Führer und mit
den Nationalliedern geschlossen .

Aus Ortenau und Kinzigtal
Von Feuerwehr , Turnvereinen und anderem

H. Z . Offenburg erhielt am Sonntag Be -
such aus Rastatt . Und zwar war es die dor -
tige Ortsgruppe der NS .-Kriegsopserversor -
gnng , die auf ihrer diesjährigen Herbstfahrt ,vom Kinzigtal kommend , auch der Hauptstadtder Ortenau einen Besuch abstattete . 43 Per -
sonenwagen mit über 180 Teilnehmern waren
gekommen , die sich im Saal der „Neuen Pfalz "
mit den Offenburger Kameraden trafen .Deren Obmann , Kamerad Hundertpfund , ent -bot den Gästen den Willkomm . Nach ihm
sprach der Obmann der Rastatter , Geier , der
vor allem Landrat Müller und Arbeitsamts ,
direktor Szilagi , sowie den einzigen noch leben -
den Rastatter Kriegsteilnehmer von 1870, Bap -
tist Lang , begrüßte . Er schilderte das Erleb -
nis der Frontkameradschaft und die Aufgabender Kriegsopfer im neuen Staat . Zum Schluß
sprach noch der Obmann der Offenburger

Was im Lande vorgeht
Bruchsaler Notizen

Herbstlich werden die Tage und auf den Fel -
Sern geht die Arbeit zu Ende . Die Kartoffel -
ernte und die der Hackfrüchte stehen jedoch
noch bevor . — Bei dem regnerischen Wetter
soll der Portngieserherbft unserer Gemarkung
nächste Woche beginnen . — Das Bauhandwerk
ist noch ziemlich gut beschäftigt, zumal erst jetzt
eine Reihe von Arbeiten in Angriff genom -
men worden sind. An dem Neubau der evaug .
Kirche geht es flott vorwärts und so darf das
Bauhandwerk dieses Jahr im allgemeinen zu-
frieden sein.

Daß der Bruchsaler Rebensaft auch heute
noch Anklang findet , konnte in der Hauptver -
fammlnng der Winzergenosseuschast festgestellt
werden , denn deren Qualitätsweine — Ries -
ling und Sylvaner — sind sogar von Thürin -
ger Wirten bezogen worden . Die weißen Weine
der Genossenschaft haben sich gut eingeführt ,
waren doch im letzten Herbst bis Dezember
bereits 10 000 von den eingelagerten 30 000
Litern abgesetzt. Nach der Bilanz ergab das
letzte Jahr einen Gewinn von 236 Mark . Beim
letzten Herbst sind für je 100 Kilo Trauben je
nach Mostgewicht 22—32 Mark an die Pflanzer
bezahlt worden . Der Revisionsbeamte gab
einen recht befriedigenden Bericht . — Das
Städt . Jugendheim in der einstigen Saline
veranstaltet zur Zeit wieder Theateraussüh -
rungen im Anstaltssaal . Der Reinertrag soll
dazu dienen , den armen Kindern eine Ferien -
freude zu bereiten . — Anläßlich des Ehren -
abends zum 7b. Geburtstage von Fr . Kemm
gab Kreisleiter Epp einem schon vielfach ge-
äußerten Wunsche in der Bürgerschaft Aus -
druck, indem er die Bereinigung der beiden
hiesigen Turnvereine — Turnverein 1846 und
Turnerbund 1907 — forderte .

Die Wanderer in Baden -Baden
Der Anstakt zum 44. Badischen Wandertag

Die aus dem Norden kommenden Teil -
nehmer am 44 . Deutschen Wandertag trafen
jm Lause des Donnerstag i« Baden -Baden ,

dem Ausgangspunkt des Deutschen Wander -
tages , ein , wo sie von der Baden - Badener
Ortsgruppe des Schwarzwaldoer : ius begrüßt
wurden . Am Nachmittag traf Reichswander -
wart Ministerpräsident Dr . Werner aus
Darmstadt ein .

Am Abend fand im Kurhans nach dem
abendlichen Konzert des unter Leitung von
Kapellmeister Aßmus musizierenden Sinfonie -
und Kurorchesters eine recht gemütliche Be -
grüßungsfeier im Gartensail statt , die von
den Teilnehmern am Deutschen Wandertag
und von den Mitgliedern der Baden - Badener
uud der benachbarten Ortsgruppen des
Schwarzwaldvereins und ihm befreundeter
Vereine recht gut besucht war . Musikalische und
kabarettistische Darbietungen gaben dem
zwanglosen Abend eine gemütliche Note . Frei -
tag früh 8 Uhr starteten die Omnibusse zur
Schwarzwaldhöhenfahrt .

Die Ortenauer Herbstmesse ruft !
Vom 21. bis 24. September findet in Offen -

bnrg die bekannte Ortenaner Herbstmesse statt .
Am Samstag , den 21. September , um 11 Uhr ,
wird diese große Schau der Ortenau . die uu -
ter der Schirmherrschaft des Ministerpräsiden -
ten Köhler steht, eröffnet . Als Vertreter des
Reichsnährstandes wird der Landesobmann
der Landesbauernschaft Baden , L. Huber , M .
d . R ., sprechen. tDie Vielseitigkeit dieser Messe, bei der die
Landwirtschaft einen breiten Raum einnehmen
wird , wird den Besuchern zeigen , wie reich das
badische Land , vor allem die Ortenau , ist .
Durch Schautafeln , die bei der Reichsnähr -
standSausstelluug in Hamburg verwendet wur¬
den und die den Sinn und die Bedeutung der
Marktordnung darstellen , gewinnt die Herbst -
messe eine wertvolle Bereicheruua .

Da vor allem das heimische Gewerbe , Hau -
del und Industrie sehr stark beteiligt ist und
die Messe so aufgebaut ist , daß den Besuchern
von Stadt u . Land , vor allem auch den Frauen ,
viel Neues gezeigt wird , wird der Besuch die-
ssr Ausstellung für alle von größtem Wert sein,

Hirnverletzten , Kamerad Nerpel , der dem Ra
statter Vertreter für seine Worte dankte . Nach
Stunden froher Geselligkeit traten die Ra
statter Kriegsopfer die Heimreise an . — Der
allseits beliebte und bekannte Studienrat i . R
Julius Schleyer ist im Alter von 83 Jahren
gestorben . Seit 1901 war er in Offenburg
tätig und wirkte viele Jahre hindurch am
Gymnasium als Oberreallehrer .

In Windschläg hielt die vor kurzem gegrün -
dete Freiw . Feuerwehr eine Uebung ab. der
Kreiswehrführer Baumstark , Landrat Dr .
Sander und Fencrwehrkommandant Feiler
aus Offenburg beiwohnten . Die Besichtigung
der unter dem Kommando von Franz Seigel
stehenden Wehr fiel zufriedenstellend aus . —
In Waltersweier fand auf dem Schulplatz eine
Werbeübung der vereinigten Sanitätskolon -
nen Weier und Griesheim statt , an der die
Einwohnerschaft regeS Interesse zeigte . Bttr -
germeister Schmidt , Kolonnenarzt Dr . Steiger
und Kolonnenführer Gaß waren anwesend .
Dr . Steiger und Bürgermeister Gaß erläuter -
ten in kurzen Ansprachen Zweck und Ziel des
Sanitätsdienstes . — In Berghaupten hielt die
Freiw . Feuerwehr eine Nachtübung ab. die
die volle Schlagfertigkeit der Wehr unter Be -
weis stellte. — Auch in Nesselried vereinigte
sich die erst seit kurzem bestehende Freiw .
Feuerwehr zu einer großangelegten Haupt -
probe , an der 21 aktive und 82 Männer der
Hilfsmannschaft unter dem Kommando von
Wehrmeister Theodor Meel teilnahmen .

Der Durbacher Turnverein „Jahn " hatte
mit seinem sonntäglichen Schauturnen einen
guten Erfolg zu verzeichnen . Unter Voran -
tritt der Musikkapelle erfolgte der Abmarsch
zum Turnplatz , wo sich eine große Zuschauer -
schar eingefunden hatte . Die einzelnen Abtei -
lungeu zeigten mustergültige Vorführungen ,
für die sie reichen Beifall ernteten . Der Vor -
sitzende des Vereins , Scherzinger , begrüßte die
zahlreichen Turnfreunde , die zum Teil von
weither gekommen waren , so hatten der Turn -
verein „Jahn " Offenburg und der Turuver -
ein Zell - Weierbach je eine Gastriege entsandt .
Franenturnwart Ruck aus Offenburg legte in
einer Ansprache die Werte des Frauenturnens
dar .

In Haslach hat man auf einem Grundstück
im Gewann Gaisbürde einen Reblausherb
entdeckt, zu dessen Vernichtung jedoch sofort
die erforderlichen Maßnahmen getroffen wor -
den sind . — In Unterharmersbach hielt der
Turnverein unter großer Beteiligung sein
diesjähriges Schauturnen ab , das unter der
Leitung von Turnwart Karl Schilli zu einem
vollen Erfolg wurde . Die abendliche Theater -
aufführung im „Rößle " fand ebenfalls großen
Anklang und auch hier blieb man in froher
Stimmung noch lange beisammen .

Wie schon gemeldet , kamen in den Monaten
Juli und August durch die Kiuderlandver -
schickung der NS .-Volkswohlsahrt 1169 Kinder
ans Westfalen in den Schwarzwald . Nun
war für sie die schöne Zeit in den tiefen Tan -
nenwäldern und auf den sonnigen Höhen vor -
über und sie kehrten wieder heim in das Land
der roten Erde , von dem sie gekommen . Die
Tage und Wochen im schönen Badnerland
werden ihnen jedoch sicher unvergeßlich sein,

Meine Rundschau
ü . Untergrombach . (Tödlich verunglückt .?

Am Freitagvormittag wollte der 26 Jäher alte
Elektromonteur Fridolin Kolb , der beim Ba -
deuwerk beschäftigt war , auf dem Dach eines
Durlacher Wohnhauses in der Ettlinger Straße
eine Störung in der elektrischen Leitung be -
seitigeu . Dabei verunglückte er tödlich. Kolb
hinterläßt Frau und zwei Kinder .

o. Bruchsal . (Fackelzug .) Der am Mittwoch -
abend von Nürnberg eintreffenden SA , mit
dem vom Führer geweihten neuen Feldzei -
cheu „Kraichgau " wurde ein glänzender Emp -
fang bereitet . Sämtliche Formationen aus
dem Kreis waren angetreten und ein gewal -
tiger Fackelzug mit mehreren Kapellen be-
wegte sich durch die beflaggte Stadt .

Schwetzingen . (Filmbesuch .) Die Europa -
Filmgesellschaft wird in den nächsten Tagen im
Schwetzinger Schloßpark mit ihrem Aufnahme -
stab erscheinen . Man wird hier zu dem neue -
sten Europafilm „Der Ammenkönig "

, der nach
dem Dreyerfchen Bühnenstück „Das Tal des
Lebens " gedreht wird , die erforderlichen Auf -
nahmen machen.

Mannheim . („Schlageter -Brücke".) Nun hat
auch die neue Rheinbrücke , die Mannheim und
Ludwigshafen verbindet , einen Namen erhal -
ten . Die Brücke wird künftig „Schlageter -
Brücke " heißen . In diesen Tagen wird an der
Brücke ohne besondere Feierlichkeit eine Tafel
angebracht werden , die den Namen des Frei -
heitshelden trägt .

Mannheim . (Tagung .) Die nächstjährige
große deutsche Bäckertagung wirb Voraussicht-
lich iu Mannheim stattfinden . Mit dieser Ta -
gung , zu der im Mai 1936 etwa 40 000 Bäcker
nach Mannheim kommen werben , ist eine ge»
waltige Ausstellung verbunden , die 7000 Qua -
dratmeter Fläche benötigt .

Eberbach . (Kameradschaststreffen .) Die Lan -
deskameradschast , Res.-Jns .Megt . III , ver -
anstaltet am 6. Oktober d. I . in Eberbach a. N.
ein Kameradschaststreffen für Mittel - und
Noröbaden . Alle ehemaligen Res . 111er tre -
ten vollzählig zu diesem Regimentsappell an .
Sofortige Anmeldung und auch Auskunft
beim Landeskameradschaftsführer , Pfarrer Gei -
ger , Karlsruhe , Auer Straße 21 .

Baben -Baden . (Bogelzugbeobachtungen .) Zur
Zeit halten sich ganze Schwärme von Kreuz -
schnäbeln im Merkurwald auf und kommen
bis in die Gärten der Stadt . Mehrere Jahre
hat man den Kreuzschnabel in tieferen Lagen
nicht mehr gesehen.

Baden -Baden . (Ehrenvolle Einladung .) An -
läßlich des hundertjährigen Bestehens der
Stadt Bühl erging an die Städt . Schauspiele
Baden -Baden und das Sinfonie - und Kur -
orchester die Einladung , am kommenden Sonn -
tag bei den Festlichkeiten mitzuwirken . Am
Nachmittag findet vor geladenen Gästen eine
Theatersestvorstellung mit der Komödie „To -
warisch" von Deval - Goetz statt . Das Sinfonie -
und Kurorchester konzertiert in Bühl unter
Leitung des Ersten Kapellmeisters Herbert
Albert .

Badeu -Baden . (Die Zahl der Kurgäste ) be -
trug bis Donnerstag insgesamt 89,561 , davon
Deutsche 67,824 , Ausländer 21 737.

Iffezheim . ( Schulheimattag . ) Die Rastatter
Schuljugend , insgesamt 80 Lehrer und 3000
Schüler und Schülerinnen , hielt am Mittwoch
in Iffezheim ihren Schulheimattag ab . Kreis -
schulrat Gärtner nahm den Vorbeimarsch ab.
Der Veranstaltung ans den Tribünen des
Kampfplatzes wohnten Vertreter der Regie -
rung , Partei und Behörden bei.

Sasbach . (Todesfall .) Hier starb am Mitt -
woch , spät abends , nach langem , schwerem Lei-
den Geistl . Rat und Dekan a . D . Josef Diet -
meier . Er erreichte ein Alter von 73 Jahren
und stand im 50. Priesterjahr .

Lahr . (Sich selbst gestellt.) Der in Kuhbach
bedieustete 44 Jahre alte Polizeidiener Jakob
G . hat sich in der Nacht zum Mittwoch auf der
Polizeiwache in Lahr unter Anschuldigung
selbst gestellt. Amtsunterschlagungen , verbuu -
den mit Urkundenfälschung , die bis zum März
1934 zurückreichen sollen , begangen zu haben .
G . wurde sofort in das Bezirksgefängnis ein -
geliefert .

Schopfheim . ( Vom Fahrnauer Tunnel .) Be¬
kanntlich sind schon über ein halbes Jahr lang
die Ausbesserungsarbeiten am Fahrnauer Tun -
nel im Gang . Dieser Tage konnten nun die
Arbeiten abgeschlossen werden . Allerdings ist
bis jetzt auch nur ein Teilstück des Tunnels
ausgebessert . Im nächsten Jahr sollen die Ar -
beiten wieder aufgenommen werden .

Villingen . (Früherer Oberbürgermeister ge»
starben . ) Am Donnerstagfrüh verschied im
Alter von 58 Jahren der frühere Oberbürger -
meister von Villingen , Rechtsanwalt Guido
Lehman « . Als ehemaliger Vorsitzender des
Badischen Waldbesitzerverbandes sowie des
Steuerausschusses der Badischeu Landwirt -
schastskammer und des Kreisrates Villingen
und auch als Mitglied des Aufsichtsrates der
Badischen Girozentrale war er in weitesten
Kreisen bekannt .

Neustadt . (Der Schlüchtsee) bei Grasenhau -
sen mit der anschließenden Riedfläche wurde
zum Naturschutzgebiet erklärt , ebenso große
Gebiete auf der Gemarkung Löffingen .

Rheinfelden . (Wiedergefunden .) Ein Land -
wirt aus Nollingen verlor im Jahre 1918 auf
dem Felde seinen Ehering . Jetzt kam der Ring
beim Eggen wieder zum Vorschein . Er war
an einem Zahn der Egge hängen geblieben .

Säckingen . (Vom Domänenamt .) Mit der
Leitung des hiesigen Domänenamtes wurde an
Stelle des nach Karlsruhe versetzten Domänen -
rats Gänzler Finanzassessor E . Schaub , Karls «
ruhe , betraut .

Flaggenwechsel ans den Bodenfeeschiffe«.
Auf Grund des Reichsflaggengesetzes flaggen
die deutschen Bodenseeschiffe, die bisher bei
besonderen Anlässen wie Sonderfahrten und
an Nationalfeiertagen neben den beiden
Reichsflaggen noch die betreffende Landes -
flagge führten , künftig nur noch mit der
Hakenkreuzflagge ,
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(Scherl -Archiv , 2714

Der Präsident der Philivvinen -Rcvnilik
Der bisherige philivvinische Scnatsvräsident Ma »
nuel Ouezon wurde zum ersten Präsidenten der
Philippinen -Republik gewählt . Die Vereinigten
Staaten haben bekanntlich den Philippinen eine
weitgehende Unabliänaicikeit eingeräumt und sür die
nächsten Jahre die vollständige politische Nnabhäw -
gigkeit in Aussicht gestellt . Der Wahl des Präs »
deuten kommt daher beträchtliche politische Be -

deutuna

VOl ^I STEFAN BROCKHOFF . Copyright 1935 by Wilhelm Gold-
mann Verlag, G. m. b. H«, Leipzig.

(34. Fortsetzung .)
,>Wirb man dich heute auch auf der großen

Gesellschaft bei Frau von Arend treffen . Die
Creme öer Hautvolee wirb sich dort ein Ren -
dezvons geben . Da gehören wir beide doch
wohl auch dazu . Ich bin jedenfalls mit einer
Einladung beglückt worden und werde sie nicht
ausschlagen , und du ?"

Erwin war brüsk aufgestanden .
„Nein , ich komme nicht", sagte er hart . „Ich

kann mich nicht amüsieren und herumtanzen ,
während Gifjon im Gefängnis sitzt. Wenn
dich ihr Schicksal nicht zu kümmern scheint,
mich kümmert es noch sehr . Ich danke dir für
deine freundschaftliche Teilnahme ."

Krachend fiel die Tür hinter ihm zu. Be -
troffen blieb der Journalist zurück. Nach -
denklich setzte er sich an seinen Schreibtisch .
Was hatte Erwin bloß ? Wenn er nur keine
Dummheiten machte!

25
„Aber Sie wissen doch, ich empfange fetzt

niemand "
, fuhr Kelling lauter als nötig seine

Sekretärin an , die neuen Besuch melden wollte .
Dann , als er bemerkte , daß seine treue Mit -
arbeiterin noch blasser wurde , als sie gewöhn -
lich schon war , fügte er begütigend hinzu :
»Wer ist es denn jetzt schon wieder ?"

Die Sekretärin versuchte vergeblich , ein
schüchternes Lächeln in ihr Gesicht zu zaubern .

„Ein komischer Kerl , alt und etwas ver -
trottelt . Sieht eigentlich aus wie ein Arbeiter .
Er käme vom Theater , hat er gesagt , und
müsse sofort mit Ihnen sprechen. Es handle
sich um den Moröfall Tavreen ."

Kelling traute seinen Ohren nicht.
. „Den Fall Tavreen ? Na , immer rein mit
dem Mann ! Und daß mich jetzt niemand stört !"

„Aber wenn 's auch um die Mordsache
Tavreen geht ?" fragte die Sekretärin und
war spurlos verschwunden .

Sprachlos sah Kelling ihr nach . Seine Se -
kretärin wurde witzig, das hatte er noch nie
an ihr erlebte Der mußte öer Fall Tavreen
gut bekommen sein !

„Mein Name ist Löffel , einfach Wilhelm
Löffel "

, sagte der Mann , der schnell ins Zim -
mer getreten war . „Ich hätte einige Jnter -
essantigkeiten für Sie . Und darum bin ich
auch hergekommen ."

Kelling blickte den Besucher von zben bis
unten an . Den Mann kannte er doch, wenn
er auch in dem guten Anzug ein wenig anders
aussah als in der blauen Kluft der Bühnen -
arbeiter .

„Warum kommen Sie denn zu mir ?" fragte
Kelling vorsichtig , „Sie wissen doch, daß Kri -
minalkommissar Wienert den Fall bearbeitet .
Zweckdienliche Angaben zur Aufklärung . . ."

„Kennen wir "
, unterbrach ihn der Bühnen -

arbeiter . „Aber die Sache ist nämlich sehr
düssizill . Und da dachte ich , es wär ' besser,
du sprichst mal mit dem Herrn Kelling , dachte
ich bei mir . Ich darf nämlich den Herrn nicht
in Verlegenheit bringen ."

I

l Graphische Werkstätten . M .)

KriegSerkläruna a» die Wollhandkrabbe
In der jüngsten Keit ist die Wollhandkrabbe , ein
aus dem Kernen Osten eingeschleppter Zehnfüßler ,
äu einer groben Gefahr sür die Binnenfischerei ae -
worden . Um den Schädling wirksam bekömmen »u
können , wird nun ein « rob anaeleater Versuch zur
Ersorschuna seiner Wanderwege unternommen , in -
dem in der Havel 1000 rot und weift gekennzeichnete
Tiere ausgesetzt werden , die bei Aussind » na an das
Zoologische Staatsinstitnt in Hamburg zu senden

lind»

„Welchen Herrn ?" wunderte sich Kelling ,
„Sie haben mir doch noch gar nicht erzählt ,
um wen es sich handelt ."

Etwas verlegen blickte sich Lössel in dem
mit Manuskripten vollgepfropften Zimmer des
Journalisten um . Die , ungewohnte Umgebung
schüchterte ihn sichtlich ein .

„Ja , nämlich "
, stotterte er endlich, „ich Hab '

ihm doch in die Hand versprochen , nichts aus -
zuplaudern . Aber jetzt schlägt mir das Ge-
wissen. Und ich will ihn ja nicht verraten , er
war ja immer sehr gut zu mir , aber ich muß
mich halt erleichtern ." Er rückte etwas näher
und senkte die Stimme zu bedeutungsvollem
Geflüster . „Unser Fräulein Hall ist nämlich
vielleicht unschuldig ."

Kelling konnte sich überhaupt kein Bild
machen. Was wollte der Alte da eigentlich ?
Jedenfalls war doch irgend etwas los , einen
Hintergrund schienen diese vagen Andentun -
gen doch zu haben . Na , man mußte versuchen,

den Mann zum vernünftigen Sprechen zu
bringen . Es bedurfte jedoch gar keiner Ueber -
redungskünste , denn der Alte fing mit einem
Male von selbst an .

„Ich will 's Ihnen lieber gleich erzählen ,
wie 's richtig war , Sie würden es ja doch
merken . Also bei der Premiere von „Mord
im Royal - Palace "

, da hatte ich nämlich mit
aufzubauen . Und der Dr . Schwendt "

, Kelling
blickte interessiert auf , ohne daß der Alte sich
stören ließ , „der Dr . Schwendt , der hat näm -
lich einen bestimmten Platz hinter der Bühne ,
von dem er sich bei 'ner Premiere sonst nie
wegrührt , müssen Se wissen. Das ist nämlich
links hinten , dort wo die Tür aus dem Rund -
Horizont herausführt . Und da muß ick immer
vorbei , ick alleeue , die anderen Kollegen , die
sind mehr auf der Vorderbühne beschäftigt.
Und wie ick also an diesem Abend mal mit die
Kulissen vorbeikomme , da wunder ick mir und
wunder mir , denn öer Dr . Schwendt , der is
auf eenmal weg ."

„So , so", warf öer Journalist interessiert
ein , „wann war denn das ungefähr ?"

„Ja , also das muß kurz vor dem Anfang
der großen Pause gewesen sein , grad zur Zeit ,
wo der Tavreen umjebracht wurde ."

„Aber ich bitte Sie , wie können Sie denn
das in Verbindung bringen . Das kann doch
ein reiner Zufall sein , daß Herr Dr . Schwendt
für kurze Zeit seinen Standort verlassen hat ."

Löffel grinste verschmitzt.
„Ja , freilich bat könnt schon sein . Aber ick

glaub ' nicht recht dran . Sehn Se , wenn das
bloß purer Zufall gewesen wäre , warum hätt '

Alt -Memeler Schmuggler- und
Geemannsstückchen/ «j

Von Dr . Franz Lüdtke

Es ist bekannt , wieviel an allen Grenzen
geschmuggelt wird und daß in Not - oder Kri -
senzeiten mit der Aussicht auf erhöhten Ge-
winn öer Betrieb steigt . Er wird leider zum
„Beruf ". Aus den Kämpfen der Zollbeamten
mit den oft glänzend organisierten Paschern
entwickelt sich , hüben wie drüben , eine Aben -
teuerromantik , die seit je die Phantasie an -
geregt hat und in Romanen , selbst in Opern
verherrlicht wurde . Doch ist auch auf diesem
Betätigungsfeld ein wesentlicher Unterschied ,
und zwar nach Ziel und Zweck , vorhanden .
Handelt es sich um Gangstertum , oder , um ein
zeitgemäßes Beispiel zu wählen , um den nicht
minder verbrecherischen Devisenschmuggel , so
schädigt der Schmuggel den eigenen Staat
und das eigene Volk . Anders liegen indessen
die Dinge , wenn der Feind Verordnungen
trifft , die im vaterländischen Interesse nmgan -
gen werden müssen, so daß der Schmuggel , der
sich nun entwickelt , zu einer Form des Klein -
krieges wird .

Das war so , als zur „Frauzosentid " Napo -
leon die europäischen uuö so auch die deutschen
Küsten mit einem Netz von Zollgrenzen um -
zog, um durch eine „Kontinentalsperre " ge -
waltsam die britischen Waren vom Festland
fernzuhalten und auf dem Wege des Handels -
krieges England in die Knie zu zwingen .
Aber nicht nur der englische Kaufmann wurde
so aufs schwerste beeinträchtigt, ' auch die Ver -
braucher litten Not und suchten durch Begün -
stigung des Schmuggels sich selbst schadlos zu
halten und zugleich dem verhaßten Korsen ein
Schnippchen zu schlagen.

In Preußen waren es namentlich die weit
östlich gelegenen Häfen Königsberg und Me -
mel oder auch ein Binnenplatz wie Tilsit , wo,
zumal von England und Schweden her , der
Schmuggel blühte . Dabei spielten übrigens
die bestochenen französischen Konsuln und Ge-
neralkonsuln — man denke nur an Monsieur
Clerembault in Königsberg — eine Haupt¬
rolle und wurden , wie Generalfeldmarschall
v. Boyen in seinen „Erinnerungen " sagt , „uu -
verschämt reich".

Zwar mutzte der preutzische Staat , unter
dem Druck des Korsen , sich amtlich gegen den
Schmuggel wenden ? insgeheim aber begün -
stigte er ihn , schon um durch die hohen Zölle
für die wiederausgeführten Waren seine da-
mals allzu leeren Kassen etwas auszufüllen .
Von Memel aus ging der verbotene Handel
in den ganzen europäischen Osten , nach Polen ,
Rußland und über Triest nach Italien und
weiterhin . Der Memeler Hafen war damals
durch lebhaften Schiffsverkehr ausgezeichnet ?
1807, im Jahr des Tilsiter Friedens , liefen
etwa 1400 Schiffe ein und ebenso viele aus .
Infolge öer Handelssperre sank diese Zahl auf
einen Bruchteil, ' 1808 wurden nur 75 Schiffe
gezählt , und in den folgenden Jahren waren
es zwischen 200 und etwas über 300. Es han -
delte sich hierbei um Fahrzeuge unter nentra -
ler (meist amerikanischer ) Flagge , denen die
französischen Kaperschiffe nichts antun durften .
Die wirkliche Zahl der die Küsten anlaufenden
Schiffe war selbstverständlich viel größer , doch
waren das bann solche , die ihre Ware heimlich
löschten.

Die Memeler Handelsherren hatten längs
der russischen Grenze , meist bei Gutsbesitzern ,
Stavellager eingerichtet , wohin die Konter -
bände gebracht wnrde , um dann schnell ab-
geschoben zu werden . Das Geschäft blühte ;

die Kaufleute wurden reich, denn jetzt ließ sich
etwas verdienen . Der Memeler französische
Konsul Fonrmery d 'Ambreuille allerdings
wollte zeigen , daß er ein ganzer Kerl und des
Vertrauens eines Napoleons würdiger sei als
sein Königsberger Kollege . Eines Tages , es
war öer 31. Oktober 1808 , zeigte sich auf der
Reede vor Memel ein Schiff , das aber , an -
scheinend infolge von Gegenwind , nicht einlief .
Der Konsul ließ sich die — natürlich gefälsch -
ten — Papiere schicken und kam zu der Ansicht,
daß es sich um englische Waren handle , die
nach dem Gesetz verfallen seien . Sofort sandte
er seine Schaluppe „ le General Rapp " mit be -
wassneten Beamten aus , um das verdächtige
Schiff zu beschlagnahmen . Kaum aber waren
die Franzosen an Bord , als sie von öer Mann -
schast überfallen und gefangen gesetzt wurden .
Der „General Rapp " wurde natürlich auch
nicht wieder zurückgesandt , sondern — nach-
dem nachts die Ladung von Fischern übernom -
men war — zusammen mit den französischen
Zöllnern als willkommene Prise nach England
gebracht . Seit diesem „Erfolg " soll der ge-
nannte Konsul sich erheblich „anstelliger " ge -
zeigt haben .

Im wesentlichen wurden Manufaktur - und
Kolonialwaren , Fabrikate und Weine einge -
schmuggelt, allerdings auch viel falsches und
minderwertiges Geld , wodurch Memel in
Verruf kam . Sembritzki , öer Historiker der
Stadt , erzählt , daß man 1852 in der Nähe des
Haffs beim Legen eines Fundaments 2K
Scheffel falsche Fünfschillinge und Y\ Metze
falsche Halbgulden gefunden habe.

Die Maßnahmen zur Verhinderung des
Schmuggels verschärften sich ? hingen doch
Napoleons politische Pläne von dem Gelingen
oder Mißlingen der Handelssperre ab . Bei
den Kaufleuten wurde eine hohe Nachversteue -
rung der verbotenen Waren vorgenommen ?
verdächtige Schiffe samt ihrer Ladung ver -
fielen der Beschlagnahme — es nutzte alles
nichts . Im März 1811 hatten die Franzosen
das Pech, daß ein großer Speicher , in dem die
konfiszierten Güter aufgestapelt waren , durch
Eisgang und Ueberfchwemmung vernichtet
wurde . Schließlich drangen sie daraus , daß
Preußen eine Schwadron Dragoner als
Küstenschutz nach Memel sandte und am Leucht-
türm zu Beobachtungszwecken eine Schanze
errichtete . Doch benutzte das Königreich diese
erzwungenen Maßnahmen , um seinen von
Napoleon sehr begrenzten Rüstungsstand zu
heben und sür den Ernstfall feste Punkte an der
Küste zu schaffen , von denen aus eine Verbin -
dnng mit England möglich wurde .

Uebrigens entwickelte sich in jenen unsicheren
Zeiten ein richtiges Seeränberwesen . Da
wurden in der Nordsee am 1 . November 1813
zwei Memeler Schiffer , Karl Heinrich Brandt
und sein Bender Johann Heinrich , von sieben
französischen Piraten überfallen . Schon hat -
ten sich die Seeräuber des Memeler Schiffes
bemächtigt , als die beiden Brüder sich aufraff -
ten , fünf von den sieben totschlugen und die
beiden Ueberlebenden gefangen nahmen —
eine Tat . die den tapferen Fahrenslenten das
Eiserne Kreuz eintrng .

Ja , unsere Memeler Landsleute ! Wer diese
harten Gestalten , diese wettererprobten Käm -
pen kennt , der weiß , daß sie sich vor Tod und
Teufel , vor Franzosen und auch vor — Litau¬
ern nicht fürchten !

mich denn da der Dr . Schwendt beiseite ge -
nommen , als das Verhör anfing , und mir
extra einjefchärft , ich soll nischt sagen davon ,
datz er weg war . Ick soll sagen , er hätt ' die
ganze Zeit an seinem Platz gestanden . Und
dabei hat er doch eben nicht die ganze Zeit
dort gestanden . Sehn Sie , und da bin ich gleich
stutzig geworden ."

„Das ist ja sehr interessant , was Sie mir da
erzählen . Aber warum kommen Sie denn erst
heute zu mir ?"

„Na ja "
, machte der alte Löffel etwas ver -

legen , „zuerst Hab ' ich ja auch gedacht, das war
sicher die Lieprecht . das Aas , denn datz die 'nen
Vogel hat , wissen wir schon lange . Aber wie
dann die Fräulein Hall verhaftet worden is ,
wissen Se , das hat uns alle tief getroffen . Und
da is mir auch so 'n Seifensieder uffgegaugen
wegen des Versprechens , das ich dem Dr .
Schwendt gegeben Hab'. Und da Hab ' ich das
alles meiner Ollen erzählt und die hat ge -
sagt : „Wilhelm , hat se gesagt , da gehste nich
zur Polente , schon wegen den guten Dr .
Schwendt , der möcht' nur Unannehmlichkeiten
haben , da gehste zum Herrn Kelling in die
.Neuesten Nachrichten ' !" Sie liest nämlich
immer Ihre Artikel , müssen Se wissen. — Aber
gleich gekommen bin ich auch noch nicht. Ich wollt
den Dr . Schwendt doch nich verraten . Wo
sich 's doch gar nicht lohnt , wegen son Schwein ,
wie der Tavreen einer war , ins Kittchen zu
müssen. Aber dann Hab ' ich gedacht, jetzt muß
es raus , sonst fliegt dat Fräulein Hall reiu ,
dat wär ' doch noch schlimmer ."

Kelling war in intensives Nachdenken ver -
funken . Eine scharfe Falte stand steil zwischen
den Augenbrauen . Sollte es wirklich möglich
sein ? Der Dr . Schwendt ? Nun , Anlaß hätte
er wohl gehabt — Kelling rekapitulierte blitz¬
schnell — dieser Tavreen hatte ihm bei der
Generalprobe ja übel mitgespielt . Die Moti -
vierungen lagen überraschend deutlich . . .
Vieles fiel ihm wieder ein . Hauptprobe , der
Lärm auf der Bühne , die erregten Diskufsio -
nen in der Kantine , das aufreizende Beneh -
men des Schauspielers , die Demütigungen
durch den Intendanten . Und plötzlich hörte er
wieder die stöhnend hervorgebrachten Worte
des Regisseurs : „Treiben Sie es nicht zu weit ,
Herr Tavreen , oder es gibt ein Unglück !" . . .
Kelling warf einen spähenden Blick auf den
Bühnenarbeiter , der teilnahmslos mit gebeug-
tem Rücken vor ihm saß.

„Hatte Herr Tavreen eigentlich oft Streit
mit Dr . Schwendt ?" fragte er nach einer
Weile .

„Na , das glaub ich wohl . Wissen Se , mit
diesem Hund , dem Tavreen , da könnt ' ja kei -
ner arbeiten . Und öer Dr . Schwendt , das ist
einer von den Ruhigen , dat wissen wir alle
am Theater , wie gutmütig der is . Der hat
auch nie richtig mit dem Tavreen geschrien,
seine Ruhe war schon fast zum Fürchten . Aber
gewurmt hat 's ihn doch, wie dieser Tavreen
mit ihm umgesprungen ist . Ich will ja nie -
mand verdächtigen , aber ich könnt ' mir schon
denken . . ."

Kelling nickte nur kurz mit dem Kopf. Der
unbekannte Fremde , dem Eugen Kelling in
öer Pause nach dem Mord zufällig auf die
Spur gekommen war , dessen ängstlich gehetzte
Tritte er verfolgt und plötzlich verloren hatte ,
konnte das nicht Tavreens Mörder , konnte es
nicht Dr . Schwendt gewesen sein ? Vielleicht
hatte ihn ein plötzliches Grauen über seine
Tat fortgescheucht und durch das leere Bühnen -
haus gejagt . Und der Revolver ? Sollte Gef-
jon seine Komplicin gewesen sein , sollte er ,
um den Verdacht abzulenken , die Waffe dann in
der Garderobe der Lieprecht versteckt haben ?

„Dann wäre also der Schuß doch aus einer
Seitenkulisse gekommen ?"

, wandte sich Eugen
wieder an seinen alten Besucher.

„Vielleicht ", antwortete Löffel , während er
sich langsam erhob , „aber der Herr Dr .
Schwendt hätt ' ja auch in die Loge gegangen
sein können , nicht ?" (Fortsetzung folgt )
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 20. September
Weiter nachgebende Kurse

Die »esamte aukcnvolitische Laae förderte die
schon « eitern beobachtete stärkere Verkaufsneiauna
des Publikums . doch war beute ^u Beainn der
Börse eine aewisse Aufnalimesäliiakeit , u bemerken .
Neben erneuten Rüciaänaen waren daher auch an
einiaen Märkten leichte Kursbesserunaen sest^u-
stellen . Tendcnzstüvend baben die aus der deut -
schen Wirtschast vorlieaenden aüustiaen Nachrichten
gewirkt , so u . a . der beiriediaendc Halbiabresab -
schluh der DD - Bank und der erhöbt « AustraaS -
e-inaana in der Maschinenbauindustrie . Die « twas
widerstaudssähiaere Dal tu na vermochte sich indessen
nicht au behaupten , so das! bereits vor Ablauf der
ersten halben Stunde weitere Kursabschläge « in -
traten .

Bei Montanen betrnaen die Verluste bis 1 .50
Prozent . Stärker aedriickt waren auch Braun -
kohlenaktien , Karben aaben bis auf 149,50 nach .
Auch Linoleum - 11nd Elektrowerte waren weiter
rllckläufia . Die Kurseinbufieu . auch auf den übri -
Neu Märkten . betru « n teilweile bis zu 4 Prozent .
Lediglich Maschineuaktien waren aus den erwähnten
Bericht etwas widcrstandsfähi <rer . wenn auch hier
Einbuhcu nicht zu vermeiden waren . Reichsbank -
anteile verlorcn 3 Prozent , da keine Ahschlaas-
dividende ausaeschiittct wird . Im Verlaus blieb die
Tendenz an den Aktienmärkten uneinheitlich , da
weiteren Abaaben kleine Rückkäufe <re«enüber
standen .

Der Nentenmarkt las sehr ruhia . An den ein -
zelnen Marktgebieten waren manaels ausreichender
Ausnahineneiauna Kursruckaänae um Prozentbrnch -
teile zu beobachten. Hnvothekenaoldpfandbriefe und
Kommnnalobliaationen waren teilweise bis 0,W
Prozent schwächer . Stadtanleihen laacn uneinbeit -
lich. Provinzanleihen verloren bis 0,50 Prozent .
Länderanleihen nur wcnia verändert . Industrie -
obliaationen konnten sich meist knapp behaupten .

Die Börse schloft in sehr Niller Haltuna . iedoch
nicht zu den niedriasten Kursen . AEG . blieben mit
86 % unverändert . Nur Reichsbankanteile waren
nochmals um % Prozent ermäkiiat . Auch Karben
schlössen niedriaer mit 148% . Nachbörslich kamen
Umsätze nicht mehr zustande . Am Kassamarkt aaben
die Kurse ebensalls fast ausnahmslos um dnrch-
schnittlich 2 Prozent nach . Auch Bankaktien hatten
stärkere Kurseinbuhen . Von Stenerantlcheinen
buhten die Abschnitte ver 1937 und 1938 ie 25 Rps .
»in .

Blankotaaesaeld stellte sich aus unverändert 3 bis
3,25 Prozent . Von Valuten errechnete sich das
Pfund etwas leichter mit 12.25, während sich der
Dollar aus 2.49 besestiate.

Rhein -Mainische Abendbörse
knapp behauptete Kurse

Frankfurt a . M .. 20. Sevt . sDrahtbericht .» An
der Abendbörse behaupteten sich die niedriaen Bcr -
liner Schluhkurfe im allaemeinen . da nur wcnia
Material herauskam . IG . Karben wurden mit
148,87 aehandelt . Am Rentenmarkt waren acaen -
über den Mittaaskursen keine Beränderunaen zu
verzeichnen . Man nannte Altbesitz mit HO , fväte
Rcichsschuldbuchforderunaen mit SS,37 . Ziiisvcr -
alltunaSschcine mit 90,10 . Im Verlauf bröckelten
die Kurie bei rnhiaem Geschäft etwas ab . Karben
mimen unter Schwankunaen auf 148,25 zurück.
3^ - und 4vrozcntiae Schweizer Bundcsb . waren ie
1 Prozent niedriaer .

Schnldvcrschreibunaen : Altbesitz 110 bez . G . . Ver .
Stahlbonds 100,75 . IG . Karbenbonds 123 , Schutz-
crebictsanleihc v . 1913 10 . Lissabon. Stadtanl . v . 188«
55,00 , 4vroz . Rumänen vereinhtl . Rte . 4 .90 bez ..
4proz . Schweiz . Bundesbahnen v . 1912 177. desal .
3 !̂ vroz . 108. Ansiercnroväische Staatövaviere : 4vroz .
Mexikan . Gold - Certis 7. Bankaktien : All« . Dtsche .
Kreditanstalt 73, Commerz - u . Privatbank 87 . Dtsch.
Bank u . Diskonto 87 , Dresdner Bank 87,5 . Reichs -
baut 170,5 . Deutsche Berawcrköaktien : BuderuS
Eisenw . 96,5 . Sarveuer Bcra 110 . Mannesmann -
röhreu 81 .75 , Mansseld Bcrabau 114,5 , Soesch 89,25 ,
Rhein . Stadl 104,75 . Stahlverein 75.5 . Industrie -
aktien : Aku 51 .25 . AEG . «Stammt 30.25. Beknla
119.5 , Zement Seidelbera 113 . Chem . Albert »9 .
Konti Kautschuk 153 , Daimler Motoren 93 . Dtsch.
Erdöl 103% . Dtsch . Gold - u . Silber -Schd. 235 . Dtsch.
Linoleum 142, Elektr . Licht u . Krast 129, JG . Kar -
ben 148% . Ges. s. Elektr . Untern . 1S1 . TS . Gold -
schmidt 108,5 . PH. Holzmann 89 .5 . Gebr . Iuuahaus
lStammi 78,75 , Metallaes . Krankf . 104 , Moenns 81 .
Schuckert , Nürnbera 110 .5 . Thür . Liefer . . Gotha
119 .6, Zellstoff Waldvos 100,25 . Branereie « : Heu-
ninaer Bräu 117,5 . Transvortanftalte « : Deutsche
Reichsbahn Bz . 123,25 . AG . für Verkehr 75. Sa -
paa 15, Nordd . Llovd 10,75 . Prioritätsobliaationen :
2%proz . Anatol . I und II 39.

Der Valutastreik der Bauern in Dänemark wurde
vom dänischen Reichstaa sür unaesetzlich erklärt .
Von der Reaieruna wird erklärt , das! an eine wei-
tere Abwertuna der Dänenkrone nicht zu denken
fei . Man werde sich aeaen alle diesbezüglichen Be -
strebunaen mit allen versüabaren Mitteln wenden .
Die Wäbruua habe lanae aenua als Mittel zur
Preistreiberei aedieut .

Das Wareneingangsbuch
Wer m «b es führen « nd wie muh es aefithrt werde «

Nach einer Verordnung des Reichssinanzministers
vom 20. Juni 1935 müssen alle aewerblichen Unter -
nchmer ein Wareneinaangsbnch führen . Befreit von
dieser Pflicht sind Kaufleute mit ordnunasmäkiiacr
handelsrechtlicher Buchsühruna oder dieieniaen «e-
werblichen Unternehmer , die dein Wareneinaanas -
buch im wesentlichen entsprechende Bücher führen
müssen und führen . Die Berordnnna wird , da sie
das Eraebnis einer Taanna der Beamten des
Steuerauficndienstcs , die in Dresden stattfand , ist .
als «Dresdner Verordnuna " bezeichnet. Weaen der
aenaucn Vorschriften über die Kühruna des neuen
Wareneinaanasbuchs war noch eine Reihe von ftra -
aen ungeklärt aeblieben . zu denen der Reichsiinanz -
mnister nähere Auslegung aeaeben bat .

Neben den obengenannten Besreinnaen sind z . B .
die Landwirtschast und die sreien Berufe nicht be»
trosse« . Die Wareneingänae müssen in sortlausen -
der Numerierung eingetragen werden . Dabei ist
die Nummer des Wareneinganasbuches auch auf
dem entsprechenden Belcgzcttel zu notieren . Die
Eintraanng mutz an dem Taa >c . an dem der Unter -
nchmer die Ware erhält , erfolgen .

Besonders zu betonen bleibt , datz bisher einae -
richtete Warenkonten kein Ersati für daS Waren -
einaanaobuch sind : dies schon deshalb nicht , wcil die
BZarcnkonten für aewöhnlich nicht mit laufender
Numerieruna geführt werden . Bielmehr ist der
Zweck des Wareneinganasbuches , Auskunst zu aeben
über den Lieferante « der Ware , über den Wert
und den Zeitpunkt sowie über die sonstigen Belege
für die einzelnen Warenlieferungen iz . B . Rech -
nnngen . Quittungen . Krachtbriese . Lieserscheine
usw . ) Die ganze Art der Aufzeichnung aebt also
im wesentlichen vom Einaana der Waren aus . Im
einzelnen gelten noch solaende Vorschriften :

Bei der Angabe der Art eines eingegangenen
Warenpostens mutz die handelsübliche Bezeichnung
gewählt werden . Es genügt dabei die Verwendung
von Sammelbezeichnungen , zum Beispiel Kolonial¬
waren . Kurzwaren . Eisenwaren . Emvseblenswert
ist iedoch für den Kall , datz verschiedene Waren -
gruppen vorkommen , die Einrichtung mehrerer Be -
tragsfpalten und Kreihaltnng besonderer Betrags -
spalten sür iede Warenaruvve , Wareneingänae , die
nicht bar bezahlt werden , sondern durch Tausch . Ge-
geurechnung oder unentaeltlich abgerechnet werden ,
werden zweckwätzi « in einer besonderen Betraas -
spalte aesührt bzw. es wird für sie noch ein be -
sondercs Buch einaerichtet .

Kalls Name und Anschrift des Lieserers unbe¬
kannt sind . z . B . beim Einkauf in der Markthalle ,
mutz dies vermerkt werden . Bei wiederholten Lie-
icrunaen genünt in svätern Köllen abaekürzte An -
schrist des Lieserers . Kerner ist einzutragen der
Preis des Warenpostens , und zwar der reine Ein -
kaussvreis . Warenrücksendungen . Preisunterschiede
(Rabatte . Skontii . Rechensehler usw . . die den ur -
sprünglich gebuchten Preis ändern , müssen i« rot
verbucht werden , so datz der tatsächliche Warcnein -
ganaspreis leicht feststellbar ist . Alle Eintragungen
müssen an dem Tage gebucht werden , an dem der
Unternehmer die Ware erwirbt . Eintrag » «« des
Erhalts eines Warenpostens erst am Taae des Rech-
nllnaSeina « n«s ist unzulässia .

Die Kiuanzämter können Bnchsührnnascrleichte -
rnu « en bewilligen , allerdings nur sür einzelne
Källe . Allgemeine Befreiungen , z . B . für Klein -
beträne oder dergleichen , sind nickt zulässia . Die
Berpflichtuna zur Kühr ««« des Wareneinaanas -
buches beginnt am 1. Oktober 1935 . Das Warenein¬
aanas buch nnd die entsprechenden Belege müssen
zehn Jahre lang aufbewahrt werden .

Wirtschaftskrise in der Schweiz
Schwierigkeiten wie noch nie

Im Schweizerischen Ständerat erklärte Bundesrat
Meyer , der Leiter des Kinanzdevartements , datz sich
die Wirtschaftslage in der Schweiz in den letzten
1 bis iy > Iahren erheblich verschlechtert habe . Dies
sei bedingt durch den Rückaang der Anssnbr . die
kostspielige Krisenmatznabmen notwendia gemacht
habe . Gleichzeitig seien auch die Einnahmen zurück-
geaanaen . So befände sich die Schweiz in einer
Laae . wie noch nie seit Bestehen des Bundesstaates .
Eine Anpassung an die Unkosten müsse sehr rasch
kommen . Kinanz und Wirtschast seien aufs enaste
verbunden , und deshalb wolle die Regierung alieft
gleichzeitig ein Kinanz - « nd Wirtschastsvroaramm
vorlegen , doch bedürfe es dazu vielleicht einer Ver -
sassungsänderung . Ein Ergänznnas - und Sofort -
Programm , in dem die Subventionen über die bis¬
herigen 20 Prozent hinaus abzubauen seien , sei vor -
gesehen. Es sollen Neueinnabmen von 42 Millionen
tranken «elchafsen werden durch Ausbau der
Stempelsteuer und Besteuerung der Bankauthaben
bzw . deren Zinsen . Durch die nenen Stenermatz -
nahmen erhoffe man Mehreinnahmen von 10 Mil -
lionen Kranken , während gleichzeitig die bereits
voraenommenen Zollerböhuuaen 32 Millionen Kran¬
ken ergäben .

Stabiler Ledermarkt
Die uneinheitliche Lage am Bodenledermarkt bat

sich in der Berichtszeit sortgesetzt. Die Beschädigung
der Lederfabriken ist verhältnismätzig b- sriediaend .
Der Grotzhandel hat stetige Bedarfsnachiraae . Die
Marktlage ist sehr stabil . Vom Lederhandel werden
besonders schwere Schnittkrnvons bevorzuat . Beim
Provinzlederhandcl wird über die aerinae Kauf -
krast der Schuhmacher aekla« t . doch ist auch hier
eine kleine Besser««« der Absatzlage eingetreten .
Gewisse Spezialitäten stehen Im Vorderarund , wäh¬
rend andere so stark vernachlässigt bleiben , datz sie
selbst z » billigen Preisen kaum Unterkonimen sin-
den . Am Oberledermarkt ist nian ziemlich besrie -
diat . In Borcali wirb das Geschah als aleich-
inätzia bezeichnet. Das Hauptinteresse konzentriert
sich bei Boxeals ans schwarze, bei Chevreaur . Kalb -
leder usw . auf schwarze und braune Ware . Ge-
klaat wird seitens der Oberlederfabrikanten über
schlechte Zahlungsweise , wie auch überhaupt der
ganze Ledermarkt diesen Mangel seststellen mutz .

Die deutsch « Kord - Kabrik in Köln , die Kord Mo -
tor Comvann AG . , hat Ansang d . I . die Konstruk -
tion und den Bau der deutschen Acht - Zvllnder -
waaen In Anarils genommen . Der neue !̂ ord wird
voraussichtlich noch in> Lause des Oktobers aus dem
Markt erscheinen . Der Kabrik ist letzt nach allen
Ländern , in denen die deutschen Korderzeuaniise
wettbewerbsfähig find , die Ausfuhr sreiaeaeben
worden , während bisher die Ausfnhrabsatzmärkte
mit Rücksicht auf die Wettbewerbsmöalichkelten in -
nerhalb des Kordkonzerns für die deutsche KMC .
regional festgelegt waren . Im Auaenblick stellt das
Kölner Werk täglich 0» —05 Waaen her . Man hofft ,
die Aiisfuhrerlöle . die augenblicklich 00—70 000 RM .
monatlich betragen , bis zum Ende dieses ersten
Aussuhriahres wenigstens aus 100 000 RM . ie Mo -
nat steigern zu können .

Wirtschaftliche Rundschau
Zuckerfabrik Iiilich . Die zum Interessenbereich

der Südd . Zucker 9IG . Mannheim , aehörende Ge»
sellschast hat im abgelaufenen Geschäftsjahr eine
Absatzzunahme zu verzeichnen . Mit einer Dividen -
dena « s !cküttnng ist iedock wieder nickt zu rechnen ,
da höhere Abschreibungen voraenommen werden
sollen.

Bor Bereinheitlichnna der Stromoersorauna
Saarland —Psalz . Um eine Vereinheitlichung der
Stromversorgung beider Gebiete bcrbcizufiikrcn . be¬
schlossen die Aussichtsräte der Pfalzwerke AG . Lud-
wtgshasen und der Vereinigten Saar - Elektrizitäts -
AG . Saarbrücken . Verhandlungen weaen eines Zu »
sammenschlusfes beider Unternehmungen . Ein Aus -
schütz wurde eingesetzt, der die Vorarbeiten In An -
griff nehmen soll .

DaS Anssnhrgcschält in landwirtschaftlichen Ma¬
schinen zeigt im Lause des Jahres 1935 wieder eine
beachtenswerte Besserung , die bei einigen Maschi-
nensorten sogar recht bedeutend ist und berechtigte
Hoffnungen sür eine weitere «ünsti « e Entwickluna
erweckt.

Das Znsatiabkommen zum deutsch - rumänischen
Berrechnunasabkomiiie « wurde am Donnerstag vom
rumänischen Ministerrat ratifiziert .

Italien verhandelt mit Sowjetrnhland über
Erdöl - und Benzinlieserungen . Sckon in den letz -
teu Jahren hat Italien einen erbeblicken Teil sei¬
nes Bedarfs an Erdöl nnd Erdölprodukten in
üiutzland gedeckt . Die rufsilcke Ausfuhr von Erd -
ölvrodnkten nack Italien betrug in ben ersten
sieben Monaten des Jahres 1935 mehr als 137 000
Tonnen .

Märkte
Maadebura , 20. Sept . Weitzzucker leinsckl. Sack

und Verbraucksfteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebnrai innerhalb 10 Tage — ,
Sept . 32,75 und 82,85 . Tendenz : ruhia . — Termin »
preise sür Weitzzucker linkl . Tack frei Secsckisfseite
Hamburg für 50 Kilo netto ! : März 3 .70 B . . 3 .00
G . . Mai 3 .80 B . . 3 .70 G . Sevt . 3,40 B . 3.20 G . .
Okt . 3,40 B . . 3,30 G . . Nov . 8,40 B . . 3,80 G . . Dez .
8,00 B . . 3,50 G . . Tendenz : rnhig .

Bremen . 20 . Sept . Baumwolle . S ch l n tz k u r s .
American Middlin « Universal Standard 28 mm
loko ver engl . Pfund 18,23 Dollarcents .

Berlin . 20. Sevt . lKnnkspruch . f Metallnotiernn -
ae« für ie 100 Kilo . Elcktrolvtkuvscr 49,50 RM . ,
Ttandardknpfcr . loko 43,75 RM . nom . . Original -
hüttenweichblci 21 RM . nom . , Staudardblei ver
Sept . 21 RM . nom . . Oriainalhütlenrohzink ab
nordd . Stationen 20 RM . nom . . Standardzink 20
RM . nom . . Originalhüttcnaluminium . 98—1)9 Pro¬
zent . in Blöcken 144 RM . . dcsgl . in Walz - oder
Drahtbarrcn 148 RM . . Zieinnickel. »8—99 Prozent
209 RM . . Keinsilber ll Ka sein ) 53,75—50,75 RM .

« arlsrnhe - Knielingen . 20 . Sevt . Kerkelmarkt .
Austrieb 52 Kerkel . Verkaust 40 Kerkel . Preise 28
bis 58 RM . pro Paar . Marktverkauf lebhaft .

Berliner Devisennotierunae « am Usaneenmarkt
vom 20. Sept . London —Kabel 4,91" /»», London —
Schweiz 15.15 . London —Amsterdam 7 .30K . London
—Paris 74,09 . London —Mailand 00,20 , London —
Spanien 30.03, London —Brüiiel 29 .17.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 20. Sept . sK » nkfpruch. > Amtliche Pro -

d« ktennotier « naen (für Getreide und Oelsaatcn ie
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo , a > frei Berlin . M ab
Station ) : Weizen : Märk . . 70—77 Ka , ai 200,
6) —>, gesetzl. Erzeuaerpr . W . VI 188 , W . VII 189,
W . VIII 190, W . IX 191 , W . X 192 , W . XII 194.
W . XIV lBerlin ) 190 , aesetzl . MühleneinkausSvr .
plus 4 RM . , Kuiterwci »eu , märk . a > 192— 190 . 6 ) — .
ruhig . Roggen : Märk . , 71—78 K« . a ) 108 , 6 )
stesetzl. Erzeugerpr . R . V 151 . R . Vi 152. R . VII
153 , R . VIII 154 , R . XI 157. R . XII (Berlin ) 158.
R . XIII 166 , gesetzl . Mühleneinkausspr . plus 4
RM . . ruhig . Gerste : Braugerste , seine neue a )
205—2.11 , b) 190—202 , dito autc fl ) 197—203 , 6) 188
bis 194 , Winteraerste . zweizeilig a > 188—190, b > 174
bis 181 , dito vierzeilia a ) 173—178 , b> 104— 109. In¬
dult ricaer fte lSommergerste ) a ) 188—190 . b ) 174 bis
181 . Kuttergerste . 59—02 Kg . gesetzl . Erzeuaervr .
G V 150 , M VI 157 , G VII 159 , G VIII 1«2. G.
IX 104 , steti« . Hafer : Mark . . 48—49 Ka . aeletzl.
Erzeugerpr . H . IV 144. H . VII 148. H . X 15t,
H . XI 153 , H . XIII 150 . H . XIV 158. fest . Wei -
zeumehl ^ Ohne Ausl . . Tnve 790 . Basis Tvve ,
gesetzl . Erzeugerpr . II 20,65 . III 20 .05 , V 20.05 , VI
27,10 , VII lSoldin it . Arnswalde ) 27,10 , VII
(Lucka »—Kahlau ) 27,25 , VIII 27,50 , IX 27,50 , X
«Berlin ) 27,50 , XII 27,80 , XIV 28,20 . Roggen .
Niehl : Type 997 , aesetzl. Erzeuaervr . I 21,10 , II
21 .20. IV 21 .45 , V 21,55 , VI 21,06 , VII 21,80 ,
VIII 21,90 , X 22,25 , XI «Berlin ) 22,35 , XIII
lBerlin ) 22,46 . Kleie : Weizenkleie . aesetzl . Müh -
lenverkaufspr . II 11,15 , III 11,20 , V 11,30 , VI
11,35 . VII «Soldin —Arnswalde ) 11,40 , VII Luckau
—Kahla » ) 11,40 , VIII 11,50 , IX 11,95 , X «Berlin »
11,60 , XII 11,70 . XIV 11,85 . Roaaenklei « . gesetzl .
Mühlcnverkansspr . II 10,15 , III 10,80 , V 9,95 . VI
10,40 . VII 10,45 , VIII 10,10 . XI 10.30. XII «Bcr -
lin ) 10,40 . XIII «Berlin ) 10,45 ) .

Raps 320 . Viktoriaerbsen 20—28 . kleine Erbsen
17—19, Kuttercrbscn 11— 13, Wicken 18,25—13,76 ,
Kttttcrwicken 9,50— 10,50 . blaue Lupinen 7,60—8,00 ,
Leinkuchen. Basis 87 Pro, . , ab Hb« . 8,05 . inkl . 2.80
MZ „ Erdnntzknchcn , Bnsis 50 Pro, . , ab Hhg . 8,45 ,
Inkl . 2,65 MZ . . Erdnutzkuchenmehl , deutsche Mab ? .,
9,06 . Inkl . MZ . . Trockenschnitzcl ab Kabrik 4 .88 .
crtrah . Solabohnenschrot / 45 Pro, . , ab Hhg . 7 .75,
dito ab Stettin 7,95 . inkl . 2 .80 MZ . . Kartosselslocken .
Parität Stolv 8 .25 , dito Parität Berlin 8,95 .

Devisennotierungen
Berlin , 20 . September 1935 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pfd.
Buon .-Atres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. O.
Kopenhagen 100 Kr.
Oanzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan
Jugosl .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Llr»

1 Yen
100 Dln .
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs .
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld Briet
20 . 9. 20. 9.

12 .525 12 .555
0688 0-692
41 -91 41 -99
0-139 0-141
3 -047 3 -053
2.463 2 -467
5459 54 -59
46 -81 46 -91
1 2.225 12 .255
68 .43 68 -57

5 -39 5-40
16 -37 16-41
2 -353 2-357
168 .33 168 .67
54-95 55 -07
20 -30 20 . 34
0-718 0 -720
5 -654 5 .666"

1.92 81 -08
41 -59
61-51
49 -05
46 .91
11 -11
2 .492
80-89
33-97
10 .285
1-978
1041
2-491

- 3K%
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
17 . 9.
12 .555
0-670
41 -95
0 .139
3 .047
2 -469
54 -73
46 -81
12 .255
68-43
5 -405
16 .375

?6^
55 .09
20 -30
0-719
lb6Ji
41 -53
61-54
48 .95
46 -81
11 -11
2 -488
63 -19
33-95
10-27m
2-486

ßrl «(
19. 9.
12 .585
0-674
42-03
0.141M
54 -83
46 -91
12 .285
68 -57
5-415

55 .21
20 -34

63 -31
80 -76
34-01
10-29
1-975
1-041
2 -490

3- 3 '/. °/.
3 %

Zliricher Devisen vom 20. Sevt . Paris 20.27&
London 15,14 , Neniiork 3,08 . Belgien 51,96 , Italien
25,10 , Spanien 42,00 , Holland 208,40 , Berlin 123,80.
Wien , Noteukurs 57,40 . Stockholm 78,10 . Osl »
76,10 , Kopenbaaen 67,00 , Prag 12,78 , Warschau 57,90 ,
Belarad 7,00 , Athen 2,90 , Konstanttnovel 2,45 , Bu¬
karest 2,50 . Helsingsors 6.67^ . Buenos Aires 35 .00.
Iavan 89,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 20. Sevt .
sür ein Gramm Keingold 2,78091 RM .

Verleger und Herausgeber ! De. ll . AntttcL
Hauplschrlstleller und verantwortlich sllr den Poltttschen und
wirllchastspolltischen Teil : Karl Sehfrted : fllr Nach »
richten , Handel und Bilder : Adalbert Holetsen ? für
Baden , Lolales , Svort u . Unterhaltung : Curt S ch e t d : für
die Wochenschrift „ Pvramide " : Karl I o b 0 ! fllr Anzeigen :
Heinrich S ch r t c d - r : samtl . tn Kari « ruhe , Narl . Frtedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Echristleitung von 11
bis IL Uhr . Berliner Schriftleitung : SB. Pfeif fei ,
Berlin - Wilmersdorf , Uhlandltr . IS ». gerniprecher » 7
Wilmersdorf 6661 . — ßttt unverlangte Beiträge über¬
nimmt die Schriftlettung keine Verantwortung .
D A . VIII . 56 : 8708 . - Druck bei ® . Braun , GmbH .,

tiarlSrube (Baden ) . Karl -Friedrich -Slrabe Nr . 14.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt20. Sept .
1935

Berliner Kassakurse
19 , 9. 20 . 9. 20 . 9.

Steuergutscheine
Gr . l C. Kur . 107.4107 .3
Gr . II fall. 1934 103.7103 .7

1935 107.7107 .7
.. „ 1936 108.9108 .9
„ „ „ 1937108 .5108 .2

„ 1938108 .2* 108

Festverzinsliche
Altbesitz 110 .5 109 .9
6 Schatzanw .

DR 23 —
5 Reich 27 100 .6 100 .6
Younganl . — —
4y , Baden 2797 -2 97 -2
4 -/ - Bayern 27 ?7 -2 97
4H Sachsen 2796 -9 96 7
4y t Thürlni .26 9 6 95 -6
5 Post fall . 35100 99 -8
Schutzgeb .1906 — 10 -1

Pfandbriefe öff .-rechtl .
Pr . Pfandbriefanit .

4V, (8) Reihe 4 97
Pr. Zentralsudtschaft

4y, <8) Reihe 3,6 . 10 96 -3
4ü (B> « 9 96 -5

4H (8) Reihe 14, 15 96 -5
4 '/, (8) .. 20, 21 96 -5
4 Vi(7) „ 28 94 -2

Obligationen
6 (8) Hoesch Rn 101 .6
6 Krupp 27 RM 102 .3 !
6 (7) Stahlw . 101 .1
6 Farbenb . 123 |
Hypothekenb . - Pfandbr .
4 V-t Bay. H. & W . 4»7 —

19. 9. 20 9.
Westdeutsche Boden

4 >/, (8) Relhe20
u. 22

4y, (8) Korn.
21-23

96
94

96
94

Bayr .Vereinsb .
Rh. Hyp .B.Pfbr .

98-2
96-5

Pr . Zentralboden

4 % (8) Reihe 24 95 -7
5J4 (4y. ) Reihe

26 UHU. 100 .5
4J4 (8) Kom . 26-28 94

Pr. Pfandbriefbank

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 10 *4 10
4öst . Gold — 26 -2
k Türk . Bagd. - 4 -9
UTürk . Zoll — -
4 Ung . Gold 9 ä 8 -3
Anatol . I. 25er 40 *3 39 »x

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 76-7 75^5

D.Eisenb .Bet .
7 Relchsb .V*.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

19 . 9. 20 . 9. |
DD -Bank 88 -5 87
Dt .Centr .Bod. 94 -5 93
Dresdner 89 87 -5
Melnlng . Hyp . — 92 -7
Reichsbank 176 171 .5
Rh. Hypoth . 134 134

Industrieaktien
Accumulat . 168 .5 165 .7

19. 9. 20. 9

53 -7 50 -7
37 1 363
91 90 -5
79-7 76-9
86-5 85-5
121 .5 119
108.2 105 .2
114 1102
116

iy , (8) Reihe 47
4 }i (8) Kom . 20

96
94

Rh.-Westf . Bodenkredlt

4M (8) Reihe 4 u. w. 96
4M (8) Kom, 1« 96 -21

81 -2 79 -7
124.1 123.7
15-115
27 -5 271
17 16-9
81 -

Bankaktien
Bad.Bank - 125
Braubank 121 119
Bayr . Hyp . 88 -5 87
Bayr .Vereinsb . 94 7 93 -7
Berl . Hdlg . 112 .5 112 .2
Commerzbk . 88 87

Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
„ Klndl
„ KrftLIcht
„ Masch .

Bublag
BremBesIgh
BrownBov .
Buderus „ . -
Charl .Wasser 106 .6 104 .5
J. G.Chemie 163.5 161
„ 50 % Einz . 142 137

Chem . Heyden 114.1 112 .7
Chade *•" 273.5
Cont .Gumml 153 .2 152

„ Linoleum 136.2 131 .6
Daimler 93 9 93 5
Dt .Atl .Tal» —■ —

Dt .Cont .Gas
Erdöl

.. Linoleum
„ Steinz .
„ Tonstein
„ Eisenh .

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG . Farben
Feldmühle
Feiten Guill .
Geisenberg
GermaniaPtl ,
Gesfürel
Grltzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem . 151
HilpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Xok»v/.u.Che . 112.7 111 .1
KoIm .Jourd . 62 61
Lahmeyer 128 .5 126 .5
Lindes EUm» 124

127 126.2
104 .6 104
144 141 .5
113 117,5
94 90-5
101 .1 99 -2

109.7 107
129 .6 129 .1
102 98
151 .1 149 .1
115 111 .2
99- 3 96 7

92 89 -5
122.6 121 .3
32 27 -5
190 190
111.5 110 .2

19 . 9. 20 . 9.
Llngnerwerke 153 —

iMannesm . 83 7 62 5
Mansfeld 115 .5 115
MaschB. U. Dü . 69 2 66 5
Metallges . 106 .1 103
MezAG . Frelb . - -
Miag 90 335
Neckarwerke — —
Orenstein 81 78
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

| „ Elektra
I .. Stahl
R.W .E.
Rütgcrs
Salzdetfurth
Sch .Bind . Frkf.
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .

118 .5 H7
217 214 .7
140 .5 137,2
106,7 104 .5
124.5 123,2
113 .2 111 .6
181 180 .1~ 168
137 138
119 116 .2
101 .6 101 .6
168 165 .5
89-2 85

1 87 -2

StörKammgarn 102.2 100 .6
Südd .Zucker 208.2 207 .5Ver . Dsutsch .

Nickel 123.5 121 .5
Ver . Glanzstoff lg2 —

Stall 77 .1 75 .9
Westeregeln 125.2 19S
Zellst .Waldhof 109 10H

Veraicherungen
AllStuttgVer ». 252 250
Dto , Leben 205 —
Mannh .Ver ». — —

Kolonialwerte
OtavIMIne 18 -7 18 -5

i Schulung 90 89-1

Frankfurter Kassakurse

19. 9 20 . 9 .

Deutsch « u. ausl . Aktien

19. 1 20 . 9.

20 . 9. |

Deutsche festverzlnsl .
Werte

Anl .d , Reichs u.d. Lind .

5 Reichsani . 27 100 .6
4M Bad. Freistaat 27 9 7 -2
4M Hess . Volksst . 29 97
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 110

Reiches (Altbes .)
4Schutzg . 1908 10

20. 9.

Pfandbrief « d. Hyp .-Bk.
Komm .-Obllg . u. Llqu .

4M Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . ,Reihel -IV 96 5
4M Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . , E 15-18 96 5
4M Pfalz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Relhe2 -9 97 -2
5Mdto .Llqu . 26u . 28100 .3
4M Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 96 5

36-2
79 -2 -
129 129

Stadt -Anleihan

4MBadenGoidanl .26 —
26 —
26 92
26 8?-5
26 93
26 -
26 93
27 92 -5
26 —
-« 92-5

4 !'j Darmst .
4M (7) Frkf. „
4M Heldelb . ..
4M Ludwigsh . ,,
4y 2 Mainz
4M Mannh . „
4M Mannh . „
4M Pforzh.
4M Plrma». «

Landesbank , komm .
Girovarband

4M Bad. Kom Gold
30 AI 94-5

4M Bad. Kom . Gold
26 A- D 94 -5

Reihe 1B- 25 9 6 -6
. 26- 30 9 6 b
„ 31- 34 9 6 -5
„ 35- 39 96 -5
« 10- 15 96 5
» 17 96 5

12- 13 96 -5
4M Liquid . Pfandbr . 100.1
4M dto . Gold -Kom.

R. 4 94 ?
4M Rh.-W . Gidpf . 24

s. 4 96
4M WOrtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 97 .9
4M Württ . credit -
ver . Pfdbr ., Reihe 1 97 -7

Sachw « rtanl «lh * n
(ohne Zinsbar .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 —
6 Grofikr . Mhm . 21 16.85 .

Industrl «

A.E.G. 37
Aschaff .Zellit .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh ,
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz - - - - -
Dt . GoldSilber 236 235
H Linoleum 1*5.5

Verlag ~
Dyckerh . Wld . 117 116
Elchb .-Werger ~ ~
Enz. Union 101 .5 97 -5
EBI. Masch. — -
JG . Farben 150 .6 149 .1
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bllf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .

190 190
111 .2110 .5
110 108 .5
90-7 90
131 .5 -

Klein , Schanzl . 88 88
Klöckner — 86 7
Knorr , Hellbr . 186.5 186.5

Rhelnbraunk .
Rh.Elekt .Vorx .

,, Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

208 214
118.5 118 5̂

106 .7 104- 104
- 180

128.7 H6
79 —
167.5 165 .6
908 206 .5
104 .7 104 .7
76-9 76
108 .5 106.7

Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Borjtt

7i 126
102 -
204 201
138 139
83-2 82-5
106 .7 -

Banken

Bad. Bank 127 126
Bayr . Hypoth .

u.VVechselb . "~"
DD .Bank 88 *5 87
Dresdner 89 87 *5
Ff. Hypoth . 94 92 -5
Pfalz . Hypoth . 37 3 86
Rhein . Hypoth . 134 134
Wtb . Noten 100 100

Zalchtntrkllrunf «

— kein Angebot und
+ keine Nachfrag «
• repartiert
t exl .
« konvertiert .

T
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Wir bieten
ant

Oberhemd
weiß Popeline , durch «
gemustert mit Ersatz - 9 QA
manschetten

Sporthemd
modern klein kariert
besonders gute •» QA
Strapazierware

Dazu passend :
Selbstbinder

^ CafeQdgon
Jeden Samstag

Polizeistundenverlängerung

einfarbig ,
reine Seide -.95

>tuxkcuxL

Neue Wein*
und Mostfässer
aus Eichenholz , füllfertiß

Ltr. 25 50 75 100 150 200 300 600
RM S.2Q 1.30 II .« 14.70 20.S0 » .10 34.H 49.9t
Mehrpreis für Reinigungstürdien 1.30 - 7*
Fafjfobrik Hessenfal ( Württemberg )

TANZ
Tanzabend

P e 1• - B i e r, das Bier des Kenners

mit
Sonntag

Amtliche Anzeigen

Etraßenbahnverkehr
nach dem Meinstrand

Ab Montag , den 23. September ,
fährt die Linie 2 nur noch bis Dax -
landen . Zwischen Endstelle Daxlanden
und dem Rheinstrand verkehrt ein Pen -
delwagen , der auf jeden zweiten Wa-
gen der Linie 2 Anschluß hat .

Erste Wagen ab Daxlande » End -
stelle täglich :

9 .45, 10 .17, 10 .4» , 11 .21, 11 .53 usw.
Seijtc Wagen ab Rheinstrand täglich :

17 .36, 18 .0S 18 .40, IS .12 , 13 .44,
20 .20 .

ES bleibt vorbehalten , den Nerlehr
den Erfordernissen entsprechend einzu -
schränken oder zu verdichten.

Städtisches Bahnam «.

Vevlobungs- und ßoefoeitsgesflenke
In Silber , Kristall und Bestecke , Tisch -, Wand - und Hausuhren
zu zeitgemäßen Preisen . Trauringe in 8,14 u .18 Kar , stets vorrätig

C. Reinholdt Sohn
Inhaber : Frau H. Koch Wwe . Kaiserstraße 161 , gegründet 1775

Sonntag , den 22 . September 1935

11—I2J4 Uhr ! Morgenkonzert (Kein Musikzuschlag)

15K- 18 uhr: Nachmittagskonzert
Musikzug des Politischen Leiterkorps , Kreis Karlsruhe

Caf6 Bauer :
n ntag tm Ratskeller

S a m
So

MWes
Kwtstheater

Samstag , den
<1. September 1935
B 1. Th .- Gem. 1

bis 100.

Wz
oon Piche»

Drama von
Hans Schwarz .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :Ervig ,
Frauendorser .Paust
Petersen .Baumbach ,
Dahlen , Graeber ,

Hierl , Höcker , Kien-
scherf . Kloeble,
Kreuter , Kühne ,

Mathias . Mehner ,
Michels , Müller ,
Prüter , S « udde,
Steiner . Thiele

B. G ., v. d . Trenck.
Anfang 20 Uhr .

End « nach 22.30 U .
Preise C

(0,80—4,50 m ) .

To, , 22. 9 . Abends :
Amelia oder Ein

Maskenball .

Anzeigen
steigern den

Umsatz !

I qM im! der Reilhsr^iöNlng zurMMIIigmg
der öpeisesette für die minderbeMelte

Bevölkerung.
Die ReichSverbilligungsscheine für den Bezug von Mar .

garine und Epeisesette fllr die minderbemittelte Bevölke-
rung für die Monate Oktober , November und Dezember
1935 werden für alle empfangsberechtigten Personen , mit
Ausnahme der beim Arbeitsamt lausend unterstützten Per -
sonen , vom Fürsorgeamt ausgegeben . Ausgabestelle ist in
der Baumeisterstraße SS , III . Stock.

Die In Kniclingen und in Dazlanden wohnenden »e-
zugsberechtigten Personen erhalten ihr » Fettscheine beim
zuständigen Gemeindesekretariat .

Als Ausgabetage in der Ausgabestelle Baumeisterstr . 5S
werden festgefetzt:

Anfangsbuchstaben : _
A — Bl : am Mittwoch , dem 25 . September 1935,
Bo — D : am Donnerstag , dem 20. September 1938,
E —» F : am Freitag , dem 27. September 1935,
G — Ha : am Samstag , dem 28 . September 1936.
He — I : am Montag , dem 30 . September 1935.
Ka — Ko : am Dienstag , dem 1. Oktober 1935,
Kr — L : am Mittwoch , dem 2. Oktober 1035,
M -— N : am Donnerstag , dem 3 . Oktober 1935,
O — Ri : am Freitag dem 4 . Oktober 1935,
Ro — Sa : am Samswg , dem 5 . Oktober 1935,
Sch! am Montag , dem 7. Oktober 1935,
Se — St : am Dienstag , dem 8 . Oktober 1935,
U — Wi : am Mittwoch , dem 9 . Oktober 1935,
Wo — Z : am Donnerstag , dem 10 . Oktober 1935,
jeweils von 8—12 Uhr und von 14.30—17 Uhr .

Am Samstag , dem 28 September , und Samstag , dem
5 . Oktober 1935 . nur von 8—12 Uhr .

Die Ausgabetage müssen unbedingt eingehalten werden .
Zu anderen Zeiten wird die Absertigung nicht borge -
nomine « . . _

Als Nachweis der Minderbemitteltheit find bei der An -
tragsstellung vorzulegen : ^

r ) von den Personen , die beim Fürforgeamt in lausender
Unterstützung stehen, eine Bescheinigung der zustan -
digen Abteilung ( Kontrollkarte des Arbeitsamts oder
Porsprechausweis usw . ) :

dl von den Personen , die beim Fllrsorgeami und Ar-
beitsamt nicht lausend unterstützt werden : Familien ,
stammbuch, Lohn- und Arbeitsnachweis , Renten ,
bescheide usw.

Btädt . Fürsorgeamt .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ettlingen
Grenzstelntteferung

Die Stadt Ettlingen hat die Liefe-
rung von 200 Stück Eigentumsgrenz -
steinen zu vergeben . Lieferungsbedin -
gungen und Angebotsvordrucke liegen
in unserem GeschästSzimmer auf . Ab.
gab« der Angebote unter Verwendung
der Vordrucke bis längstens SamStag ,
den 28. September 1935, vormittags
10 Uhr .

Ettlingen , den 19. Sept . 1935.
Stadtbauamt : Letbold .

Karlsruhe
Verlegung der Gemarkung ? -
grenze Graben -Neudorf betr .

Die Grenze zwischen den Gemarkun -
gen Graben und Neudorf ist mit Wir -
hing vom 1. Oktober 1935 verlegt wor .
den . Die Entscheidung nebst Plänen
und Grundstücksverzeicbnis kann auf
dem Rathaus der beteiligten Gemein »
den eingesehen werden .

Kehl
Rhel .lbauamt Kehl

Rheluregulierung Kehl—Zsteln .
Vergebung von Drahtgeflecht

Das Rheinbauamt in Kehl a . Rh .
vergibt sür di .' Rheinregulierung Kehl
—Mein in öfsentlicher Verdingung die
freie Lieferung von

40 000 am Drahtgeflecht , frei Stein -
lagerplatz Kappel ,

40 000 gm Drahtgeflecht , frei An-
fchluhgleiS Ottenheim .

Die Angebot - find mit der Aufschrift
„ D>abtgefleckt" , verschlossen und Post -
frei , bis spätestens am « . Oktober 1935,
vormittags 10 Uhr , auf dem Ge-
fchäftSzimmer dcS RheinbauamtS in
Kehl . Gewerbestr , 18 . einzureichen , zu
welcher Zeit die Eröffnung der Ange -
böte stattfindet .

Angebotsvordrucke mit Bedingungen
werden an Bewerber abgegeben .

Oberachern
Zwangsversteigerung

Im ZwangSweg versteigert daS No¬
tartat II Achern am Mittwoch , den S.
November 1935 nachm. 3 Uhr , im
Rathaus in Oberachern die Grund -
stücke deS Hermann Stöckle und seiner
Ehefrau , Emilie geb. Knörr , in Achern,
auf Gemarkung Oberachern .

Die Versteigerung wurde am 13. Ol -
tober 1934 im Grundbuch vermerkt .

Ortenberg
Zwangsversteigernng

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat II Offenburg am Dienstag , den
12. November 1935 , vorm . 11 Uhr ,
im Rathaus Ortenberg die Grundstücke
des Franz Braun , Installateur in Or -
tenberg , aus Gemarkung Ortenberg .

Die Bersteigerungsanordnung wurde
am 20. Februar 1935 im Grundbuch
vermerkt .
Rastatt

Friseurordnung für die
Stadt Rastatt

Die mit Zustimmung des Herrn Bto
germeifterS der Stadt Rastatt erlassene
und vom Herrn Landeskommissär in
Karlsruhe mit Erlaß vom 29. August
1935 für vollzkhbar erklärte ortSpoli -
zeiliche Vorschrift „ Frifeurordnung sür
die Stadt Rastatt " vom 10. Sept . 1935
wird zur Kenntnis gebracht.

Die Vorschrift tritt 8 Tags nach der
Verkündung in Kraft . Sie behandelt
gesundheitliche Anordnungen zur Aus -
Übung des Friseurgewerbes in Rastatt .
Ein Abdruck des Wortlautes der Bor
schrift liegt zur öffentlichen Kenntnis
nähm e beim Bezirksamt Rastatt aus .

Weingarten
Bekanntmachung

Obstversteigerung
Am Freitag , den 20. d . M . wird das

restliche Gemeindrobst versteigert . Zu -
samnitrkunft vormittags 8 Uhr am
Herrschaftsbruchweg .

Wolfach
Das am 7 . November 1934 über den

landwirtschaftlichen Betrieb deS Johann
pieorg Schuler in Lehengericht eröff -
nete Entschnldungsverfahrrn ist nach
Zurücknahme des Antrags durch Be-
schlich vom 17 . 9. 1935 eingestellt
worden .

ERFOLGE
schafft das Karlsruher Tag¬
blatt jedem Inserenten in¬
folge seines kaufkräftigen
Leserkreises .

GEBRj . 7HIMM E LH EBE Rj

AUSSTEUER ZIMMER
PREISWERT UND GUT

* L^ tOBEU_) *
imSKUHt KMEGSSTß.2£ 6EGEN0ÜEG OEM tlUMPl

J* Die
N .S .-Kulturgemeinde

ermöglicht allen billig den Besuch des

Bad . Staatstheaters
Anmeldung : SchloObezirk 5 . Fernsp . 2690

Offene Stellen
Fleiß . , zuverlässig .

Halbtagsmädchen
in gepslegt. HauSH.
fllr sof . od . 1. Okt.
gesucht. Vorzuft . 9
bis 11 Uhr . Jung ,

Koch strafte 3 , II .

Mädchen
welches etwas ko-
chen kann , für
Hausarbeit sof. ges .

( Waschsrau vorh .) .
Georg -Friedrich .
Sirahe 15 , Part .

Burdiard 's

* ffümp ' e

Hit Spitzen reich
verziert

ist unsere schöne , duftig -
zarte Wäsche — das Ent¬
zücken allerDamen . Bitte
lassen Sie sich einmal
unsere Wäscheneuheiten
vorlegen , lassen Sie sich
sagen , wie billig sie sind ,
dann werden Sie be¬
stimmt sofort zugreifen .

WERNERSCHMITT
Kaiserstraße 167

Vermietungen

Einige Büroräume
sind noch frei .
Näheres ; Karlstraße 36/38

Fernruf 6593

3 -Z . -Wohn.
mit Badezimmer
( Altbau ) ,Bahnhof ,

nähe , zu vermiet .
Ang . u . Nr . 8894

ans Tagblattbüro .
Gut

moöl. Zimmer
per sof. zu verm .
Kriegsstr . 125 . III .

Laden Lokale

Agmilme
hell und trocken,

mit od . ohne Büro ,
zu vermieten .

Maier lileinheimer
32 Kronenstr . 32.

Mietgesuche
1 großer oder

2 mittlere Räume
für

Vürozwetle
auf 1. 10 . 36 ge -
sucht . Ang . U. 8883
ans Tagblattbüro ,

2—3 -Z.-Ulohnung
Nähe Hauptpost bis
Mllhlburger Tor ,

zu miete» gesucht.
Ang . u . Nr . 8890

ans Tagblattbüro .

Geräumige

2-Z . - A)0h!l.
mit Mansarde von
2 Pers . in gutem
Hause , wenn mögl .
im Zentrum auf 1.
10 . 1936 gesucht.
Miete kann voraus -

bezahlt werden . '
Ang . U. Nr . 8892

ans Tagblattbüro .

Achtung !
Selbst . Vertreter oder Wiederver¬
käufer bietet der Verkauf v. Damen¬
wäsche , gr . Verdienstmöglichkeit .

Fabrikversand Simon & Schwert ,
Offenbach a . M., Goethestraße 74

Schöne , naturlas .

Küche
Büfett mit mod .
Verglasung innen
ausgelegt , Emaii -
raum , Besteckein¬
teilung , Tonnen¬
garnitur , Löffel¬
garnitur , Eieruhr ,
1 Tisch m. Llnol . ,
2Stühle,1 Hocker

120 . -

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

Empfehlungen

Momaloli !
4 Pab - und cn
Ausweisbilder du ™
für SA ., SS ., HJ .,
BDM ., Rekrut , usm
» Bronner

Waldstraße 56.

Wollen Sie
etwas kaufen, dann
haben Sie mit einer
kleinen Anzeige den
gewünschten Erfolg !
Sämtliche

Farben , Lacke
gebrauchsfertig

för Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Farbenhaus ,Hansa '
Waldstraße 15

beim Colosseum

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts "

Für Herbst und Winter —
Damenstoffe In Wolle und Seide
Kostüm - und Mantelstoffe • Herrenstoffe

mth BRAUNAGEL
Lammstrane 6 — Ecke Kaiserstraße

'amen
liefert rasch und billig

S . Q5raun
GmbH . Karl -Friedrichstr . 14

Wir find eine Familie
und viele andere interessante Bilder bringt
neben gediegener Unterhaltungslektüre die
Ausgabe der

„K. -T .-Lllustrierte"
Illustrierte Wochenschrift des . Karlsruher
Tagblatt ".

Und das alles für nur monatlich

Bestellen Sie noch heute Probenummer !
Bestellschein untenstehend .

An den

Verlag des
Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i. B . 38

Ich bitte um probeweis « Zusendung der neuesten
Ausgabe ihrer illustrierten Wochenschrift

«. K . -T . -Illustrierte
"

Name : .

Beruf : .

Ort und Straße : .
s »

Dadisches Staatstheater
Spielplan vom 21 . bis 29. September 1935

Verkäufe

iz-
<Radiat »r >

neu , wenig gebr .,
zu verlaufen .

Kaiserstrasie 61,
Huigeschäst.

II.- >! . h . - Fahrrad
wie neu , sehr bill .
abzug . Kaiserallee
Nr . 61, IV . links .

Int Staatstheater :
Samsta « . 21 . Sevt . Nachmittaas : Werbever -

anstaltuna : »Die neuen Mitglieder stellen
ficfi »or . Eintritt freit 16.30— 18 .90.
Abends : B 1 . Th .-Gem . 1—100 : ..Pri «, »o«
Preußen ". Drama von Hans Schwarz .
20 bis nach 22.30. (4 .50.)

Sonnta «. 22. Sept . Nachmittaas : Geschlossene
Borstellum » sür den Reichsarbeitsdienst
(Gauleituna Baden ) : „Prin , vo« Preu¬
ßen"

. Drama von Sans Schwarz . 14—18 .
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !
Abends : G 1 . Th .-Gem . III . S .-Gr ..
2. Hälfte und 1501—1&50. 3um ersten Male
wiederholt : «Amelia oder Ein Masken -
ball ". Over von Verdi . 19 .30—22.16. (5 .—.)

Monta «. 23. Sept . C 2. Tb .-Gem . . 501—600.
Der Raub der Sabinerinnen . Schwank von
Schöntban . 20 bis nach 22.30. <4,50 .»

Dienstag . 24. Sept . E 2. Tb .-Gem . II .
S .Gr , und 801—900 . Zum erstenmal wie»
verholt : kerxes »der der verliebte Könia .
Heitere Over von Händel . 20—22.15. (5 .—.)

Mittwoch . 25 . Sevt . Nachmittaas : Staats -
juaend -Miete . Xerxes oder der verliebte
Könia . Heitere Over von Händel , IS bis
17 .15. (0 .60- 3.20 . )
Abends : A 2 (Mittwochmiete ) . S . II , 1 .
Th .-Gem . III . S .Gr . . 1 . Hälfte . Zum ersten¬
mal : Ei » Glas Wasser. Lustspiel nach
Scribe . Uebersetzt und bearbeitet von Stock-
hausen . 10 .30—21,30 . (4,50 .)

Donnerst ««. 26. Sept . D 2 (Donnerstaa -
miete . ) Th .-Gem . 901—1000 . Tanzabend
mit Orchester . 20 bis nach 22. (4 .50.)

^ reitaa . 27. Sept . F 2 ( Kreitaamiete . ) Th .-
Gem . 701—800 . Der Raub der Sabinerin -
nen . Schwank von Schönthan . 20 bis nach
22.30. (4 .50.)

SamSta « . 28. Sept . i^reivorstelluna der 3*1ab¬
mieten C und E . Zum lebten Male : Pa »-
talon und leine Söhne . Lustspiel von Paul
Ernst . 20 bis aeaen 22 . Kür den Sss ênt -
lichen Verkauf Preise 0.60—3.90 RM .

- onnta «, 29. Sept . Nachmittaas : 1. Vorstel -
luna der Sondermiete für Auswärtige :
Palestrina . Musikalische Leaenöe von Hans
Psitzner . 14.30—18 .16. (0,60—3,20.)
Abends : G 2. Th .-Gem . 601—700. Zum
erstenmal wiederholt : Ein Glas Wall « .
Lustsviel noch Scribe . Uebersevt und be -
arbeitet von Stockhausen . 20—22. (4,50.)

Auswärtiae Gaftsvlele ,
Dienstaa . 24 . Sept . In Offenbura :

Robert Guiskard — Hieraus : Der »er -
brochene Kr« «.

^ reita « . 27. Sept . In Offenbura : Die
Meistersinavr »o« Niirnber «.

Neuanmelduuaen für die IahreSvlatzmiete .
Platzsicheruna und Sinsoniekon »erte wer -
den bei der Theaterkasse enweaenaenommen .

Vorverkanssstellen :
Werktaas : Bad . Staatstheater . Tel . 628S (9 .30

bis 13 : 15.30—17 Uhr ) : Musikalienhan »,
luna SWfc Müller . Kaiserstr . 96 . Tel . 388 :
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins . Kai .
serstr . 159 . Tel . 1420 : Ziaarrenhandluna
Brunnert , Kaiserallee 29 . Tel . 4S51 : Kauf ,
mann Karl HoliilchuS. Werderplav 48 ,
Tel . 503 . — In D u r l a ch : Musikhaus
Karl Weiß . Adols-Hitler -Str . Tel . 458.

Sonntaas : Bad . Staatstheater . Tel . 6286.
(11—13 Uhr ) .

Konditorei - Kaffee Kaiser
am Grenadierdenkmal : : Telefon 445/46

Spezialität : Feinste Pralinen
eigener Herstellung

Durch das Tagblatt werben

heißt mit Erfolg werben

\ t&t * f !
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